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— Mittwoch, 30. Auguſt. 


beide in Graudenz. 


| Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


— Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

| Expedition des Geſelligen. 


Politiſche Umſchau. 
Den Reichskanzler General von Caprivi wird, wie wir 
bereits geſtern kurz mitgetheilt haben, alſo ein Beirath 
von Sachverſtändigen in den Handelsvertragsver⸗ 


eignete 
10 


fe 


5 


2 bandlungen mit Rußland unterflügen. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ bemerken dazu: 
U Die Natur und die Bedeutung der von dieſem Beirath vor: 
ausſichtlich zu erörternden Fragen läßt es dem Herrn Reichs⸗ 
r eng⸗ kanzler wünſchenswerth erſcheinen, daß in demſelben einige dem 
Gewerbeſtande angehörige Sachverſtändige, welchen vorzugs⸗ 
weiſe über die Verkehrsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
n Rußland praktiſche Erfahrungen zur Seite ftehen, dauernd 
1 Herrn oder zeitweiſe mitwirken. 
htenthal Das Direktorium des „Centralverbandes deutſcher 
492) In duſtrieller“ und das Präſidium des „Deutſchen Handels⸗ 
n tages“ find demzufolge von dem Herrn Reichskanzler aufge— 
0 fordert worden, zu dem angegebenen Zwecke Vertreter der 
Cekzin In duſtrie und des Handels namhaft zu machen, welche 
(8323 je nach Bedarf zur dauernden oder zeitweiſen Mitwirkung bei 


den vorbereitenden Verhandlungen bereit ſein würden. 
Dieſe Mitwirkung iſt nicht fo gedacht, daß die Sachver- 
mr ſtändigen in gemeinſamer Berathung, etwa in einer größeren 
Verſammlung, ihre Gutachten abgeben, ſondern es wird beabs 
, ichtigt, die betreffenden Gewerbetreibenden zu berufen, 
N bevor in die Unterhandlung wegen derjenigen Tarifpo⸗ 
N { ſitton eingetreten wird, für welche de als Sadverjtändige 
bezeichnet find. Hierbei iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Anweſenheit der Sachverſtändigen ſo lange für erforderlich ge⸗ 
f; halten wird, als die Unterhandlungen wegen der betreffenden 
1 Tariſpoſition dauern; auch könnte eine wiederholte Berufung 

der Sachverſtändigen erforderlich werden. 

Es iſt durchaus lobenswerth, daß die diplomatiſchen 
dentſchen Unterhändler — deren Geſchicklichkeit, Weit⸗ 
Me ſichtigkeit und Erfahrung in den Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn bekanntlich von verſchiedenen Seiten, beſonders 


Bar vom Fürſten Bismarck und vom Bunde der Landwirthe, kri⸗ 
3 tiſirt worden ſind — diesmal einen ſachverſtändigen Bei⸗ 
rath erhalten, damit Deutſchland nicht als der belächelte 

| . © „ladirte Mitteleuropäer“ aus den ſehr ſchwierigen Unterhand⸗ 
lungen hervorgeht. In einem Petersburger Blatte wird von 

MR der Stellung des ruſſiſchen Miniſters Witte gejagt, wie ſchwierig 


es für ihn ſei, die Intereſſengegenſätze zu vereinigen, der einen 
9 wie der anderen Partei gerecht zu werden. Ein Miniſter 
nt babe die ſchwierige Aufgabe, die Zeitgenoſſen zu hören, müſſe 
aber außerdem noch ſeinen Blick auf die Vergangenheit und 
Zukunft richten. Um unentwegt auf dieſer ſchwierigen Bahn 
„ Be fortzufchreiten, ſei viel Schorfſinn, Willenskraft und Einſicht, 
fe viel Selbſtverleugnung und Urtheilsfähigkeit nöthig. Das 
fel gilt natürlich auch von nichtruſſiſchen Miniſtern. 
> Vielleicht iſt diesmal mit den Vorbereitungen, insbes 
ſondere dem ſachverſtändigen Beirath zu den Verhandlungen 
rkäuflich ) mit Rußland auch der greiſe Oberreichskritiker zufrieden, 


en Wp, der jetzt ſeine Kiſſinger Kur beendet hat. Bei dem Empfange 
von etwa 1000 Frankfurter Herren und Damen brachte 
fel | Fürſt Bismarck folgende Spitze, vor: 
. „Ich will ein Ineinanderwirken aller Faktoren im dentſchen 
9. (8365 Volksintereſſe, ſonſt, gehen wir rückwärts, und das kann deim 
Pehsken, Wechſel der europäiſchen Lage eine betrübende Sache werden. 
r. N Ich wollte einen Bund von 25 Regierungen. Ich ängſtige 
— mich vor einem Kanzler, der handelt, und dabei 
; Niemand gefragt hat, als ſich ſelbſt und feinen 
Adjutanten. (Heiterkeit.) Ich wünſche vielmehr, daß er mehr 
ich bean; am Gängelbande ſeiner preußiſchen Kollegen bleibe. 
(8550) Ferner klagte der Fürſt vor den Fraukfurtern: 
i. Poſen. „Wir haben kein Geſetz über Miniſterverantwortlich⸗ 
bgefühttt keit. Der Bundesrath verhandelt hinter geſchloſſenen Thüren. 
’ | Die Landtage find die einzige Juſtiz, welche die Miniſter zur 
IH Rede ſtellen können über das, wie ſie ſich bei nicht ganz durch⸗ 
1 ſichtigen Abſtimmungen verhalten und wenn Sie Dummes ge— 
yka pn macht haben.“ 
sinfpeltot Dieſe Klagen nehmen ſich in Bismarcks Munde denn doch 
1! dil etwas ſeltſam aus. Als im Jahre 1869 die Nationalliberalen 
un | unter Führung Miquels den Anfang machen wollten mit der 
3 Monat Einführung einer Miniſterverantwortlichkeit im Reich, wider⸗ 
iſſe, bat ſetzte ſich gerade Fürſt Bismarck dieſem Beginnen auf das 
(8490 äußerſte. Als Milderungsgrund mancher Aeußerungen in der 
Grunde letzten Kiſſinger Rede kann im Uebrigen vielleicht gelten, daß 
cht. Fuͤrſt Bismarck in der Nacht vorher — wie er ſelbſt gejagt 
hat — heftig von ischiatiſchen Schmerzen geplagt worden iſt. 
ferdt Er ſollte ſich dann aber auch am nächſten Morgen mehr 
kurz ge⸗ ſchonen und lieber nicht kränkende politiſche Reden halten. 
Offerten Der bekannte Herausgeber des kronprinzlichen Tagebuchs, 
ki, in Folge einer Bismarck'ſchen Denkſchrift ſ. Zt. verhaftete 
W'öſtpr. Profeſſor Heinr. Geffcken macht durch eine bei Wilhelmi in 
Berlin erſchienene Schrift: „Frankreich, Rußland und 
cht der Dreibund“ wieder von ſich reden. Dieſer Geſchichts⸗ 
r Suche ſorſcher hat ſich durch perſönliche unangenehme Erlebniſſe 


aſenrein. nicht davon abhalten laſſen, der Kunſt des Fürſten Bismarck 
Mae nit als Politiker des Auswärtigen, die in dem Dreibunde ihren 
zerpackung BE Gipfel hatte, Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. Die Schrift 
ahnſtation Kan ſich im ne erh als eine Rechtfertigung des Drei⸗ 
dition dg Bundes als Vertheidigungsbund gegen die oſſenſiven ruſſiſch⸗ 
en 8 5 


Grandenzer Zeitung. 
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franzöſiſchen Bündnißverſuche dar, wozu Geffcken verſchiedene 
neue Beiträge lieſert. 1875 habe ſich zu ihm der ruſſiſche 
Staatsmann Gortſchakow über die Beſitzuahme Elſaß⸗ 
Lothringens dahin geäußert, daß Rußland von der Befik- 
nahme Elſaß⸗Lothringens abgerathen habe, da das ein Keim 
der Zwietracht für Europa wäre, aber es ſei Rußland voll⸗ 
kommen gleichgiltig, ob dieſes Land franzöſiſch oder deutſch 
ſei. In ähnlichem Sinne ſoll ſich bei der Begegnung in 
Kiel der Zar zu Kaiſer Wilhelm II. geäußert haben. Geffcken 
kommt zu dem Schluſſe, daß von einem wirklichen, Dauer 
verſprechenden Bündniſſe zwiſchen Frankreich und Rußland 
heute ſo wenig wie früher die Rede ſein könne. Auf beiden 
Seiten tauchten fortwährend Mißſtimmungen auf, und es 
komme immer wieder gegenſeitiges Mißtrauen zum Ausdruck. 
Da überdies Alexander III. perſönlich friedliebend ſei und 
gute Beziehungen zu Deutſchland unterhalten wolle, ſei ein 
baldiger Ausbruch des europäiſchen Krieges nicht zu fürchten. 
Die ſicherſte Gewähr des Friedens findet Geffcken in der 
inneren Schwäche des Zarenreiches. 

Die neueſten Wiener Morgenblätter glauben mittheilen 
zu können, daß die Verhandlungen über den öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag einen guten Fort⸗ 
gang nehmen, trotzdem Oeſterreich die freundſchaftliche 
Stellung, welche es Deutſchland gegenüber einnimmt, auch 
bei dieſen Verhandlungen ſtreng im Auge behalte. 

Die bisher unwiderſprochen gebliebenen Meldungen von 
einer Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und 
Rußland in Betreff einer durchgreifenden Ermäßigung 
der Eiſenbahnfrachten auf öſterreichiſchen Bahnen — Zus 
geſtändniſſe, die natürlich dem ruſſiſchen Getreide zu Gute 
kämen — geben dem „Bunde der Landwirthe“ Anlaß, 
auf einen demnächſt im Druck erſcheinenden Aufſatz des Herrn 
Juſtizrath Dr. Reuling in Berlin hinzuweiſen, der ſich mit 
der Stellung neutraler Staaten im Falle eines Zoll⸗ 
krieges beſchäftigt. Soviel bekannt, iſt die Anwendung des 
Begriffs der Neutralität auf den Zollkrieg ähnlich wie beim 
Kriege mit militäriſchen Machtmitteln ein neuer Gedanke. 
Herr Reuling meint, der im Gebrauch ſeiner eigenen zoll⸗ 
politiſchen Machtmitel lahmgelegte Staat müſſe für Fälle 
einer Verletzung der Neutralität dem die Neutralität vers 
letzenden Staat gegenüber zur Abwehr der ſeine zollpolitiſchen 
Kriegserfolge beeinträchtigenden Neutralitätsverletzungen bes 
rechtigt ſein. Und zwar nach Maßgabe des praktiſchen 
Bedürfniſſes. Denn das Recht der Abwehr ſolcher Neu⸗ 
tralitätsverletzungen iſt, wie der Herr Juſtizrath weiter meint, 
für den verletzten Staat ein politiſches Nothrecht, für welches 
es keine andere Grenze, als die des praktiſchen Bedürfniſſes 
— der wirklich erfolgreichen Beſeitigung dieſes Nothſtandes 
— giebt. Der verletzte Staat iſt ſogar berechtigt, ſelbſt bis 
zur Aufhebung von Zolle und Handelsverträgen zu 
gehen, um ſich zu ſchützen. 

Der Gedanke mag etwas Beſtechendes haben, der Herr 
Juſtizrath ſcheint nun aber bei ſeiner Auseinanderſetzung nicht 
genügend zu berückſichtigen, daß z. B. die Aufhebung des 


deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages, weil Oeſter⸗ 
reich angeblich Rußland die Handelskriegsführung erleichtert, 


eine noch dazu unpraktiſche Vertragsverletzung wäre, 
die uns obendrein noch in einen Handelskrieg mit 
Oeſterreich⸗-Ungarn verwickeln könnte. Es giebt jetzt in 


Deutſchland Wirthſchaftspolitiker, die zu wahren Dr. Eiſen⸗ 


bartmitteln greifen möchten! Vielleicht beruft aber der Reichs⸗ 
kanzler Herrn Juſtizrath Dr. Neuling in Berlin als Sach- 
verſtändigen zu den Handelsvertragsverhandlungen mit 
Rußland. 


Aus Spanien, dem mit kleinen Tumulten und Straßen⸗ 


kämpfen fo reich beſcheerten Lande, wird als neueſte revo— 
lutio näre Bewegung ein fueriſtiſcher Aufſtand gemeldet. 
Für die Fueros, ehemalige Steuer-Freiheiten der vier nörd⸗ 


lichen ſpaniſchen Provinzen Navarra, Biscaha, Alara und 


Guipazeoa, haben die Bewohner dieſer Gebiete ſchon zweimal, 
in den beiden karliſtiſchen Bürgerkriegen, gekämpft. Erſt nach 


Niederwerfung des letzten Aufſtandes unter der Regierung 


des Königs Alfons XII. im Juli 1876 wurden den Basken 
dieſe alten Privilegien genommen, die ihnen bisher eine größere 
Selbſtſtändigkeit in der Verwaltung und vor allem die Frei⸗ 
heit gaben, nicht zum allgemeinen Militärdienſt für die Ver⸗ 
theidigung anderer Provinzen herangezogen zu werden. Die 
neue ſueriſtiſche Demonſtration hat in der alten Baskenſtadt 
San Sebaſtian, wo gegenwärtig die Königin-Regentin und 
der Miniſterpräſident Sagaſta weilen, begonnen. Auf dem 
dortigen Marktplatze verlangte am Sonntag Abend das 
Publikum von der dort ſpielenden Kapelle unter den Rufen 
„Es leben die Fueros!“ „Nieder mit Sagaſta!“ die baskiſche 
Hymne. Als die Muſik ſich weigerte, erfolgte ein heſtiger 
Tumult. Die Volksmenge warf mit Steinen nach dem Civil⸗ 
gouverneur, welcher ſich gerade auf dem Wege zu dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Sagaſta befand. Die inzwiſchen herbeibe⸗ 
orderten Truppen feuerten auf das Volk, tödteten 4 und ver⸗ 
wundeten etwa 20 Mann. Außerdem erlitten 5 Polizeibeamte 
und einige Soldaten Verwundungen. Montag Morgen ſetzten 
ſich die Tumulte vor der Wohnung des Miniſter-Präſidenten 
Sagaſta fort. Dieſe war jedoch, ebenſo wie das Palais der 
Regentin, von Truppen umſtellt. Um indeſſen gegen derartige 
neue Demonſtrationen einſchreiten zu können, iſt ein Kriegs⸗ 
ſchiftf nach San Sebaſtian befohlen worden. Die Königin, 
welche ſich anſcheinend nicht ganz wohl unter den erregten 
Basken fühlt, hat bereits Vorbereitungen getroffen, um un⸗ 
verzüglich nach Madrid zurückzukehren. 


. ejelli 


für Weſt⸗ und Oftpreufen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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die Flößer die Bahnlinie über Alexandrowo in auf dem 
Hauptbahnhofe Thorn beſonders zur Verfügung geſtellten 


Holzwächters Benſel in Schulitz aſiatiſche Cholera feſte 
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General-Anzeiger 


Von der Cholera. 


Im Moabiter Krankenhauſe iſt eine von den beiden an 
aſiatiſcher Cholera leidenden Stieftöchtern des Schiffs- 
eigenthümers Piunow, die Emilie Schlüſſelburg, geſtorben; 
ihre Schweſter Klara befindet ſich noch in Behandlung, 
ebenſo der Inſtrumentenmacher Baumgart. Die beiden 
letztgenannten Perſonen ſind die einzigen, die zur Zeit an 
der aſiatiſchen Cholera im Moabiter Krankenhauſe dar⸗ 
niederliegen. Aus der ärztlichen Beobachtung wurden acht 
Perſonen entlaſſen; ſieben befinden ſich zur Beobachtung noch 
im Krankenhauſe zu Moabit, indeß wird die Entlaſſung 
derſelben vorausſichtlich in zwei bis drei Tagen erfolgen 
können. Der vom Reichstagsbau eingelieferte Arbeiter Kaiſer 
war nicht cholerakrank; er litt an der Ruhr. 

Die Berliner Fälle legen nach Art der Beſchäſtigung 
und Lebensgewohnheiten der Erkrankten die Annahme nahe, 
daß im Zuſammenhang mit den ſchon im Anfang des Monats 
Auguſt bei drei Perſonen polniſcher Nationalität vorge⸗ 
kommenen Erkrankungen ſtellenweiſe eine Infektion der 
ſchiffbaren Gewäſſer in Berlin ftattgefunden hat. 

Zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung des Schiffs- 
verkehrs auf Elbe und Rhein, ſowie auf den mit dieſen 
Strömen in Verbindung ſtehenden Waſſerſtraßen hat der 
Reichskanzler einen Reichskommiſſar, den Ober- Regierungs- 
Rath Freiherrn von Richthofen mit dem Amtsſitz in Berlin 
und als Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege in den 
innerhalb Preußens und des Großherzogthums Heſſen be— 
legenen Theilen des Rheinſtromgebiets den Landrath Geſcher 
mit dem Amtsſitz in Koblenz beſtellt. 

Auf einem Rheinſchiff bei Rüdesheim iſt ein Todes- 
fall an aſiatiſcher Cholera amtlich feſtgeſtellt worden; 
die Rheinbäder wurden daher geſchloſſen und die Waſſer⸗ 
entnahme verboten. 

In Rotterdam (Holland) ſind am letzten; Montag 
zwei Todesfälle und eine neue Erkrankung, in Leerdam 
6 neue Erkrankungen (im ganzen 13) feſtgeſtellt worden. 

Dänemark beginnt ebenfalls gegen die Einſchleppung 
der Cholera durch die ruſſiſchen Auswanderer Stellung 
zu nehmen. Seitdem dieſen die Auswanderung über Bremen 
erſchwert iſt, gehen ſie meiſtens über Dänemark und 
England nach Amerika. 

Während aus Peſt am Sonntag nur ein bakteriologiſch 
feſtgeſtellter Cholera- Todesfall gemeldet wird, hat der 
Miniſter des Innern das Marmaroſer Komitat für verſeucht 
erklärt. — Unter den Bauern des Ortes Mikes bei 
Klauſenburg iſt eine Revolte ausgebrochen, weil dieſe ſich 
der Errichtung eines Cholerahoſpitals widerſetzten. Das 
Nothhoſpital wurde zerſtört, der Stuhlrichter verwundet: 
es mußte Militär einſchreiten. 

In Palermo (Italien) ſind bis Sonntag Mittag 19 Er⸗ 
krankungen und 5 Todesfälle an Cholera vorgekommen. 

Die Flößer, welche auf Traften von der ruſſiſchen Grenze 
die Weichſel hinabfahren und nicht Angehörige des deutſchen 
Reiches find, dürfen zur Verhütung einer Einſchleppung der, 
Cholera nach einer in Thorn erlaſſenen Polizeiverfügung 
die Traften nicht mehr verlaſſen. Zum Einkauf von 
Nahrungsmitteln oder Bedarfsgegenſtänden dürfen täglich 
höchſtens zwei Mann die Traſt verlaſſen und haben die Ein⸗ 
käufe in den beiden Schankhäuſern II. und III. zu beſorgen; 
nach Erledigung der Einkäufe müſſen ſie ſich ſofort auf die 
Traften zurückbegeben. Zur Rückkehr in ihre Heimath müſſen 


Waggons benutzen. Die Kaſſirer und Rottleute find von den 
Beſchränkungen der Polizeiverordnung befreit, wenn ſeitens 
des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der Verdacht einer 
Choleraerkrankung oder Choleranſteckung nicht vorliegt. 

Im preußiſchen Flußgebiet der Weichſel iſt jetzt der erſte 
Cholerafall feſtgeſtellt worden. 

Wie uns amtlich mitgetheilt wird, hat das Sanitätsamt 
in Danzig bei Unterſuchung der Wäſche des verſtorbenen 


geſtellt. 


— 
Berlin, 28. Auguſt. 


— Der Kaiſer beabſichtigt, am 1. September in Cob⸗ 
lenz mit dem italieniſchen Kronprinzen zuſammenzu— 
treffen. Vorausſichtlich wird auch der Großherzog von 
Baden dieſer Begegnung beiwohnen. 


— In den erſten Tagen der nächſten Woche werden die 
Kommiſſarien zur endgiltigen Feſtſtellung der auf der Finanz— 
miniſter⸗Konferenz in Frankfurt a. M. vereinbarten 
Steuerpläne aus allen Bundesſtaaten in Berlin vereint 
ſein. Inzwiſchen findet die Ausarbeitung einzelner Pläne, 
wie der Tabakfabrikatſteuer, der Börſenſteuer im Reichs⸗ 
ſchatzamt ſtatt. | 


— Die „Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands“ iſt am Sonntag Abend in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Ludwigshalle von Würzburg in Anweſenheit von 5000 
Perſonen eröffnet worden. Rechtsanwalt Thaler begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung Namens des Ortsausſchuſſes und brachte ein Hoch 
aus auf den Jubelpapſt, den Hüter der gottgewollten Welt⸗ 
ordnung. Der Erſte Bürgermeiſter Dr. Steidle, der gleich⸗ 
falls die göttliche Weltordnung pries — die bekanntlich auch 
dafür geſorgt hat, daß der Papſt vom Kirchenſtaat erleichtert 
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1 ‚das Hoch alf än 
der ein leuchtendes rbild jeden Katholiken ſei. 
Univ NR Hermer ſprach auf den Kaiſer, zu deſſen 
ſompathiſcher Verehrung als Bewahrer des konſeſſionellen 

Friedens die Katholiken allen Grund hätten. Es folgten 
viele Begrüßungsreden. Zum Präſidenten des Katholiken⸗ 
tages wurde Graf Galen, zum erſten Vizepräſidenten Frei⸗ 
herr v. Soden, zum zweiten Vizepräſidenten Prof. Henner 
gewählt. 

— Verſchiedene klerikale Blätter regen ſich heftig darüber 
auf, daß aus dem Kabinet des katholiſchen Prinz⸗ 
regenten von Baiern ſolgende Antwort auf ein Ergebenheits⸗ 
telegramm an den Vorſtand des Evangeliſchen Bundes er⸗ 
gangen iſt: 

„Seine Königliche Hoheit, durch die telegraphiſche Huldigung 
des in Speyer in der 6. Generalverſammlung tagenden Evan⸗ 
geliſchen Bundes zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſchen 
Intereſſen freudig berührt, tollen für die ſchöne Kundgebung 
Allerhöchſten huldvollſten Dank entbieten. Im Allerhöchſten 
Auftrage: Graf v. Lerchenfeld, Generalmajor.“ 

— Am Freitag traf im Kieler Hafen eine Luſtyacht 
„Inſekt“, die engliſche Flagge führend, ein und erregte 
wegen ihres ſchlanken Baues das Wohlgefallen der Kenner. 
Nunmehr wird aber gemeldet, daß das Schiff, welches bei 
Helgoland und Cuxhaven anlegte und dann den Nordoſtſee⸗ 
kanal paſſirte, von zwei Franzoſen in London gechartert 
ſein ſoll. Beide wurden am Montag Vormittag wegen 
Verdachts der Spionage verhaftet. Bei der Durch⸗ 
ſuchung der Yacht wurden zwei photographiſche Apparate 
und zahlreiche photographiſche Aufnahmen und Platten be⸗ 
ſchlagnahmt, unter denen ſich Skizzen und Beſchreibungen 
von Helgoland und der Befeſt'gungswerke ſowie des Panzers 
„Kaiſer“ befanden. Die Verhafteten behaupten, die Aus 
fertigungen der Pläne ꝛc. uur zum Vergnügen gemacht zu 
haben. 

— Die Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
auf dem Kyffhäuſer iſt für den 10. Mai 1896, den 
25jährigen Jahrestag des Frankfurter Friedens, in Ausficht 
genommen. Die Arbeiten an der großen Denkmalsterraſſe 
— in vollem Gange, indeß bleiben zur Volldeckung der 

aumittel noch rund 250000 Mk. aufzubringen. 

Sachſen⸗Coburg Gotha. Am Montag hat in Coburg 
die Beiſetzung des verſtorbenen Herzogs Ernſt ſtattgefunden, 
nachdem die Leiche früh 4½ Uhr von Schloß Reinhardsbrunn 
mittelſt Extrazuges nach Coburg überführt worden war. Um 
½ Uhr Vormittags traf der Zug in Coburg ein. 

Hier wurde der purpurrothe, goldbeſchlagene Sarg von 
12 Oberförſtern auf den Trauerwagen gehoben. Hinter dem 
Leichenwagen, der von Hofbeamten, den 12 Oberförſtern und 
den Schloßgardiſten geleitet wurde, wurde das Leibpferd 
des Herzogs geführt. Sodaun folgte der Zug der Leid⸗ 
tragenden, an der Spitze der Herzog Alfred, zur Rechten 
der Kaiſer, zur Linken der König von Sachſen, dahinter 
zu je dreien der Herzog von Connaught, Erbprinz Alfred 
und der Prinz von Wales, Prinz Wilhelm von Baden, Prinz 
Philipp von Codurg und der Großherzog von Baden. Daran 
ſchloſſen ſich die Miniſter, die Geſandten, der kommandirende 
General des 11. Armeekorps, das Gefolge, die Staats⸗ und 
Miniſterial⸗Räthe, die Mitglieder des Landtags, Deputationen 
der Regimenter, Offiziere, Deputationen der Städte und 
Vereine. Eine Kompagnie Infanterie ſchloß den Kondnkt. 
Der Coburger Kriegerverband bildete in den Straßen Spalier. 
Die Straßen waren von einem nach Tauſenden zählenden 
Publikum gefüllt. 

In der Moritzkirche warteten die Herzogin⸗Wittwe, 
die Herzogin Marie, die Prinzeſſinnen ſowie die geladenen 
Damen. Am Portal der Moritzkirche wurde der Sarg durch 
den Generalſuperintendentent Dr. Müller in Empfang ges 
nommen und darauf vor dem Altare aufgeſtellt. Der Kirchen⸗ 
chor ſang die von Herzog Ernſt komponirte Kantate „Aller 
Seelen“. Generalſuperintenden Dr. Müller hielt ſodann die 
Predigt. Bei Einſegnung der Leiche erſchollen von den Ar⸗ 
kaden des Schloßplatzes die Ehrenſalven der Truppen, wäh⸗ 
reud auf der Feſtung 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. 

Um 2½ Uhr fand im Coburger Schloſſe Galatafel 
ſtatt, an welcher der Kaiſer theilnahm, der um 5½ Uhr Co⸗ 
durg wieder verließ. 

| Herzog Alfred hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher 
er ſagt, daß er die Regierung im Vertrauen auf Gottes Hülfe 
und Beiſtand übernommen, nachdem er eidlich gelobt habe, 
die Verfaſſung beider Herzogthümer gewiſſenhaft zu beobachten 
und kräftig zu ſchützen. Der Herzog ertheilt die Verſicherung, 
daß er die Handhabung von Recht und Gerechtigkeit, die 
Förderung der Wohl fahrt des Landes ſich als oberſte 
Aufgabe ſeines Lebens geſetzt habe, ſowie daß er dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer und dem Reiche die ihnen von ſeinem Vor⸗ 
gänger erwieſene Treue immerdar bewahren werde. 

England. In Wales haben mehrere tauſend Streikende 
die Ar beit wieder aufgenommen, ſo daß ſich nunmehr 
nur noch die Hälfte der Bergleute im Ausſtand befindet. 

Italien. Der Droſchkenkutſcherſtreik in Neapel geht 
ſeinem Ende entgegen. Am Montag hat eine große Anzahl 
Kutſcher die Arbeit wieder aufgenommen. i 

Rußland. Der Dampfer „Polarſtern“ iſt, mit der ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſerfamilie an Bord, Montag früh von Libau 
nach Kopenhagen in See gegangen. 

Generallientenant Petrow vom Verkehrsminiſterium hat 
die Wol gaſchiffe daraufhin unterſucht, ob fie mit den er⸗ 
forderlichen Löſchvorrichtungen verſehen find. Dabei hat 
ſich herausgeſtellt, daß nur auf den wenigſten Schiffen irgend 
welche Schutzmaßregeln gegen Feuersgefahr getroffen ſind; die 
Mannſchaften waren mit dem Löſchweſen in keiner Weiſe vertraut. 
Die Regierung will den Rhedern eine gewiſſe Friſt laſſen, inner⸗ 
halb deren das Verſäumte nachzuholen iſt; andernfalls werden die 
Schiffe dem Verkehr entzogen. 

Afrika. Die von der engliſchen Regierung in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe unterſtützte Südafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft ſcheint einen neuen Zulukrieg heraufbeſchworen zu 
haben. Mit Lobengula, den „König“ der Mahabeles, eines 
aus verwegenen Kriegern beſtehenden mächtigen Zulu⸗Stammes, 
der zwiſchen dem Sambin und Limpopo ſein Weſen treibt, iſt 
es bereits zu blutigen Reibereien gekommen, wie die ſüdafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft erzählt, weil Lobengula den unter eng⸗ 
liſchem Schutz ſtehenden Maſchona Vieh geraubt habe. Die 
dadurch und durch die ſonſtigen fortwährenden Raubzüge der 
Mahabele geſchaffene Lage ſei, wie die Kundſchafter der Ge⸗ 
ſellſchaft berichten, nicht länger haltbar, wie überhaupt die 
Gegenwart dieſer bewaffneten Nation von kriegeriſchen Wilden 
für die ſüdafrikaniſche Geſellſchaft eine beſtändige Drohung 
ſei, die aus der Welt geſchafft werden müſſe. Die Zer⸗ 
ſtörung des „Königreichs“ von Lobengula ſei deshalb noth⸗ 
wendig — was von der Geſellſchaft zu beweiſen, um unter 
einem für das civiliſirte Europa annehmbaren Vorwande den 
Mahabeles das Land mit ſeinen reichen Goldſchätzen zu nehmen. 
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Dödbtin wird in fein Amt in Danzig durch den Vicepräſidenten 
des Oberkirchenrathes Freiherrn v. d. Golz eingeführt werden, 
wenn dieſer auf ſeiner Reiſe nach Oſtpreußen zur Provinzial⸗ 
ſynode Danzig berührt. 

— Dem Weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗ Verbande 
werden zur Vorführung in Neuſtadt verſchiedene neuere Feuerwehr⸗ 
Geräthe, wie Rauch⸗Apparate, Klemmrolle ꝛc. zur Verfügung 
geſtellt. Von Seiten des Eiſenbahn - Betriebsamts in 
Schneidemühl iſt dem Vorſtande des Verbandes mitgetheilt 
worden, daß zum Beſuch des Feuerwehrtages in Neuſtadt von 
Dit. Krone, Flatow, Konitz und Pr. Stargard aus gegen Bor: 
zeigung der Theilnehmer⸗Karte Rückfahrtkarten für 
die III. Wagenklaſſe zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, 
und zwar zu den Zügen 432 (ab Dt. Krone 5.25), 9 (ab Flatow 
8.22) und 7 beziehungsweiſe 9 (ab Konitz bez. Pr. Stargard 6.03, 
9.35 bezw. 7.46, 11,07). Die Rückfahrt kann mit ſämmtlichen 
Zügen, Schnellzüge ausgeſchloſſen, erfolgen. Die gleiche Preis- 
ermäßigung für die 2. und 3. Klaſſe ohne Vorſchrift der zu be⸗ 
nutzenden Züge hat das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn von den 
Stationen Thorn Stadt, Kulmſee, Kulm, Graudenz, Marien⸗ 
werder, Stuhm, Jablonowo und Strasburg aus bewilligt. Von 
den Betriebsämtern Stettin und Danzig ſteht der Beſcheid 
noch aus. — Theilnehmerkarten giebt der Ortsausſchuß in 
Neuſtadt aus. 


— Die Brigademanöver der 8. Infanterie⸗Brigade 
(Infanterieregiment Nr. 49 und 140, Dragonerregiment Nr. 12, 
1. Abtheilung Artillerieregiments Nr. 17 und der reitenden Ab⸗ 
theilung aus Belgard) beginnen am 31. d. M. bei Tempelburg. 
Nach viertägigem Brigade⸗Manöver folgen am 7., 8. und 9. Sep⸗ 
tember die Diviſionsmanöver unter Leitung des Herrn General: 
lieutenants v. Lütckens, die ſich im Kreiſe Schlochau abspielen 
ſollen. Am 9. September werden die daran ſich anſchließenden 
Korpsmanöver durch einen Kriegsmarſch der 3. Divifion und 
eine größere Uebung der Kavalleriebrigade des Oberſt von Schüz 
ſoweit eingeleitet, daß am Abend des 9. September die Fühlung 
zwiſchen den beiden Diviſtonen des Armeekorps ſüdlich von Neu⸗ 
ſtettin hergeſtellt ſein wird. Nach dreitägigem Korpsmanöver mit 
2 Biwaks in der Gegend von Ratzebuhr ſchließen am 13. Sep⸗ 
tember die Herbſtübungen. 


— Die beiden Regierungen der Provinz Poſen haben in einer 
gemeinſam erlaſſenen Verfügung angeordnet, daß der erziehlichen 
Einwirkung der vaterländiſchen Schulfeiern ohne triftigen 
Grund kein Kind entzogen werden darf; die Kinder find 
zur Theilnahme an der Feier des Geburtstages des Kaiſers und 
des Sedanfeſtes ebenſo wie ſonſt zum Beſuch der Schule ver⸗ 
pflichtet, und unentſchuldigtes Fernbleiben iſt wie jede andere 
Schulverſäumniß zu beſtrafen. Die Kreisſchulinſpektoren haben 
darüber zu wachen, daß auch in Privatſchulen die Feier der 
vaterländiſchen Gedächtnißtage regelmäßig abgehalten wird. 


— Am 1. September d. Js. werden, wie jetzt im Reichsan⸗ 
zeiger bekannt gemacht wird, im Bezirk der Eiſenbahn⸗ Direktion 
zu Bromberg die Bahnlinie Marienburg — Miswalde 
Maldeuten 55,5 km lang, mit den Stationen Schroop, Troop, 
Großwaplitz, Chriſtburg, Miswalde, Pollwitten, und die Bahn⸗ 
linie Elbing — Mis walde — Oſterode, 75,9 km lang, mit 
den Stationen Eſchenhorſt, Markushof, Alt⸗Dollſtädt, Blumenau, 
Miswalde, Saalfeld i. Oſtpr., Gr. Hanswalde und Liebemühl 
für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Güter⸗, Leichen⸗, Fahrzeug⸗ und 
Vieh⸗Verkehr eröffnet. 

5 In der Generalverſammlung der Armen Brüder: 
ſchaft theilte Herr Börgen mit, daß der Verein 197 Mit: 
glieder hat. Hiervon waren 47 ſtimmberechtigte Mitglieder an⸗ 
weſend. (Die weiblichen Mitglieder ſind nicht ſtimmberechtigt und 
werden zu den VBerſammlungen nicht eingeladen.) Herr Stadt⸗ 
rath Mertins trug die Kaſſenberichte vor, worauf dem Ren⸗ 
danten die Entlaſtung ertheilt wurde. Zur Unterſtützung für 
verarmte Mitglieder wurden dem Vorſtand 700 Mk., für das 
evangeliſche Waiſenhaus und das evangeliſche Rettungshaus 100 
Mk. bewilligt. Auf Antrag des Vorſtandes wurde der ſchon lange 
geplante Hoſpitalbau beſchloſſen; es wurde mitgetheilt, daß der Bau 
ſchon früher ausgeführt worden wäre, jedoch infolge der ſchwebenden 
Kirchhofsangelegenheit bis jetzt verſchoben worden ſei. Jetzt ſei 
für die Arme Brüderſchaft die Kirchhofsſache entſchieden, der Verein 
habe jetzt das Kapital frei und könne unverzüglich mit dem Bau 
vorgehen. Es wurde dem Vorſtand eine Kommiſſion von 7 Mit⸗ 
gliedern zugetheilt; in dieſe Kommiſſion wurden gewählt die Herren 
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und Guſtav Kuhn. In den engeren Ausſchuß wurden gewählt 
für den verſtorbenen Herrn O. F. Müller und für den aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Salatowski die Herren K. Gerike und Gymnaſtal⸗ 
lehrer Zander. In die Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion wurden 
gewählt die Herren Stadtrath Mertins und für Herrn Lobs, der 
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Gerike. 


— [Sommertheater.] Rudolf Kneiſels neueſtes Luſt⸗ 
ſpiel „Der Stehauf“, das am Montag hier das Licht der 
Lampen erblickt hat, iſt gerade kein ſehr aufregendes Stück mit 
ſchwierigen Verwickelungen und überraſchenden Löſungen; auch iſt 
der Dialog nicht eben prickelnd geiſtreich; es wird in dem Stück 
kein philoſophiſches Problem aufgeſtellt und ebenſowenig die Löſung 
ſozialer Fragen angeregt. Aber das Stück hat einen großen 
Vorzug vor vielen anderen, es iſt unterhaltend und das iſt 
viel werth. Die allerliebſt erſonnene Fabel des Stückes hat dabei 
auch einen hohen ſittlichen Werth. Ein junges durch das Schickfal 
zum Dienen gezwungenes Mädchen aus guter Familie Marianne 
Feldern kommt als Kinder⸗Fräulein in das Haus des Bankiers 
Erdmann und bringt unter ihren Habſeligkeiten eine Erinnerung 
aus ihrer Kindheit, ein Stehaufmänunchen, mit, das ſie ſtets 
bei ſich trägt und an deſſen Beiſpiel ſie ſich in ſchweren, gedrückten 
Lebenstagen immer wieder aufrichtet. Der älteſte Sohn des 
Hauſes, Georg ein etwas verbummelter Referendar, überraſcht 
ſie eines Tages bei dem Spiel mit dieſem Stehauf, bekehrt ſich 
durch des Mädchens Beiſpiel zur Arbeit, verliebt ſich aber 
dabei in die Beſitzerin des Spielzeuges und heirathet fie ſchließlich. 
Im Erdmannſchen Hauſe verkehrt auch noch ein etwas 
zweifelhafter Amerikaner, Mr. Weeks, der eigentlich ein 
Deutſcher iſt und Torrwart heißt. Als ſolcher war er ehedem 
ein Freund von Mariannens verſtorbenem Vater, den er ruinirt 
hat, er iſt auch der Spender des Stehaufs geweſen und bekommt nun 
Gelegenheit, ſein an dem Vater begangenes Unrecht, wenn auch nur 
gezwungen, an der Tochter wieder gut zu machen, nachdem ſeine Nichte 
Lucie in allerdings etwas unbegreiflicher Großmuth auf die geplante 
Verbindung mit Georg Verzicht geleiſtet hat. Das iſt die 
Handlung, die bei aller Einfachheit, beſonders in der ſehr guten 
Aufführung, recht gefallen hat. Herr Miethke ſpielte den Bankier 
Erdmann recht angemeſſen, Frau Lemmerich charakteriſtrie 
als Erdmanns Gattin die Affenliebe zu den Kindern, ihren 
Referendar nicht ausgenommen, ganz vortrefflich; Herr Lindikoff 
war als Georg brav wie immer; und Herr Sieg verkörperte 
die Nonchalance und das ſchwindelhafte Amerikanerthum des Mr. 
Weeks bis in die kleinſten Züge hinein. Frl. Meeres wußte 
ſelbſt aus der unbedeutenden Rolle der Lucie etwas zu machen. 
Die bedeutendſte Partie des Stückes iſt die Martanne, welche Frl. 
Hoffmann mit jenem Gemiſch von Drolligkeit, Herzenswärme, 
und Lieblichkeit ausſtattet, das wir ſchon ſo oft an dieſer aus⸗ 
gezeichneten Darſtellerin naiver Mädchenrollen bewundern konnten. 
Herr Sieg hatte das Stück ſehr anſprechend inſcenirt, das 
Zuſammenſpiel war ſehr lobenswertgh. Mittwoch findet die grite 
Wiederholung ſtatt. 


— Die In validitäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
Anſtalt für die Provinz Weſtpreußen hat den bei dem Vor⸗ 
ſtande der Anſtalt als Hilfsarbeiter beſchäftigten Gerichts⸗Aſſeſſor 
g. D. Michallowsey und den Gerichts⸗Aſſeſſor Jorck bevell⸗ 
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Anſtalt errichteten richten anberaumt werden, die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt zu vertreten. 5 | 

— Die Poſthilfſtelle in Kriefkohl (Kreis Danziger Höhe), 
welche Ende Mai d. Js. geſchloſſen wurde, wird am 1. September 
wieder eröffnet. Die Verwaltung der Poſthilfſtelle iſt Herrn 
Lehrer Dörkſen übertragen worden. 


J Danzig, 28. Auguſt. Der Bauer Sychta aus Sierofös 
witzerhutta (Kreis Karthaus) ſteht im Geruche, ein „Wunderdoktor“ 
zu ſein. Er heilte alles durch „Aderlaſſen“ und zwar vollführte 
er den Schnitt mit einem nicht mediciniſch vorbereiteten Meſſer, 
ferner verband er die Wunde mit einem unreinen Leinwandſtücke. 
Im Dorfe Gaſtoch erkrankte die Arbeiterfrau Jantza, als letzte 
Hilfe wurde S. an ihr Bett geholt und ihr von ihm zur Ader 
gelaſſen. Das Sezirmeſſer ſoll der Angeklagte in der Hoſentaſche 
getragen haben. Es lag deshalb der Verdacht nahe, daß dadurch 
Frau S. an Blutvergiftung erkrankt ſei, an deren Folgen ſie auch 
geſtorben ſein ſoll. Das Gutachten von drei Aerzten lautete aber 
einſtimmig dahin, daß die Frau an einer Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 
Entzündung geſtorben ſei. Möglich ſei es, daß das „Aderlaſſen“ 
dazu beigetragen habe, daß die Krankheit einen tödtlichen Ausgang 
genommen. Die große Unreinlichkeit der kaſſubiſchen Bevölkerung 
trage die Hauptſchuld an dem Todesfalle. Der Staatsanwalt 
hielt S. für ſchuldig, den Tod der Frau durch Fahrläfſſigkeit ver: 
anlaßt zu haben und beantragte 9 Monate Gefängniß, um der 
Kurpfuſcherei energiſch entgegenzutreten. Der Gerichtshof erkannte 
aber auf Frei ſprechung. 


V Briefen, 28. Auguſt. Die erſte vom Kreiſe Briefen ges 
baute Chauſſeeſtrecke Brieſen ⸗Hohenkirch und der 
Pflaſterweg von Hohenkirch nah Zaskocz wurden heute von 
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes und einem Regierungsbaurath 
bereiſt. Obwohl die Kommiſſton mit der Ausführung dieſer 
Bauten zufrieden iſt, wird die erſte Strecke dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr noch nicht übergeden werden, bevor nicht eine noch in der 
Schwebe befindliche Brückenangelegenheit ihre Erledigung gefunden 
hat. Das Planum der Chauſſeeſtrecke Brieſen⸗Gollub geht 
ſeiner Vollendung entgegen. Wie es heißt, wird im nächſten 
Jahre auch die von Bahrendorf über Wimsdorf⸗Lobdowo an 
die Wrotzk⸗Golluber Chauſſee geplante Verbindung in An⸗ 
griff genommen werden. 


K Thorn, 28. Auguſt. Bei der Gerichtsorganiſation wurde, 
nachdem feſtgeſtellt war, daß Thorn der Sitz eines Landgerichts 
werden würde, von der Regierung die Frage angeregt, ob es ſich 
nicht empfehlen möchte, in Thorn für den Landgerichtsbezirk eine 
Kammer für Haudelsſachen einzurichten. Die Anregung 
wurde damals in allen hieſigen Handelskreiſen freudigſt begrüßt; 
doch zerſchlugen ſich die Verhandluugen. Dem Vernehmen nach 
wird dieſer Frage jetzt wieder näher getreten. Hier werden in 
Getreide, Holz ꝛc. große Geſchäfte abgeſchloſſen, und es muß dem 
Kaufmann erwünſcht ſein, bei der Eutſcheidung ſeiner Prozeſſe 
Handelsrichter betheiligt zu ſehen, welcher aus eigener Praxis mit 
den Gebräuchen vertraut iſt. 

Thorn, 28. Auguſt. 
ihrer Tochter wohnende Wittwe Flemming, welche ſchon ſeit 
Jahren geiſtes krank ik, entfernte ſich in der vergangenen Nacht 
aus der Wohnung. Heute früh wurde fie in der todten Weichſel 
als Leiche gefunden. 


K. Podgorz, 28. Auguſt. Nach dem für unſer Gemeinde 
weſen beſtehenden Statut haben jährlich 2 Gemeindevertreter aus⸗— 
zuſcheiden, und es ſind für dieſe Erſatzwahlen anzuberaumen, 
Im vergangenen Jahre iſt dieſer Beſtimmung nicht nachgekommen, 
für dieſes Jahr iſt für einen Gemeindevertreter eine Erſatzwahl 
anberaumt. Hieſige Bürger wollen dieſe Angelegenheit bei der Auf⸗ 
ſichtsbehörde zur Sprache bringen. 


3 Gollub, 28. Auguſt. Um einſtändiges Arbeiterperſonal 
zu gewinnen und zu erhalten, hat der hieſige Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer Meyer eine nachahmenswerthe Einrichtung getroffen. 
Herr M. giebt ſeinen mit jährlichem Vertrag gemietheten Leuten 
in feinen Familienhäuſern Wohnung, wofür jedem Arbeiter all⸗ 
wöchentlich 1 Mk. vom Lohne abgezogen wird. Den ſo ange⸗ 
ſammelten Fonds erhält der Arbeiter in Geſtalt eines Sparkaſſen⸗ 
buchs zurück, wenn er ſich eine beſtimmte Reihe von Jahren durch 
Fleiß und Tüchtigkeit hervorgethan hat. 

Vaudsburg, 28. Auguſt. Dieſer Tage braunten die 
Hintergebäude, Gaſtſtall, Scheune und Torfſtall des Gaſtwirths 
Krakowski, dem vor 3 Wochen ſein im vorigen Jahre erbautes 
Wohnhaus abbrannte, nieder. Mitverbraunt iſt die Viehwaage 
des landwirthſchaftlichen Vereins, mehrere Fuhren Roggengarben 
und viele Tauſend Stück Torf, welche Gegenſtände nicht verſtchert 
waren. — Die neu gewählten Vorſteher der Synagogengemeinde, 
die Herren Kaufmann Hauer und Hotelbeſitzer Peiſer, ſind 
von der Regierung beſtätigt worden. — Herr Kantor Kaffe, 
der hier 12 Jahre im Anite wirkte, iſt einem Rufe nach Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin gefolgt. 

yz Elbing, 28. Auguſt. Vor Jahresfriſt hatte die Regierung 
den hieſigen Magiſtrat erſucht, dahin wirken zu wollen, daß die 
Schülerzahl der Bolksſchulklaſſen die Zahl TO nicht überſteige. 


Wenn auch mit dem 1. April d. Js. drei neue Klaſſen eingerichtet 


wurden, ſo ſcheint doch die Ueberfüllung der Klaſſen noch nicht 
beſeitigt zu ſein. Die Regierung zu Danzig ließ ſich kürzlich eine 
Zuſammenſtellung einreichen, nach welcher die Mädchenſchul⸗ 
Klaſſen im Durchſchnitt von 81 und die Knabenſchulklaſſen im 
Durchſchnitt von 76 Schülern beſucht werden. — Der ſeit Sonn⸗ 
abend in unſerer Umgegend reichlich — theils wolkenbruchartig — 
niedergegangene Regen hat die Waſſerzuflüſſe des Elbingfluſſes 
und der Hommel derart vergrößert, daß ſich in beiden Flüſſen ein 
bedeutendes Steigen des Waſſers bemerkbar macht. — Die 
wiſſenſchaftliche Lehrerin und geprüfte Handarbeitslehrerin Frl. 
Grigoleit beabſichtigt zum 1. September Unterrichtskurſſe 
für gewerbliche und Kunſtarbeiten zu eröffnen. Die Kurſe 
ſollen umfaſſen Wäſchekonfektion, Kleidernähen, Maſchinennähen, 
Zirkelſtunden für praktiſche Handarbeiten, Zirkelſtunden für Kunſt⸗ 
handarbeiten, ꝛc. — Wie der Streik der Droſchkenhalter 
enden wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Da Privatfuhrwerke in 
reichlichem Maße zur Verfügung ſtehen, ſo macht ſich eine Störung 
in dem Stadtverkehr nur in ſehr geringem Maße bemerkbar. 
Uebrigens dürfte der Streik auch woghl ſchon aus dem Grunde 
nicht lange dauern, weil ſchon jetzt die beſſer geſtellten Droſchken⸗ 
halter die weniger gut geſtellten unterſtützen. Wie verlautet, haben 
die Droſchkenhalter — falls die Polizeiverwaltung ihre For⸗ 
derungen innerhalb 8 Tagen nicht erfüllt — die Abſicht, ihr 
e abzumelden und das Fuhrweſen auf freie Hand zu 
betreiben. 


+ Güldenboden, 28. Auguſt. Die mit Eröffuung der 
Eiſenbahn Elbing = Diterode in Ausſicht genommene Aufhebung 
der Perſonenpoſt zwiſchen Güldenboden und Reichenbach 
gelangt nicht zur Ausführung; die Perſonenpoſt bleibt vielmehr 
bis auf Weiteres beſtehen. 

Königsberg, 28. Auguſt. Der Anlage einer elektriſchen 
Straßenbahn vom Sackheim durch die Altſtadt nach dem 
Lizentbahnhofe und einer Abzweigung nach dem Volksgarten ſtellt 
ſich ein Hinderniß entgegen, das nicht vorauszuſehen war. Das 
Kuratorium der Univerſität hat nämlich Einſpruch gegen die Anlage 
erhoben, mit der Begründung, daß die phyſikaliſchen und phyſio⸗ 
logiſchen Meßinſtrumente der Inſtitute in der Kopernikusſtraße 
unter der Nähe der elektriſchen Bahn zu leiden haben würden. 

Ein oſtpreußiſcher Schmiedetag wird am 3. und 
4. September ſtattfinden. Hauptſächlich ſoll über die Hebung des 
Hufbeſchlagsweſens berathen werden. 

Gumbinnen, 28. Auguſt. Die Hauptverwaltung des 
Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins läßt es ſich 
angelegen jein, feinen Mitgliedern Erleichterungen bei dem Anlauf 
von edlem Zuchtmaterial zu ſchaffen. Auf dem 12 Pferde⸗ 
markte würden heute durch die Pfer dezucht⸗ Sektion (de 
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chend aus den Herren Generalſekretär Steinmeyer, Domainen die 


nn . 


i ahl für bäuerliche Beſitzer angekaufte Zucht 
utfüllen abgenommen. 

Tilſit, 28. Auguſt. Geſtern wurde aus Memel dem hieſigen 
Juſtizgeſängniß ein ruſſiſcher Unterthan, namens Schaperling, 
wegen dringenden Verdachts, den vor kurzer Zeit auf den hieſigen 
Stadtwieſen an einem Ruſſen verübten Mord begangen zu haben, 


1 


eingeliefert. Der Gefangene ſoll in Memel die ganze Mordaffaire 


erzählt haben. 

b Wehlan, 28. Auguſt. Geſtern feierte die hiefige frei⸗ 
willige Feuerwehr das Feſt ihres 10 jährigen Beſtehens. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch exakt ausgeführte Uebungen auf 
dem Uebungsplatze. Hieran ſchloß ſich ein Umzug mit den 
Feuerlöſchgeräthen unter Vortritt einer Muſikkapelle und dem 
48 Mitgliedern der Wehr gebildeten Trommler- und Pfeiferkorps. 
Den Schluß bildete ein Gartenfeſt. Auswärtige Wehren hatten 
zum Feſte Deputationen entſandt. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 28. Auguſt. Ein Raub⸗ 
anfall frechſter Art iſt geſtern an dem Rentier L. zu Ußpiaunen 
verübt worden. Von einer Reiſe heimkehrend, wurde er plötzlich 
von mehreren Wegelagerern angefallen, zur Herausgabe des Geldes 
aufgefordert und mit dem Revolver bedroht; als er ſich weigerte, 
wurde er durch einen Schuß verwundet und dann mit Meſſern 
derart bearbeitet, daß er halbtodt vom Platze getragen werden 
nußte. Trotz ärztlicher Hilfe iſt auf die Erhaltung ſeines Lebens 
nur wenig Hoffnung. Als auf das Geſchrei des Ueberfalleuen 
Hülfe nahte, ergriffen die Thäter, noch mehrere Schüſſe abgebend, 
die Flucht. — Wie gefährlich Kalkſtaub den Augen werden 
kann, mußte die Frau des Maurers M. zu Ußpiauuen erfahren. 
Nach dem Abladen von Kalkſteinen wiſchte fie ſich mit den kalkigen 
Händen den Schweiß vom Geſicht, infolgedeſſen der Staub auch 
in die Augen gelangte. Bald darauf ſtellte ſich eine ſo gefährliche 
Entzündung ein, daß die Frau trotz ärztlicher Behandlung in 
kurzer Zeit erblin dete. 
| Bromberg, 28. Auguſt. Eine interefjante Diebſtahls⸗ 
verhandlung fand heute vor dem hieſigen Schöffengericht ſtatt. 
Die Ehefrau des Bremſers und Eigenthümers Hermann von hier 
war beſchuldigt, aus verſchiedenen Läden, wo fie Einkäufe gemacht 
hatte, Waaren entwendet zu haben. Ihr waren 8 ſolcher Dieb⸗ 
ſtähle nachgewieſen. Die Frau konnte nicht ſtreiten, denn die 
Sachen würden bei ihr gefunden. Sie wollte aber nicht wiſſen, 
wie fie zu den geſtohlenen Gegenſtänden gekommen war. Der 

ertheidiger der Angeklagten plädirte für ihre Unſchuld, indem er 
behauptete, ſie litte an „Kleptomanie“ (Stehlſucht.) Die Haus⸗ 
genoſſen ſagten zwar aus, daß die Frau öfters „wie nicht richtig 
im Kopfe ſei“, ferner wurde feſtgeſtellt, daß fie an Nervenſieber 
je geweſen und auch einmal von der Treppe im Haufe gefallen 


ächter vo Naudnig und Graf v. d. Gröben ⸗Ludwigsdorf) 
ue große Anzahl 


ei. Der als Sachverſtändiger vernommene Kreisphyfikus gab 
ſein Gutachten dahin ab, daß die Angeklagte nicht geiſtesgeſtört 
Hei, auch bei Begehung der That ihre vollen Geiſteskräfte beſeſſen 
habe. Augeſichts dieſes Gutachtens mußte der Gerichtshof auf 
Schuldig erkennen und verurtheilte die Angeklagte zu 8 Wochen 
Geſängniß. 

(O Argenau, 29. Auguſt. Die hieſige Polizeibehörde und 
die Geſundheits⸗Kommiſſion gehen bei Durchführung der Maß⸗ 
regeln zur Abwehr der Cholera ſehr energiſch vor. Eine 
ganze Anzahl von Brunnen mit ſchädlichem Waſſer ſind bereits 
geſchloſſen. Mit der Reinigung und Ausbeſſerung der übrigen 
iſt begonnen. Herr Bürgermeiſter K. theilte Montag Nachmittag 
in einer Verſammlung ſämmtlicher Hausbeſitzer, die theilweiſe 
ziemlich ſtürmiſch verlief, den Erſchienenen nochmals die erlaſſenen 
geſundheitlichen Beſtimmungen mit und wies mit aller Entſchieden⸗ 
heit darauf hin, daß es im eigenen Intereſſe der Hausbeſitzer 
liege, den Verfügungen ſofort und vorſchriftsmäßig nachzukommen, 
le die nöthigen Maßnahmen binnen acht Tagen von 

eiten der Behörde und auf Koſten der Verpflichteten ausgeführt 
werden würden. 
» Schubin, 27. Auguſt. Vorgeſtern kamen hier wiederum 20 
prachtvolle baieriſche Zugochſen an, beſtimmt für das 
Dominium Schubinsdorf, welches ſchon Jahre lang ſeinen Bedarf 
aus Baiern bezeht. Die Thiere gehen 1 Jahr unter dem Pfluge 
ind werden das nächſtfolgende Jahr zur Maſt beſtimmt. — Die 
Faſanerie im benachbarten Wäldchen hat in dieſem Jahre 
inen großen Aufſchwung genommen. Ueber 500 von auswärts 
bezogene Faſaneneier ſind ausgebrütet worden, uneingerechnet die 
a bereits in halbverwildertem Zuſtande lebenden Faſanen. 

uch in Pinsk und Zaleſie wird die Faſanenzucht ſtark betrieben. 

? Aus dem Kreiſe Schubin, 28. Auguſt. Ein Hauſirer 
aus Kiojanke durchzog vor Kurzem die Ortſchaften und bot Woll⸗ 
Ee für auffallend billige Preiſe aus. Unter der neuen 

aare aber lief auch bereits gebrauchte unter. Es ſei davor 
gewarnt, von ſolchen Perſönlichkeiten zu kaufen, denn in jetziger 
Zeit iſt der Verdacht, daß die feilgebotenen Sachen aus cholera⸗ 
verdächtigen Gegenden bezogen ſein können, begründet. 


NRNawitſch, 28. Auguſt. Ein herbes Mißgeſchick hat die 
Familie des hieſigen, allgemein geachteten Kämmerers Krüger 
betroffen. Der älteſte Sohn deſſelben, Stabsarzt im 2. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment, iſt in Swinemünde als Opfer ſeines Berufs 
geſtorben. Er hatte einen an Diphtheritis erkrankten Seemann 
in ärztlicher Behandlung und zog ſich hierbei eine Anſteckung zu, 
die nach nur ganz kurzem Krankenlager ſeinen Tod herbeiführte. 

( Poſen, 28. Auguſt. In der Familie des Dominialſchmiedes 
auf dem Gute Kiekrz erkrankten am Sonnabend 7 Perſ onen 
in Folge von Vergiftung durch Pilze. Die aus Poſen und 
Jerfitz herbeigeholte ärztliche Hilfe erwies ſich theilweiſe als ver⸗ 
es 5 Perſonen, nämlich die Frau, drei Kinder und der 
Lehrling, ſind geſtorben. Der Mann und ein Kind liegen noch 
krank darnieder. — Heute Vormittag wurde in der ſtädtiſchen 
Turnhalle ein Schul⸗ und Jugendſpielkurſus für Lehrer 
durch den BürgermeiſterKünzer eröffnet. An dem Kurſus, welchen 
der Oberturnlehrer Kloß leitet, nehmen 3 Gymnaſial⸗, 1 Seminars 
und 2 Taubſtummenlehrer aus Pojen und 2 Gymnaſial⸗ und 15 
Volksſchullehrer aus der Provinz theil. Der Arzt Dr. Lands⸗ 
berger hielt einen Vortrag über die Bedeutung der Jugendſpiele 
vom Standpunkt der Geſundheitspflege. 

Der Provinzial⸗Gauverband des Deutſchen Rad fahrer⸗ 
bundes veranſtaltet am 17. September ein Diſtanzrennen 
Schneidemühl⸗ Poſen, an dem ſich ſämmtliche zum Gau: 
verbande gehörige Mitglieder betheiligen können. Am Nachmittag 
ſind hier dann eine Sitzung des Gauverbandes und verſchiedene 
Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. 


pp Poſen, 28. Auguſt. Der Töpfer Karpinski aus Poſen 
hatte ſich heute vor der Strafkammer wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung zu verantworten. Der Prozeß hat eine intereſſante 
Borgeſchichte. Im vergangenen Jahre war Karpinski wegen Bez 
leidigung in mehreren Fällen zu einer Freiheitsſtrafe verurtheilt 
worden. Auf ein on den Kaiſer gerichtetes Gnadengeſuch wurde 
K. die Strafe erlaſſen. Trotzdem äußerte ſich K. vor einiger Zeit 
in ſehr beleidigender Weiſe über den jetzigen Kaiſer wie über Kaiſer 
Wilhelm I. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß. — 
Die Gemeindevertretung des großen Dorfes Jerfitz hat auf Ans 
ſuchen des Komitee's für den polniſchen Privatſprach⸗ 
unterrichts eine einmalige Beihilfe von 300 Mark für den 


polniſchen Privatſprachunterricht bewilligt. 


Das Komitee der jungpolniſchen Partei, aus 
dem fünf Mitglieder ausgetreten waren, hat ſich ſofort wieder er⸗ 
gänzt. Die ausgetretenen Mitglieder haben ſich damit nicht zu⸗ 
gleich von der Partei losgeſagt. Im Gegentheil hat die Mehrzahl 
derſelben ſich in die Sammelliſten mit recht beträchtlichen Bei⸗ 
trägen eingezeichnet. Die beiden getrennten polniſchen Heerlager 
werden höchſtwahrſcheinlich bei den bevorſtehenden preußiſchen 
Landtagswahlen getrennt vorgehen. a 

Schneidemühl, 27. Auguſt. In der geſtrigen außerordentlichen 


Stadtverordnetenſitzung wurden dem Brunnenmeiſter Neu⸗ 


feldt für die Anlage des arteſiſchen Brunnens auf dem alten 


Markte 2050 Mark bewilligt. Desgleichen wurden 1390 Mark für 
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Fertigſtellung elnes arteſtſchen Brunnens an der Jaſtrower⸗ 
und Bäckerſtraßenecke bewilligt, jedoch mit der Maßgabe, daß der 
Brunnentechniker Beyer aus Berlin die Oberleitung der Arbeiten 
übernimmt. Der Brunnen iſt bereits bis zu einer Tiefe von 
25 Metern gebohrt, wurde aber ſeiner Zeit, als die Bohrung des 
Brunnens an der „Kleinen und Großen Kirchenſtraßenecke“ zum 
Unheil der Stadt wurde, aus Angſt vor einer Wiederholung jener 
Kataſtrophe verſtopft. — Heute beging die hieſige kombinirte 
Schloſſerinnung das Feſt ihrer Fahnenweihe. An dem Feſt⸗ 
zuge betheiligten ſich der Männergeſangverein „Lyra“, der Hands 
werkerverein, die Fleiſcher⸗, Töpfer⸗ und Schneider » Innung. 
Bürgermeiſter Nedwig hielt die Weiherede. Alsdann wurden vom 
Obermeiſter der Fahnenſtange zwei goldene Nägel einverleibt, 
welche von dem älteſten Mitgliede der Schloſſerinnung, Herrn 
Raffel, und der Schneiderinnung geſtiftet worden waren. Der 
Reinertrag des Konzerts iſt für die durch das Brunnenunglück 
geſchädigten Bürger beſtimmt. 

Lobſeus, 27. Auguſt.“ Auf dem geſtrigen Kreistage für 
den landſchaftlich Kamminer Kreis wurde an Stelle des bisherigen 
Deputirten, der ſein Gut verkauft hat, Herr Rittergutsbeſitzer 
von Müllern auf Zempelkowo, Kreis Flatow, zum Landſchafts⸗ 
Deputirten gewählt. 


Greifenhagen i. P., 28. Auguſt. Von einem ſchweren 
Brandung lück iſt unſere Stadt heimgeſucht worden. Nachts 
entſtand auf dem Boden des Bäckermeiſters Margendorffſchen 
Hauſes Feuer, welches ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus⸗ 
dehnte und ſehr bald auch die benachbarten Geundſtücke ergriff. 
Auf dem Margendorffſchen Grundſtück fanden die Flammen zudem 
reiche Nahrung, da dort u. a. 2500 Kiepen und 20 Klafter Holz 
lagerten. Dem Feuer zum Opfer gefallen ſind: das Margendorff⸗ 
ſche Eckhaus, der Seitenflügel, in dem ſich die Bäckerei befand, 
ein Schuppen und Stallungen; auf dem Grundſtück der Wittwe 
Buſſiahn das Vorderhaus mit beiden Seitenflügeln und der 
Querſtall; das Vorder⸗ und Hinterhaus des Schuhmachermeiſters 
Koritter und zwei Ställe. Der Schaden an Mobilien, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgegenſtänden, Kleidungsſtücken ꝛc. iſt ſehr erheblich, 
denn die Mehrzahl der Betroffenen hat faſt nur das nackte Leben 
gerettet. 

2 Landsberg a. W., 28. Auguſt. Amel Arbeiter in der 
Friedrichsſtadt geriethen geſtern mit einander in Streit. Einer 
derſelben ergriff eine Axt und verſetzte dem andern damit einen 
Hieb über den Kopf, ſo daß der Verwundete ſchwer krank 
darniederliegt. — In der Generalverſammlung der hier beſtehenden 
fünf Sterbekaſſen⸗Vereine wurde die Jahresrechnung gelegt. 
Die Vereine zählen 5977 Mitglieder. Die Geſammteinnahme 
betrug 107 484 Mk., die Ausgabe 36361 Mk. Das Geſammt⸗ 
vermögen beträgt 488 710 Mark. — Der Reichstags⸗Abgeordnete 
Ahl wardt wird hier in der nächſten Woche einen Vortrag halten. 
— Nach Wiederaufrichtung der durch den Brand zerſtörten 
Fabrikräume in dem Pau ck'ſchen Etabliſſement wird neben der 
elettriſchen Beleuchtung allgemein ein elektriſcher Maſchin en⸗ 
betrieb eingeführt werden. 


Verſchiedenes. 


— [Generaldirektor Geheimrath Richter.] Aus 
Heringsdorf kommt die Nachricht, daß Herr Geheimrath 
Richter, langjähriger Generaldirektor der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahüt te, nach längerem Leiden im Alter von 65 
Jahren verſchieden iſt. Er nahm in der deutſchen Induſtrie eine 
hervorragende Stellung ein. Die Vereinigte Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte, die er ſeit ihrer Gründung geleitet hat, erleidet durch ſein 
Hinſcheiden einen ſchweren Verluſt. Auch um die Entwickelung 


und Förderung der deutſchen Eiſeninduſtrie hat er ſichgroße Verdienſte 


erworben, er war u. A. auch der Gründer und Vorſitzende 
des deutſchen Walz werks verbandes. 

— Vom 1. September ab wird das Meiſtgewicht der 
Poſtpackete im Verkehr mit Italien von 3 auf 5 Kilogr. 
erhöht. In der Taxe, tritt aus dieſem Anlaß eine Aenderung 
nicht ein. 

— Der internationale Saatenmarkt iſt am letzten 
Montag in Wien bei außerordentlich großer Betheiligung er⸗ 
öffnet worden. 

— Der kürzlich zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte 
Breslauer Arzt Dr. Schwand iſt heute, Dienſtag auf dem Gute 
ſeiner Tochter Schönwald in Oberſchleſien geſtorben. 

— Die erſte Berliner Herbſtmeſſe, welche die 1893 er 


Vereinigung der Keramiſchen, Bronze⸗, Kurz⸗ und Spiel⸗ 


waaren⸗Induſtrie veranſtaltet hat, iſt am Montag eröffnet 

worden. Im Cityhotel, wo die Bureaus der Vereinigung ſich 

befinden, herrſchte reges Leben. Außer einem gegen 2000 Firmen 

enthaltenden Meßadreßbuch zum Zwecke der Orientirung beim 

Einkauf, iſt auch ſoeben eine „Meßkarte“ gratis und franko an alle 

Beſucher der Berliner Meſſe zur Ausgabe gelangt, die den 
nhabern erhebliche Preisermäßigungen in 79 Hotels, 29 
heatern, Vergnügungslokalen ꝛc. gewährt. 

— Auf dem großen internationalen Radwettfahren in 
Frankfurt a. M. errang A. Lehr in 17 Min. 0%, Sek. die 
Niederrad⸗Meiſterſchaft von Europa über 10,000 Meter. Eine ½ 
Sekunde hinter Lehr ging O. Breitling durchs Ziel. Beim 
Niederradfahren über 30 Kilometer gingen nacheinander durchs 
Biel: Lehr mit 51 Min. 10½¼ Sek., O. Breitling mit 51 Pein. 
10¾ Sek. und Bademaker mit 51 Min. 10%, Sek. 


— In hellen Flammen ſteht ſeit Montag Nachmittag 
3 Uhr zin Spandau die bisherige Kaſerne des vierten 
Garderegiments, welche zur Aufnahme des demnächſt nach 
Spandau überſiedelnden Koblenzer Königin⸗Auguſta⸗Garderegiments 
beſtimmt iſt. Die Berliner Feuerwehr mußte alarmirt werden. 


— [Zwei Tuchfabriken in Flammen.] In Sommer⸗ 
feld (N.⸗Lauſitz) brennt ſeit Montag die Tuchfabrik von Kießling 
und iſt anſcheinend unrettbar verloren. — Durch Unvorſichtigkeit 
eines Arbeitsjungen iſt in dem Fabrikgebäude von Dobranicki 
in Lodz (Polen) am Montag Feuer entſtanden, durch welches 
das ganze Gebäude, in dem ſich 60 mechaniſche Webſtühle und 
mehrere Krempel befanden, vollſtändig eingeäſchert wurde. 
Auch wurde die angrenzende Appreturanſtalt theilweiſe vernichtet. 


— Verheerende Waldbrände wüthen ſeit mehreren 
Tagen in der Nähe von Mont de Marſan (Frankreich). Zehn 
Gemeinden ſind bereits eingeäſchert und das Feuer iſt 
noch immer nicht gelöſcht. Der der Ex⸗Kaiſerin Eugenie gehörige, 
unter dem Namen Solferino bekannte Waldbeſitz von 2000 Hekt. 
Umfang iſt vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. Der 
Verluſt wird jetzt bereits auf über eine Million Francs geſchätzt. 

— Aus Eiferſucht hat kürzlich in Rio de Janeiro (Braſtlien) 
eine Frau ihren Ehemann mit Petroleum begoſſen und die 
Kleider angezündet. Der Mann iſt jämmerlich verbrannt, 
doch ſeine Frau mit ihm. 


— Durch eine fürchterliche Exploſion in einer Da m pd 
wäſcherei in New⸗Nork haben am Montag acht Mädchen 
und ein Mann ſchwere Verletzungen, zum Theil lebensgefährliche, 
erlitten. 

— [Eine Bomben ⸗Exploſion.] Sonntag Abend 
10¾ Uhr explodirte in Rom eine Bombe vor dem Thor des 
Palaſtes Altieri, in welchem ſich der Kaſſationshof und der Klub 
der päpſtlichen Nobelgarde befinden. Der angerichtete Schaden 
iſt unbedeutend. An dem Thatort wurde ein junger neunzehn⸗ 
jähriger Menſch, Namens Joſeph Riceini, gefunden, der ſchwer 
verwundet war. Riccini, welcher bei einer Zeitung angeſtellt 
iſt, wird nach einem Gerücht für den Urheber der Exploſton 
gehalten; andererſeits verlautet, er behaupte, im Augenblick der 
Exploſion nur zufällig an dem Palais vorübergegangen zu ſein. 
In dem Hoſpital, in das Riceini geſchafft worden war, wurde ihm 
ein Bein abgenommen. 
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— Die Gebäude der Chieagoer Weltausſtellung werben 
nach dem Schluſſe der Ausſtellung als altes Material ie 
werden. Man glaubt, daß fie nicht mehr als 10000000 Doll. 
einbringen werden. 


— Der Afrikareiſende Otto Ehlers iſt am Sonnabend 
zu längerer Berichterſtattung über feine letzte Reiſe vom Kaiſe r 
empfangen worden. Bei dieſer Gelegenheit ließ der Kaiſer ſich 
auch den 14jährigen Diener, der Herrn Ehlers auf ſeinen 
Reiſen begleitet hat, vorführen. Der Junge iſt ein Miſchling aus 
afrikaniſchem und aſtatiſchem Blut, ungewöhnlich begabt und ein 
ſehr ſcharfer Beobachter. Auf die Frage, wie ihm Berlin gefalle, 
erwiderte er: „Die Stadt iſt ſehr ſchön, aber die Menſchen 
ſind nicht ſehr klug, ſonſt würden ſie nicht über mich lachen 
und ſich auf der Straße unausgeſetzt über mich buſtig machen.“ 

— Als eine ganz gewöhnliche Prügelei hat ſich jetzt der 
Raubanfall auf dem Rieſengebirge entpuppt. Der Erſte 


Staatsanwalt in Hirſchberg theilt mit: „Wie die angeſtellten Er⸗ 


mittelungen ergeben haben, iſt auf den Kontoriſten Rudolf Bähr 
aus Görlitz anfangs Auguſt d. J. auf dem Wege zwiſchen der 
Spiudler⸗ und Peterbaude ein Raubanfall nicht ausgeübt 
worden. Bähr ſelbſt hat angegeben, nur geſchlagen worden 
zu ſein, ohne daß verſucht worden wäre, ihn zu berauben.“ 


— Den Bäckermeiſtern in Oppeln war trotz eines frei⸗ 
ſprechenden Erkenntniſſes des Kammergerichts von der dortigen 
Volizeiverwaltung bei Androhung einer Strafe von 20 Mark auf: 
gegeben worden, ihre Brodtaxen, nach welchen ſie mehr, als 
das polizeiliche Höchſtmaß geſtattet, an Gewicht geben, binnen 
drei Tagen abzuändern und der Polizei zur Abſtempelung vor⸗ 
zulegen. In einer neuen verſchärften Berordnung iſt 
die Geldſtrafe auf 25 Mark erhöht und gleichzeitig Einziehung auf 
dem Zwangswege angedroht worden. Selbſtverſtändlich haben 
die Bäcker auch gegen dieſe Verfügung Beſchwerde eingelegt. 


Neueſtes (T. D.) 


* Würzburg, 29. Auguſt. In der nichtöffentlichen 
Nachmittags Sitzung der geſtern eröffneten General-Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands iſt, wie verlautet, 
die Errichtung eines Bauernbundes auf katholiſcher Grund⸗ 
lage beſchloſſen worden. 

** Emmerich, 29. Auguſt. Ein zugereiſter Schiffer 
iſt hier geſtern an der Cholera geſtorben. 

? Kopenhagen, 29. Auguſt. Die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
familie iſt hier Vormittags eingetroffen. 

Dar⸗ es⸗Salaam, 28. Auguſt. Das ſtark be 
feſtigte Lager des Sultans der Moſchi, Meli, am Kilimand⸗ 
'ſcharo, iſt am 12. dis. Mts. nach vierſtündigem heftigen 
Kampfe unter dem Befehl des Gouverneurs von Scheele 
erſtürmt worden. Lieutenant Axt und vier Askaris find 
todt, Feldwebel Mittelſtädt und 23 Askaris ſind verwundet. 

* New⸗York, 29. Auguſt. Seit Mitternacht! herrſcht 
ein furchtbarer Sturm. Die Telegraphendräthe der Südens 
ſind zerriſſen. Der Sturm verbreitet ſich nordwärts längs 
der Küſte, es wird das Schlimmſte befürchtet. Bei Connis⸗ 
velle richtete der Cyclon in der Steppe große Verwüſtung 
an. Der Schaden wird auf zehn Millionen geſchätzt. Vierzig 
Menſchen find umgekommen. In Brunswick find ebenfalls 
viele Menſchen getödtet worden. 

? Waſhington, 29. Auguſt. Der Antrag Wilſon 
über die Abſchaffung der Silbergeſetze von Shermann iſt 
vom Repräſentantenhauſe mit 239 gegen 110 Stimmen an⸗ 
genommen worden. Der Geſetzentwurf geht nunmehr an 
den Senat. 

—— — — ——— — FT 
Danzig, 29. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 119,50 
Qual.⸗Gew.): höher. Tranſit 88,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 135-137 freien Verkehr. 115 
„ hellbunt . . . 130-133] Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126-122 

rauſ. hochb. u. weiß 124 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt 120 afer inländiſch . . 145 
Term. z. f. B. Sep⸗Ortbr. 140 rbſen „ ee 


Tranſit 1 123 


Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 


freien Verkehr .. 135 Rohzucker inl. Rend. 88% ] 215 
Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.) feſter. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . 1114-116 Liter /) Eontingentirt | 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 88-89 nicht kontingentirt .. 84,00 


Königsberg, 29. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom 


miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55.00 Bri 
untonting. Mk. 35,00 Brief. 5 l f u 
Berlin, 29. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,15. 
Berlin, 29. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berli. Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 34,40, mit Faß per Auguſt 
32,60, per Auguſt⸗Sept. 32,60, per Sept.-Soktober 32,60, per 
Oktober⸗Novbr. 32,70, p. Novbr.⸗Dezbr. 32,80 Mk. Matt. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg. 
Die nächſte Antwerpener Auktion t 11. * 
12. September. Auf den deutſchen Stapelplätzen bewegte ſich 
der Abſatz in überſeeiſchen, beſonders Kapwollen, in denſelben gering⸗ 


fügigen Dimenſionen wie der von deutſchen Rücken 
wäſchen und Schmutzwollen. In 8 ſtockt das 
Geſchäft zufolge ungenügender Auswahl gegenwärtig faſt 
vollſtändig. Anregung zu lebhafterer Thätigkeit lag von, 


den auswärtigen Stapelplätzen nicht vor. — In Breslau wurd 
in der abgelaufenen Woche einige 100 Gir. Schurwollen har 
= = er 1885 58 Fr zu letzten Preiſen verkauft. — 
Königsberg ſchwache Zufuhr von Schmutzwollen, di 
43—46—50 Mk., ſelten darübe, r holten. Best en N 
Poſen, 28. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigun 
Weizen 13,00 — 14,50, Roggen 11,60 —12,10, Gerte 
13,50 — 14,50, Hafer 14,00 — 15,00 Mk. 


. — WEESSEIESEEEN 


— n 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publik 
nicht verantwortlich. Deen eee 


—— — — — — — 
Eine prima feine ö 
Toiletteſeife iſt kein Luxusgegenftfand, En 
wichtiger Bedarfsartikel für Jedermann, ob jung, ob alt. Wo 
Schönheit vorhanden, muß fie erhalten werden, wo friſches Aus⸗ 
ſehen, ſchöner Teint fehlt, muß er bewirkt, kleine äußere Unſchön⸗ 
heiten oder Harmonieſtörungen, wie rauhe, riſſige, ſpröde Haut, 
Puſteln, rothe Hände ꝛc. müſſen verbeſſert reſp. beſeitigt werden, 
ſo verlangt's die Pflicht. Das kann natürlich nur eine hochfeine, 
vollkommen neutrale, unverfälſcht reine, fettreiche und ſchärfefreie 
Tolletteſeife bewirken und als ſolche wird ärztlicherſeits Doering 
Seife mit der Eule empfohlen, weil fie eben allen Anforderungen 
entſpricht, die von einer hygieiniſch guten Seife gefordert werden 
können. Schönheitspflege ohne Doering's Seife mit der Eule 
tft nur halbe Pflege! „Zu haben A 40 Pfg. in allen Pars 
fümerien, Drognerien und Colonialwagrenbandlungene 
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Donnerstag, den 31. Auguſt: 


Abschieds- u. Doppel- 
Concert 


von den Kapellen des Juftr.⸗Rgts. 

Graf Schwerin u. der Kapelle des 
II. Jäger⸗Bat. 

Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Das Nähere in nächſter Nr. des Geſell. 

Nolte. Hohmann. 


Zu dem am künftigen Sonnabend 
den 2 September bei mir ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


(Sedanfeier) ladet ergebenſt ein (8623 
H. Goertz, Moutau. 


Bin zurückgekehrt 
Dr. v. Bartkowski. 


Ein ſchön fingender, geld gefiederter 


wird zu kaufen 
Kanarienhahn 2 wet 8005 
Feſtungs ſtraße 12, 1 Tr. 


Eine aut erhaltene (8713) 


Drehbank 


ſuche zu kaufen. Offerten mit Länge 


Nachrui ! 


Sonnabend, den 26. Auguſt, f 
entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden der Königliche Seminar⸗ 
Lehrer He 7) 

in 


brer Herr (869 

Gustav Liek. 
Die aufopfernde Treue 
feinem ſchweren Berufe, die 
liebevolle Hingabe für ſeine 
Schüler wird uns, die wir ſeinen 
Tod tief betrauern, ſtets im 
Gedächtniſſe bleiben. 

Löbau Weſipr., 

den 27. Auguſt 1893. 

Die Zöglinge des Königl. 

Schul Lehrer⸗ Seminars. 


Statt besonderer Anzeige! 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädels wurden heute hoch erfreut 
Strasburg, den 28. Auguſt 1893. 
F. M. Hollatz und Frau 
Martha geb. Krzeszewski. 


Madlabrer eren Tandenz 


und Preisangabe bitte zu richten an 
Sommer -Vergnügen Schmiedemſtr. Staroft, Biſchofswerder. 
am 3. September er., Nachmittags, im 
Schützenhause. 


Im Anschluss an den Hauptgautag 
und das 100 Kilometer-Vereins-Distanz- 
Fahren Marienburg-Freistadt-Graudenz; 
Ziel am „Schwan“. 

Von 11 Uhr an Empfang der Gäste 
und startenden Vereine im „Schwan“. 

Um 2 Uhr Fest-Corso mit Musik 
nach dem Schützenhause. 


Von 5 Uhr ab: 


Grosses Militär- Concert 


Vertheilung der Ehrenpreise — Illu- 
mination — Feuerwerk. 
Entree zum Schützenhause a Person 
30 Pf., Kinder 10 Pf. 

Der Vorstand. 
NB. Den Mitgliedern werden die Ein- 
eee zum Concert a 
zugestellt. (88 y 
Auf vielſeitiges Verlangen: —— 


5 97 
Kinder ⸗Schützenfeſt 
5 Sonntag, den 10. September 1893, 
4 Nachm. 2 Uhr. 
4 Kinder, Knaben und Mädchen, je 
1 doch nicht unter 6 Jahren, wollen ihren 
5 Beitritt gegen 50 Pfg. Eintrittsgeld 
er bei unſerem Mitvorſteher Herrn Gustav 
: Kauffmann anmelden. Die Uebungen 
finden jeden Mittwoch und Sonnabend, 
Nachm. von 4 Uhr ab, im Schützen⸗ 
garten flatt. Der Beitritt iſt auch 
Kindern von Nicht⸗Schützen geſtattet. 
# Der Vorſtand ; 
Ä der Friedr. Wilb. = VBict. » Schügengilde. 


Neumark. 


Halte mich Mittwoch und 
Donneritag hierſelbſt auf. 


L. Gorodiski, 
praet. Zahnarzt. 


Die Erneuerung zur 
III. Klaſſe 189. Lotterie 
hat ſpäteſtens bis zum 

September er., 
Abends 6 Uhr, 
unter Einſendung des 
— — Losſes der Vorklaſſe 

zu erfolgen. M. Goldstandt, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Wpr. 

EEE RETTET 


1 beschäfts-Anzeige. | 


Erlaube mir die ganz ergebene 
Anzeige zu macken, daß ich vom 
11. September cr. das 8 


a Soloninlwanren-Sejäätt 


ä errn Hugo Nieckau | 
hier übernehme. (8661) 
1 SGenügende Kenntn. der Branche 
berechtigen mich zu der Hoffnung, 
daß es mir unter ſteter Befolgung 
des Prinzips, nur beſte Waaren! 


1 Den Mitgliedern der allgemeinen] bei prompter und reeller Bedie⸗ 
. Sterbekaſſe zu Strasburg Wpr. 2 8 wird, das Ver⸗ 
"ta wird angezeigt, daß das neue Statut. trauen der geehrten Käufer zu er⸗ 
5 welches an den Kaffeniagen verabfolgt ] werben. 

1 wird, vom 1. Oktober d. Is in Kraft Indem ich höflichſt bitte, mein 
0 tritt und von da ab die Quartals- unternehmen gütigſt unterſtützen 
1 beiträge 75 Pf, das Eintrittsgeld in zu wollen, zeichne 


er 6 Stufen 6— 20 Mk. betragen. Wer 


ſchon für das 4. Quartal bezahlt bat, Dt. Eylau, im Auguſt 1893. 


4 muß am 7. Januar 1894 noch 15 Pfg. Hochachtungsvoll ergebenſt 
3 Audahme Re zes be die + I . Ju: 
For ufnahme nach dem alten Statut ſtatt.] B h ˖ F 1 d h 
14 Nächſter Kaſſentag den 8. Oktober. 0 El Ile IK 
Eu Der Vorſtand der allgem. Sterbe⸗ 


Hugo Nieckau's Nachf. 
kaſſe in Strasburg Wpr. FFF 
Dombkewiez. Lipinski. Makowsbi. 


Altar. HA Für Zahnleidende. 
a Itreit 8 Hotel Atelier für ſchmerzloſes Ein: 
i ſetzen künſtlicher Zähne, 


Zahnoperationen, 


u 1 N merzlof. | Plombieren 

1 Allenstein. 1“ a Nervtödten n.f.iv. 

0 Special - Ausschank Das Zahn⸗Atelier iſt wöchentlich an 
1 von 4 3 nn früh Me 
u = Augustiner-Bräu ==], ene . 

0 Hochachtungs voll Un: Au, Brieſen 


aw Markt. 


—— — — — — 


liefert wöchentlich 100 


Otto Holzky. 
ER u ee Ta ES: Er >] Pfund 
7 72 Molkerei⸗ Butter 
gegen netto Caſſe? 


f 1 Offerten mit Preis 


erbeten unter K. R. an die Exp. 
der Eislebener Zeitung, Eisleben. 
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Geldſendungen 
| nach 5 
2 Amerika? 
dutch Wechſel, ſowie durch 
briefliche oder telegraphiſche 
Auszahlungen vermitteln 
billigſt 


Meyer & kelhorn 


== Te DRS = 8 & Danzig, F 
on 5 18 Bank⸗u. Wechſelgeſchäft. Ey 
Grosse silb, Deukninzed| ! 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


Verſchied. | alte Möbel, Kepofitor. 
zu Materialw., nebſt ſämmtl. Zubehör 
billig zu verkaufen Tabakſtr. 9. (8799) 
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Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 
—ö gegründet 1836. o— 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, 
unſerer Agentur in Schoensee 
Herrn Bürgermeiſter Richard Dous 
daſelbſt übertragen haben. 
Danzig, den 28 Auguſt 1899. 


Die General-Agentur für Weſtpreußen. 


eo Drewitz. 


daß wir die Verwaltung 
(8742 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, gebe ich mir die Ehre, zur 
Effectuirung gefl. Aufträge mich beſtens zu empfehlen. 

Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gehört 
bekanntlich zu den ſolideſten und beſten in Deutſchland. 

Ende 1892 betrug das Verſicherungs⸗Capital bereits 

| Mark 150,558,270 
der geſammte Garantiefonds 
Mark 51,978,328 
— alſo 32,35 pCt. des verſicherten Capitals. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausfteuer: und Leibrenten-Verſiche⸗ 
rungen unter günſtigen Bedingungen und participiren die mit Anſpruch auf 
Gewinn Verſicherten am Gewinne der Geſellſchaft nach 5 Jahren. 

Auf die Prämie von 1893 erhalten die Berechtigten 33% Dividende. Zur 
weiteren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs-Anträgen halte 
mich ſtets gern bereit. 

Schönſee, den 28. Auguſt 1893. 


Richard Dous, Bürgermeiſter. 


In den letzten 3 Jahren 2592 Stück 
3 


geliefert. Von keiner Konkurrenz in 
Deutſchland auch nur annähernd erreicht. EU | 
und 


ocomobilen 5. e Dalupfnaſchinen 


von 2 bis 60 Pferdekräften, (8520) 
Hochdruck⸗ und Componnd⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion ! 
und vorzüglichſte Mate: 
—J rialien aus der Fabrik von! 
Heinrich Lanz, 
. — Mannheim 


ian & Rosskr ses: Halli 


Laschinen- Fabrik und Maschinen - Reparatur- Werkstatt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für bandwirthschaft und Industrie. 


General: 
Agenten, 


Answechſelbare 
Ketten halter 
für Rinder und Pferde! 
D. R.⸗Patent Nr. 66000. 
Schnellſte u. billigſte Reparatur 
bii Abnutzung der Ringe reſp. 
Oeſen. Schnellſte und leichteſte 
>= Loskuppelung der Thiere beim 
LvVerſpringen od. Feuersgefahr. 

5 Preisliſte gratis und franko. 


Er Se iunaun Drfeld, Nossen /d. 


0 . Eine noch gut erhaltene 
„Tafelbutter Decimalwaage 


in täglich friſcher Sendung (8261) [ca. 5 Ctr. Tragkraft, ſowie eine (8802) 


dwin Nax, Mailt 11. Wäſcherolle 


Die Meierei Gr. Stürlad Opr wird zu kaufen geſucht. Offerten erb. 
empfiehlt Bierkäs chen.. VSebr Mar duardt 
zu 1.80 per Schock. G. Hahn. Hohle Zähne 


Dachpfannen g 
Firſtpfannen 


Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


offerirt billigſt (2437) 
Anker, Graudenz S 61 
e ae 
Schweizerfabrikat, anerkannt andwetzen, p r 2 


Roggen: Beſtehorn⸗ u. Coloſſal, 
I. Abſaat, pro Ctr. 7 Mk. in 
vorzüglicher Qualität frei hieſ. 
Bahnh., p. Nachuah. (Emballage 
Selbſtkoſtenpreis) offerirt 


Herrſchaft Laskowilz Oſtb. 


Himbeer⸗ 
Kirſch⸗ En 


in Zucker gekocht, empfehlen 
Marquardt. 


beste Qualität, genau regulirt. Portofr. 
Vorzügliche Nickel-Remitr. Mk. 7, 8 u. 
10; Silber-Remir. Ik. 13, 14, 15; hoch- 
feine nur Ik. 16. Anker-Rmtr. 15 Rub. 
Ik. 18, dito Prima Qualität Ak. 20; 
dito mit Sprungd. ½ Chronometr. Ik. 
25. 24linige Locomotiv.-Remir. schwer 
silberne Ik. 24. Silber-Bemtr. f. Damen 
Mk. 13, mit 10 Rub. Ik. 14, 15, Spe- 
zialität Mk. 16, dito 14 krt. goldene 
Mark 24 u. 26. (7778 1) 

Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


.. / 
„se Heringe 
Holl. Prina⸗Vol⸗ 


in vorzüglicher Güte, empfehlen (8803) 


Gebr. Marquardt. 


Gebr. 
Eppweizen 


zur Saat verkauft mit 8 Mk. pro Ctr. 
Dom. Targowisko b. Löbau Wpr. 


Epp⸗Weizen 
Schwediſchen Roggen 


zur Saat, erſteren zu Mk. 8, letzteren 

zu Mk. 7 per Centner, offerirt (8699) 

F. Rahm, . b. Schwetz 
| e 


beſtehend aus: 1 Dreſchkaſten (54“ 
Trommelweite) mit Strohelevator, einer 
6—8 pfd. Locomobile, gebraucht, in 
gutem Zuſtande, gebe billig ab. 


I. Zobel, Maſchiuenfabrik, 


Bromberg. chſel). 


ö err 9 * Ye 
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ft CTrauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
Brateuſchmalz 
amerik. Fett 
Speiſetalg 
Margarine 


empfehlen (880 


| Gebr. Marquardt. 
Snatroggein 


Probſteier, Schwediſchen f. Mittel-, 

Leipziger für leichteſten Boden, beſter 

Qualität, trieurt, offerirt mit 7 Mk. per 

Ctr. in Käufers Sack ab Laskowitz, 

per Caſſa oder Nachnahme. (8656) 
Rittergut Lipienken p. Laskowitz 
Daſelbſt verkäuflich 


25 junge Puten. 


| 47 auch als 
Einen Geſchäftswagen, Arb ne. 
wagen zu gebrauchen, (Volztheile eichen, 
Achſen halb Patent) verkauft fortzugs⸗ 
halber Huſadel. Gatſch b. Graudenz 


300 Bir. Gerſten⸗Futterſtroh 


verkauft W Schmidt. Sruppe. 
r 

DDr 
Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. gas. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, ſind noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 

Guſt. DEE Laue, Graudenz. 

2 Wohn, 4 u. 5 Zum., Mädchenſt. ꝛc., 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumen dtr. 5. 

1 Wohnung, 4 Stuben, reichl. Zus 
bebör, zu vermiethen Herrenſtr. Nr. 2. 
Stuben. Küche z. verm. Grüner Weg 6. 
Möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 13, I. 

Möbl. Zimmer, in der Nähe der 
Kaſerne 141, zu vermiethen. (8752) 

Ulrich, Schlachthoſſtr. 

Möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Tabakſtr. 31, part. (8765). 

1—2 möbl. Zimm. a. m. Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm Kirchenstr. 1. I Tr. 

Eine möblirte Wohnung, be: 
ſtehend aus 2 Zimmern (ſo lauge 
von Herrn Lieutenant Schmidt be⸗ 
wohnt), ſowie ein großes Bureau: 
zimmer und ein Pferdeſtall vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Zu 
erfragen Tabakſtraſſie 24. 82640. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäſtsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
preiswerth zu vermiethen. (4228) 
horn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein Laden 
nebſt Wohnung, großem Keller und 
Pferdeſtall, zu jedem Geſchäft geeignet, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen (8403 
Thorn, Neuſtädt. Markt 11. 
Näheres durch Frau Gudowicz, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Pension in Thorn 
für Schülerinnen bei Fräulein Gessel, 
Koppernikusſtraße 5, II Tr. Gut em: 
pfohlen, beſte Pflege, gewiſſenh. Aufſicht. 


Strasburg Wpr. 


(Rreis: und Garniſonſtadt). 


Ein Geſchüfts⸗Local 


im Mittelpunkt der Stadt, großer Markt, 
Ecke evang. Kirche gelegen, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung und Zubehör, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt per ſofort 
reſp. vom 1. Oktober preiswerth zu ver⸗ 
miethen. (8310) Wilh. Wolff. 


Kaiser Wilheln⸗Sommertheater 
Mittwoch, 30. Auguſt: Auf Verlangen 
„Der Stehauf“. (872) 


circns Kolzer, Danzi 


* 


& auf dem Holzmarkt. 0 
loo Personen. 60 Pferde. F 
> — Tä lich — . 
dr. Gala- Vorstellung. 
55 ; Zum Schluß! (7422) 
Circus unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer 5 
verwandeln in 2 Minuten den 
7 Circus in einen See. 3 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
= Anſchluß zu allen Zügen. ER 
Heute 3 Blätter. 


* 
lau 
vs 
* 


m 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt. 


— Bei der am Sonnabend beendeten Rektoren-Prüfung 


Hunter dem Vorſitze [des Herrn Geh. Regierungs- und Provinzial: 


Schulraths Dr. Völcker in Danzig hat von 3 Bewerbern Herr 
Lehrer Palm aus Danzig die Prüfung beſtanden. Von 14 
Bewerbern beſtanden die Prüfung als Mittelſchullehrer die 
Herren Lehrer Clauſſen aus Bütow i. Pomm., Feuerſänger in 


Grunau⸗Höhe, Hennig» Berlin, Hoppe » Graudenz, Marquardt: 


Gorzuo, Müller⸗Wolfsheide, Taube⸗Konitz und Wieſe⸗Bromberg. 
— Die zweite Verſammlung evangeliſcher Religions- 


lehrer an höheren Lehranſtalten der Provinz Poſen wird in Poſen 
am 2. Oktober abgehalten werden. 


— Für Herrn R. Friedland in Danzig iſt auf einen 
Sicherheits⸗Feuſterverſchluß mit gleichzeitig als Handhabe zum 


Oeffnen des Fenſters dienendem, lösbarem Drehgriff, für Herrn 


Simon Gottfeld in Stargard i. P. auf einen allſeitig ges 


ſchloſſenen, aus einem Stück gebildeten Behälter für Waaren aller 


Art, beſonders für Weberei⸗, Spinnerei. Erzeugniſſe ꝛc. mit einem 


verſchließbaren Klappdeckel, für Herrn Uhrmacher A. J. Kulzynski 


in Wollſtein auf einen Einſpann-Apparat, beſtehend aus einer 


feften Backe, gegen die eine andere bewegliche durch Drehen eines 


kxcentriſchen Körpers angedrückt wird, für Herrn Poſtverwalter 


J. Krauſe in Rokietnice Bez. Poſen auf eine Senſe, bei welcher 


die Klinge durch Scharnier mit dem Baum verbunden iſt, für 


8 R. Haupt in Argenau auf einen Eisſchrank mit hohler 
andung, welcher zur Aufnahme von Pflanzen mit feitlichen, 


vaſenförmigen Behältern ausgeſtattet iſt, und für Herrn Ernſt 
Schlinke in Brody, Provinz Poſen, auf einen Apparat zum Aus- 


ſcheiden ungekeimter Körner aus Grünmalz, beſtehend aus Sieben, 
welche auf der Siebfläche ihrer Längsrichtung nach mit leiſten⸗ 
artigen Vorſprüngen verſehen ſind und der Längsrichtung nach in 
Schwingung verſetzt werden, ein Gebrauchsmuſter eingetragen 


worden. 


oo Neuenburg, 28. Auguſt. In der letzten Stadtverord⸗ 


netenſitzung wurde der Magiſtrat erſucht, zur Erlangung einer 


Garniſon Schritte zu thun. Der freiwilligen Feuerwehr wurden 


30 Mk. zur Anſchaffung von Feuerwehrgeräthſchaften bewilligt. 
Der Herr Fabrikbeſitzer Voß wurde als Rathmann auf die Dauer 


von 6 Jahren wiedergewählt. 


wurden jährlich 90 Mk. als Funktionszulage zugefichert. 


Dem zum Hauptlehrer der 6flafjigen 
und beſtätigten Lehrer 3 
te 


Mädchenſchule ernannten 


Uebernahme der Koſten für Beleuchtung, Beheizung und Reinigung 
der Geſchäftsräume des Magiſtrats auf die Kämmereikaſſe wurde 
genehmigt. — Zu Ehren des zum 1. September verſetzten Ober— 


förſters Herrn Crotogino in Bülowsheide fand im Schützen— 
hauſe ein Abſchiedseſſen jtatt, an welchem 25 Herren und Damen 


theilnahmen. 


Rieſenburg, 28. Auguſt. Der Radfahrerſport ſcheint 


jetzt auch bei uns feſten Fuß zu faſſen, denn eine Anzahl junger 


Leute aus kaufmänniſchen Geſchäften haben ſich Fahrräder an⸗ 
geſchafft und nützen die Sonntagsruhe zu Wettfahrten aus. Leider 


iſt es auch hier ſchon vorgekommen, daß die Radfahrer durch 


und Pferoe find glücklicher Weiſe gerettet. 
bereits ermittelt und verhaftet worden. 


Knechte und Arbeitsburſchen auf ihren Fahrten auf rohe Weiſe 
beläſtigt wurden und einer dabei zu Falle kam. Glücklicherweiſe 
iſt es gelungen, die Perſönlichleit der Attentäter feſtzuſtellen. 


Marienwerder, 28. Auguſt. Die Bemühungen um Bere 
ſtärkung unſerer Garniſon find leider vergeblich geweſen. 
Die Petition des Magiſtrats iſt abſchlägig beſchieden worden. 

Garnſee, 28. Auguſt. Ein großes Feuer legte am 
Sonnabend ſpät Abends bei dem Gutsbeſitzer Herrn Fengler 
in Kl. Schönbrück zwei Scheunen mit ſämmtlichem Getreide der 
diesjährigen Ernte ſowie auch einen großen Stall in Aſche. Vieh 
Der Brandſtifter iſt 


E Gr. Nebrau, 28. Auguſt. Geſtern hatten wir hier zwei 


kirchliche Feſte, da am Vormittage die Kirchenviſitation durch 
Herrn Superintendenten Braun aus Marienwerder ſtattfand, 


Arnd am Nachmittage der Kreis verein für innere Miſſion 


hier ſein Jahresfeſt feierte. Herr Superintendent Braun hielt 
eine Anſprache an die konfirmirte Jugend, wozu ungefähr ſechzig 


. lunge Leute beiderlei Geſchlechts an den Altar getreten waren. 


Darauf folgte die Begrüßung der Hausväter und Hausmütter 


und zuletzt die Prüfung der Konfirmanden und der oberſten Ab— 
1 theilungen aus den Schulen des Kirchſpiels. 


i 5 Am Nachmittage 
lelt Herr Vereinsprediger Cremer aus Danzig die Feſtpredigt. 
el der Nachfeier im Garten des Herrn Dieraſch hielt Herr 


Pfarrer Morgenroth aus Rauden die patriotiſche Anſprache, 
welche mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer endigte. 
zweite Anſprache 


Die 


hielt Herr Pfarrer Jam rowski aus Gr. 


Tromnau über das Weſen der inneren Miſſion, und zum Schluſſe 


ſprach Herr Superintendent Braun. 8 
ſprachen wurden vom hieſigen Männergeſangverein Feſtlieder ge— 
ſungen. 
tinen Betrag von mehr als 80 Mark. 


Zwiſchen den einzelnen An⸗ 


Die für die innere Miſſion abgehaltene Kollekte ergab 


6 Schwetz, 28. Auguſt. In der heutigen Zwangsverſteigerung 


iſt das Gut Waldau für nur eine Mark mehr als das Gebot 


des Hauptgläubigers betrug — 476000 Mk. — verkauft worden. 
Der Vertreter des Krontreſors, als Hauptgläubiger, bot nur bis 


zur Höhe ſeiner eingetragenen Forderungen, der jetzige Pächter 


bot eine Mark mehr. Ausgefallen ſind 56000 Mark. 
gehörte früher Herrn v. Kummer. 


d Aus dem Schwetzer Kreiſe, 28. Auguſt. Der Roth» 
lauf herrſcht in unſerer Gegend fo gewaltig, daß ſowohl auf 


Das Gut 


kleinen wie auf großen Beſitzungen ſchon alle Schweine verendet find 


Krojanke, 28. Auguſt. Das von der hieſigen Polizei 


erlaſſene Schächter verbot, nach welchem nur Geflügel koſcher 


geſchlachtet werden darf, wird von der jüdiſchen Gemeinde recht 


an Pacht der 3⸗- und 4fache Betrag gezahlt. 


ſchwer empfunden, da ſie nun ihre Fleiſchkäufe in Flatow, wo im 
Schlachthauſe das rituale Schlachten erlaubt iſt, machen muß. 


Bei der Verpachtung der Wald wieſen in Wilhelmswalde wurde 
Eine große Er⸗ 


leichterung für die Pächter beſteht darin, daß ſie die Pachtſumme 
durch Leiſtung von Fuhren entrichten können. 


W Pelplin, 26. Auguſt. Wie der „Pielgrzym“ meldet, will 


die Regierung vom 1. Oktober ab die den hieſigen Lehrern ge— 
zahlten Zuſchüſſe [zum Gehalt nicht mehr zahlen, weil die Ge⸗ 


meinde leiſtungsfähig ſei. 
Staatsregierung bei der Einziehung der reichen Pelpliner 
Kloſtergüter die Verpflichtung zur Tragung der Kirchen und 
Schullaſten übernommen habe, und daß demnach die Gemeinde— 


Der „Pielgrzym“ bemerkt dazu, daß die 


Vertretung zunächſt Beſchwerde beim Unterrichtsminiſter erheben 

und nöthigenfalls gerichtlich gegen den Fiskus Klage erheben möge, 
wie es in einem ähnlichen Falle die Gemeinde Oliva bei Danzig 
mit gutem Erfolge gethan hat. 


verein beging geſtern ſein Sommerfeſt. 
Beranſtaltungen, muſikaliſche Vorträge, Feuerwerk und 
wurden dem Publikum geboten. Der Verein hat ſich die weitere 
Fortführung des Trottoirs zur nächſten Aufgabe gemacht. 


y Tiegenhof, 28. Auguſt. Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
Verſchiedene oe 
anz 


Elbing, 28. Auguſt. In der Nacht zum Freitag ſuchte der 
achtwächter von Kadinen ſeinem Leben dadurch ein Ende 


zu machen, daß er ſich eine Schnittwunde am Halſe beibrachte 
und die Pulsadern öffnete. Eine Frau fand jedoch den Lebens⸗ 


Kugel ſeine Wange ſtreifte. 


den Wagen nehmen. 


müden, und es wurde ſogleich der Arzt aus Tolkemit zur Hilfe 
geholt, der dem Mann die Wunden verband. Dieſe ſind glücklicher⸗ 
weiſe nicht lebensgefährlich. 


Von der Thiene, 27. Auguſt. Da die Scharlach— 
Epidemie unter den Kindern von Poſilge noch immer an Umfang 
zunimmt, wurden geſtern die Schulen durch Verfügung des Herrn 
Landraths geſchloſſen. Die Zahl der Todesfälle beläuft ſich in 
10 Tagen auf fünf. — In eine fieberhafte Unruhe ſind die 
Bewohner von Kampenau durch den häufigen Feuerlärm verſetzt. 
In der vergangenen Woche brannte es nämlich dreimal. Am 
Dienſtag Abend wurde die Gaſtwirthſchaft des Herrn Klein ein 
Raub der Flammen. Herr K., der noch einmal ins brennende 
Haus gelaufen war, um etwas zu retten, konnte nur mit ge— 
nauer Noth durch thatkräftige Hilfe dem Tode des Verbrennens 
entriſſen werden. Mittwoch Morgens ſchreckte neuer Feuerlärm 
die Bewohner auf. Es brannten Speicher und Stall des Herrn 
Scheffler und am Freitag wurden Scheune und Wohngebäude 
desſelben Beſitzers eingeäſchert. Die Entſtehung des Feuers iſt 
noch nicht aufgeklärt. Da Herr S. vor kurzer Zeit aber einen 
Streit mit einem Arbeiter gehabt hat, ſo führt man die letzten 
beiden Brände auf einen Racheakt zurück. 


Pr. Holland, 26. Auguſt. Die Baukoſten für die Kreis ⸗ 
Obſtverwerthungsanſtalt haben 12153 Mark betragen. 
Da aber der Provinzialausſchuß als Baubeihilfe 5000 Mk. gewährte, 
iſt dem Kreiſe nur eine Ausgabe von 7153 Mk. erwachſen, welche 
nach und nach aus den eigenen Einnahmen der Anſtalt gedeckt 
werden wird. Zur Deckung der Einrichtungskoſten ſind als 
Staatsbeihilfen 1916 Mk. zugefloſſen. So konnten als Vervoll⸗ 
ſtändigung der Einrichtung ein großer Dörrapparat, Schäl— 
maſchine 2c. und eine zweite Weinpreſſe beſchafft werden. In 
Ausſicht genommen iſt der Ankauf eines Dämpfapparates, welcher 
zugleich zum Einkochen von Obſtmus dienen ſoll. Trotz der 
geringfügigen Obſternte des Vorjahres find doch 1600 Liter Apfel- 
wein und 5500 Liter Beerenweine (von Heidel-, Stachel⸗, Johannis⸗ 
und Himbeeren und auch Kirſchen) gekeltert worden. 

Tapiau, 27. Auguſt. In wenig Wochen wird die hieſige 
Zuckerfabrik wieder in Betrieb geſetzt. Der Raſtenburg er 
Fabrik ſtehen 4500 Morgen zur Verfügung, die Fabrik wird dem— 
nach wenigſtens 650000 Ctr. Rüben zur Verarbeitung haben. 
Den Zuckerrübenbau treiben nicht nur Großgrundbeſitzer, ſondern 
weſentlich auch kleinere, ſo bebauen in der Stadt Raſtenburg 40 
Ackerbürger 401 Morgen mit Rüben. Darunter befinden ſich 17 
ganz kleine Leute, die Flächen von ½ —2 Morgen in ihren Haus- 
oder Feldgärten mit Rüben bebauen. Es ſind dieſes meiſtens 
kleine Handwerker, penſionirte Unterbeamte ꝛc., welche theils eigene 
Gärten und Ackerparzellen beſitzen oder ſolche pachten und ohne 
fremde Hilfe mit Frau und Kindern die Rüben bearbeiten. Bei 
der intenſiven Bearbeitung erzielen dieſe Leute recht erhebliche 
Beträge, ſie erhalten 50 pCt. Schnitzel, die ſie durch Schweine⸗ 
haltung ſehr gut verwerthen. Ein kleiner Beamte a. D. z. B. 
baut in einem Feldgarten 2 Morgen Rüben; er wird hiervon 
mindeſtens 500 Centner, rund einen Reinertrag von 400 Mk., erz 
zielen, ohne Schnitzelverwerthung. In unmittelbarer Nähe von 
Raſtenburg liegen mehrere Dörfer, daſelbſt bebauen 24 Beſitzer 
113 Morgen Rüben mit vorzüglichem Erfolge. Im vorigen Jahre 
brachte der Morgen dort bis 287 Centner Rüben. Offenbar bringt 
der Rübenbau in und um Raſtenburg den größten Vortheil mit 
ſich, da Weiber und Kinder der Arbeiter beim Rübenverziehen 
und Hacken, und die Männer im Spätherbſt und Winter, wo 
andere Arbeit ruht, in der Fabrik ſehr lohnende Beſchäftigung 
finden. 


Bromberg, 28. Auguſt. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
wird am 23. September hier eintreffen und in der katholiſchen 
Pfarrkirche, wie in der Jeſuitenkirche eine Firmelung vornehmen. 
— Eine Anzahl Maurergeſellen führte vor einigen Tagen 
bei dem Herrn Oberbürgermeiſter Bräſicke Beſchwerde darüber, 
daß die hieſigen Maurermeiſter und Bauunternehmer ihre Arbeiter 
vorwiegend auswärts ſuchten, und baten den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter um Arbeitsvermittelung. Das verſprach ihnen dieſer, und 
auf ſeine Einladung fand geſtern eine Beſprechung verſchiedener 
Meiſter ſtatt, der auch der Herr Stadtrath Dahrenſtädt beiwohnte. 
Die Meiſter wieſen den ihnen gemachten Vorwurf, daß ſie vor: 
wiegend auswärtige Bauhandwerker beſchäftigten, zurück. Ihnen 
ſei jeder Arbeiter lieb, nur müſſe er ſich ordentlich betragen, und 
ſie wären jeder Zeit bereit, ordentliche Arbeiter von hier in Arbeit 
zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit kam auch die Lohnfrage zur 
Beſprechung, wobei man erfuhr, daß bei einem hieſigen Maurer— 
meiſter fleißige Akkordarbeiter (Putzer) 6 bis 7 Mark pro Tag 
verdienten. Der Verdienſt hinge natürlich von dem Geſchick und 
dem Fleiße der Arbeiter ab, und es gebe auch Ak!ordleute, die 
täglich nur 1,50 Mk. verdienen. 


Schulitz, 27. Auguſt. In der letzten Nacht waren fünf noch 
junge Pferde eines Beſitzers aus Otteraue, welche in Hoden 
waren, ausgebrochen und auf den Eiſenbahndamm gerathen, wo 
ſie von dem Kourierzuge überfahren wurden. Dem Zuge 
iſt weiter kein Unglück widerfahren. — Der hieſige Kriegerverein 
wird ſich an der am 17. September ſtattfindenden Enthüllung des 
Denkmals Kaiſers Wilhelm I. in Bromberg vollzählig betheiligen. 

X Tremeſſen, 28. Auguſt. Die hieſige Apotheke iſt vom 
Herrn Apothekenbeſitzer K. aus Pleſchen für 115000 Mk. gekauft 
worden. Der jetzige Beſitzer Tomaſchewski hat die Drogerie in 
Pleſchen gekauft. — Der Schuhmacherlehrling G. von hier 
iſt nicht, wie berichtet wurde, durch Unvorſichtigkeit des andern 
Lehrlings erſchoſſen worden, ſondern ein Theil von einem Apfel 
iſt ihm in dem Augenblicke im Halſe ſtecken geblieben, als die 
Die Sektion hat ergeben, daß der 
Tod durch Erſtickung erfolgt iſt. — Mehrere Katholiken 
deutſcher Zunge haben an den Erzbiſchof die Bitte gerichtet, 
daß wenigſtens alle Monat in der hieſigen Pfarrkirche deutſch 
gepredigt werde. 

ff Wreſchen, 26. Auguſt. 
hieſige Händler P. in Sagorowo (einem Städtchen in Ruſſiſch— 
Polen) einen größeren Poſten Felle und erlegte ſofort die ge— 
forderte Kaufſumme. Da es ſchon ſpät am Abend war, blieb P. 
über Nacht bei dem Verkäufer. Am nächſten Morgen wollte nun 
P. wieder hierher zurückkehren und den gekauften Poſten mit auf 
Der Verkäufer aber verweigerte die Heraus: 
gabe der Felle und verlangte die Bezahlung derſelben, indem er 
angab, den Kaufpreis noch nicht erhalten zu haben. Ohne Felle 
und ohne Geld kehrte nun der hieſige Händler zurück und verklagte 
den Verkäufer in Kaliſch. Die gerichtliche Entſcheidung fiel zu 
Gunſten des polniſchen Händlers aus. Der „Selbſthilfe“ verdankte 
P. nun in dieſen Tagen die Wiedererlangung feines Geldes. 
Als er in Stralkowo zum Wochenmarkte weilte, erfuhr er, daß 
der polniſche Händler einen großen Poſten Heu, etwa 12000 Ctr., 
über die Grenze nach Gneſen verladen ließ. P. verſchaffte ſich 
einen Pfändungsbefehl und beſchlagnahmte mit Hilfe eines Gerichts- 
vollziehers in Gneſen den Poſten Heu, durch dieſes Vorgehen 
gelangte er in den Beſitz ſeines Geldes und auch der aufgelaufenen 
Gerichtskoſten von faſt 1000 Rubel. 


Znin, 27. Auguſt. Die Erdarbeiten für die Kleinbahn 
Znin⸗Rogowo ſind faſt ganz fertig geſtellt, ſo daß die Ver⸗ 
legung des Geleiſes durch die erwarteten Mannſchaften vom Eiſen⸗ 
bahnregiment in Angriff genommen werden kann. — Der 
Bürgermeiſter Schorſch in Gonſawa hat ſein Amt freiwillig 
niedergelegt; der Kreistranslateur Herr Smierzchalski von hier iſt 


mit der Verwaltung des Amtes kommiſſariſch betraut worden. 
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Vor drei Jahren kaufte der! 
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30. Auguſt 1893. 


Filehne, 27. Auguſt. Am Freitag Vormittag verunglückte 
der 7jährige Sohn des Bäckers St. in Groß-Drenſen. Der 
Knabe hatte ſich auf die Deichſel eines mit Kohlen beladenen 
Wagens geſetzt, welcher an einen gleichfalls beladenen Wagen ana 
gehängt war. Bei etwas ſchnellerer Gangart der Pferde verlor 
der Knabe das Gleichgewicht und fiel herunter. Ein Rad ging 
ihm über den Leib, und er trug ſo ſchwere innere Verletzungen 
davon, daß er nach wenigen Minuten ſtarb. 


Lauenburg, 25. Auguſt. Vergangene Nacht und heute 
Vormittag entluden ſich mehrere Gewitter über unſerer Gegend. 
In Leba fuhr der Blitz in das große Speichergebäude des 
Kaufmans Zielke, dieſes in Flammen ſetzend. In kurzer Zeit war 
das Gebäude eingeäſchert. Nur mit Mühe gelang es, die an⸗ 
grenzenden Gebäude zu retten. | 


— UNSERER 


Ein Kanal zwiſchen den maſuriſchen Seeen 
und dem Pregel. 

Schon vor zwanzig Jahren hat die Staatsregierung den 
Bau eines Kanals zwiſchen Angerburg und Allenburg aus 
wirthſchaftlichen Gründen für nothwendig erachtet und der Land— 
tag in einem einſtimmigen Beſchluſſe dazu ſeine Zuſtimmung 
ertheilt, doch hat die bereits angewieſene Bauſumme ſpäter für 
dringender erachtete Bauzwecke Verwendung gefunden, und das 
für die wirthſchaftliche Entwickelung Oſtpreußens ſo überaus 
wichtige Projekt iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Auf die erneute 
Anregung des Landtagsabgeordneten für Königsberg, Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Krau ſe, hat der Reſſortminiſter die Antwort 
ertheilt, daß die Bedeutung des Kanals nicht verkannt werde, daß 
aber jetzt dringendere Arbeiten vorlägen und daß es auch nicht 
nöthig ſei, einen Spezialkommiſſarius zur Feſtſtellung der wirth— 
ſchaftlichen Vortheile abzuordnen, da die damaligen Erhebungen 
ausreichendes Material ergeben hätten. Seitdem haben ſich aber 
die Erwerbs⸗ und Verkehrsverhältniſſe in den intereſſirten Landes- 
theilen ganz erheblich verändert, und während früher die Kreiſe 
ſich zu der ihnen geſtellten Bedingung der Theilnahme an der 
Terrainerwerbung durchaus ablehnend verhielten, gelangt das 
Verſtändniß für die wirthſchaftlichen Vortheile des Kanals immer 
mehr zum Durchbruch, und auf ihren Antrag hat der letzte oſt— 
preußiſche Provinziallandtag die Kojten für die durck einen Sach— 
verſtändigen anzuſtellenden Erhebungen, welche einer ſpäteren 
Petition zu Grunde liegen jolleu, bewilligt. 

Um die veränderte Lage der Verhältniſſe, welche die größere 
Nothwendigkeit der geplanten Verkehrsſtraße darthut, zu kenn— 
zeichnen, würde die Aufzählung erheblicher Vortheile für Lande 
und Forſtwirthſchaft genügen, beſonders aber iſt zu erwähnen die 
Verwerthung der an der einen Stelle allzu reichlich vorhandenen, 
an der anderen mangelnden Baumaterialien an Steinen und 
Kies. Während in einigen Gegenden durch die großen Vorräthe 
davon die Melioration und Ausnutzung der Kulturflächen er— 
ſchwert wird, drückt der Etat der Kreischauſſeeen auf das Auf- 
blühen anderer Gegenden. So koſtet der Kubikmeter Steine in 
Lötzen 3 Mk., in Gerdauen 12 Mk. Ein wie großes Intereſſe 
die Landwirthſchaft an der Belebung des Verkehrs hat, welcher 
ſo ſehr darniederliegt, wird um ſo dentlicher, je mehr ſie ſelbſt 
die damit zuſammenhängende Kaufkraft der Bevölkerung als Nothe 
wendigkeit erkennt. Damit geht die Nothwendigkeit der rationellen 
Anlage von den Verkehr belebenden Straßen Hand in Hand. 
Eine der rationellſten aber iſt heute die Waſſerſtraße zwiſchen 
Angerburg und Allenburg, denn ſie erſchließt ein großes Gebiet 
der Provinz dem land- und forſtwirthſchaftlichen Verkehr und 
auch der gewerblichen Entwickelung. 

Aus dem im Auftrage des Handelsminiſters von dem köͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarius Herrn Profeſſor Intze erſtatteten Bericht über 
die Ausnutzung der in der Provinz verfügbaren Waſſerkräfte geht 
hervor, daß von den feſtgeſtellten nicht weniger als 52217 Nutz⸗ 
pferdekräften im ganzen nur 4844 Pferdekräfte für die Induſtrie 
Verwendung finden. Die Induſtrie kann nur da ſich entwickeln, 
wo fie die keine großen, z. B. Eiſenbahntransportkoſten ver— 
tragenden Rohmaterialien billig heranſchaffen kann, und das iſt 
für einen großen Theil der feſtgeſtellten Nutzpferdekräfte nur durch 
die Anlage des Kanals Angerburg-Allenburg möglich. 

Aber der Provinz muß nicht nur in wirthſchaftlicher Be— 
ziehung geholfen werden, ſie muß auch ausreichend beſchützt 
werden, wenn ihre Stellung gegen Rußland in Betracht ges 
zogen werden ſoll. 

Angenommen, die Kriegserklärung erfolgt, und der Staat iſt 
nicht geſonnen, die Provinz ohne weiteres zu räumen. In dieſem 
Falle ſind wir gezwungen, die Seeenlinien zu halten, oder aber 
noch beſſer, die Narewlinie zu ſperren. An der Narewlinie hat 
Rußland einen Gürtel von Feſtungen angelegt, die in letzterem 
Falle von uns angegriffen werden müßten. Es iſt alſo nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß wir unſere Truppen bis dahin vorſchieben 
müßten. Dazu iſt aber ein bedeutender Apparat an Geſchützen und 
Munition, ſowie Material erforderlich, die alle von Königsberg aus. 
in Bewegung geſetzt werden müſſen. Die Eiſenbahnen können 
dieſen Anforderungen nicht gerecht werden, da ſie kaum ausreichen, 
die Truppen ſelbſt zu befördern. Der geplante Kanal würde es 
ermöglichen, in ſchneller Zeit das Material bis Johannisburg ſelbſt 
vorzuſchieben und nöthigen Erſatz zu gewährleiſten. Für dieſen 
Fall wäre der Kanal von ſehr großem Nutzen, faſt ausſchlaggebend 
für eine ſolche Bewegung. Hat die Kriegsleitung beſchloſſen, auch 
nur die Seeenkette zu ſperren und zu halten, ſo liegen für den 
Kanal die Verhältniſſe gleich günſtig. Aller Nachſchub an Munition 
und Material würde ſich in leichter Weiſe durch den Kanal er- 
ledigen laſſen. 25 

Für dieſe Fälle alſo hat der Kanal einen großen Nutzen, der 
auch in militäriſcher Hinſicht nicht unterſchätzt werden wird. 

(K. H. Z.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Ein Soldatenſelbſtmord in München erregt wegen ſeines 
vermutheten Zuſammenhanges mit der Behandlung des betreffenden 
Soldaten durch feine Vorgeſetzten Aufſehen. Der Vater des beim 
3. Feld⸗Art.⸗Reg. dienenden Fahrkanoniers Namens Wickel in 
München hatte ſich an den Regimentskommandeur mit der brief— 
lichen Bitte gewandt, ſeinen Sohn vor den fortwährenden 


Quälereien zu ſchützen, denen er bei genannter Batterie ausge- 


ſetzt ſei, da er ſich wegen dieſer mit Selbſtmordgedanken trage. 


Vom Regimentskommando erhielt der Vater keine Antwort, da⸗ 
gegen eine ſolche von dem Hauptmann der Batterie Seidl, welche 
eine ſchroffe Zurückweiſung enthielt. 
befragte unter anderem auch wegen dieſes Falls den Kriegsminiſter, 
der erklärt haben ſoll, er werde in der Sache gar nichts 
thun, ſondern es dem Hauptmann überlaſſen, ſich Genugthuung 
zu verſchaffen. ö 


Samſtag wurde feine Leiche im Würmkanal aufgefunden. 

— (Geſch äftliches!] In der „Köln. Ztg.“ findet ſich folgende 
Heirathsanzeige: „Eine iſrael. Dame, 23 Jahre, bildſchön, aus 
hochachtbarer Familie, mit 8 Millionen Mark Mitgift, hegt den 


Wunſch, einen vorurtheilsfreien Herrn, Grafen oder Baron, gut 


ſituirt, kennen zu lernen, und wird die Einführung in eine 

Badeorte in taktvollſter Weiſe ſtattfinden können. Die Dame iſt 
geſonnen, ſich ſo taufen zu laſſen, wie die Religion 
des Herrn if. Strengſte Diskretion. Offerten unter .. . an. 
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5 ö Am Mittwoch Nachmittag hat ſich nun Fahre. 
kanonier Wickel von ſeiner Truppe entfernt, und am vorigen 
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Arbeitgeber werden an 
der dis zum 12. Auguft 
cr. digen Krankenkaſſenbeiträge, 
wie der Invaliditäts⸗ und Alters: 
derſicherungsdeiträge hierdurch erinnert. 
Graudenz, den 28. Auguſt 1893. 


a 1 
; 1 


Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 574/33 
Stern. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
abe: auf, die bis zum 12. Auguſt er. 
ri Beiträge an den Rendanten der 

ÜUgemeinen Orts ⸗Krankenkaſſe, Herrn 
Stern im Geſchäftszimmer, Tabakſtr. 6, 

u zahlen. Die Zahlung muß ſofort 
ſpateſtens binnen 8 Tagen erfolgen und 
war während der Dienſtſtunden in den 
ormittagen von 9 bis 12 Uhr mit 
Ausnahme der Sonnabende. (1859) 
Grandenz, den 28. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Aus dem Einſchlage des vergangenen 
Winters iſt ein größerer Poſten Brenn⸗ 
dolz jeder Sorte und ca. 3000 Kiefer: 
ſtangen jeder Klaſſe vorhanden. (8321) 

Der Verkauf des Holzes findet jeden 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
im Bureau des Stadtkämmerers ſtatt. 

Graun denz, den 23. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag eines Benefizialerben 
der Friedrich Wilhelm und Auguſte 
— Busland⸗Güſſow'ſchen Eheleute zu 

raudenz, ſoll das zum Nachlaſſe der 
Letzteren gehörige, im Grundbuche von 
Graudenz, Band III, Blatt 142, auf 
den Namen der Friedrich und Auguſte 
geb. Busland⸗Güſſow'ſchen Eheleute 
eingetragene, in der Stadt Graudenz, 
Langeſtr. Nr. 17, belegene Grundſtück 


am 17. November 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 13, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Da rundſtück iſt mit 480 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
in den Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
handenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
Wöbejondere derartige Forderungen von 

pital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
dungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 20. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 13. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von 


Schlachtabfällen. 


Die bei der Schlachtung von unge⸗ 
führ 30 Schafen am 31. Auguſt, 
20 Schweinen am 4. September, eines 
Ochſen am 6. September, entſtehenden 
Abfälle, ſowie die Häute, ſollen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

fferten mit Preisangabe pro Stück 
Vieh und pro Haut ſind bis 31. Au⸗ 
guſt früh in unſerm Büreau abzugeben. 

Graudenz, den 29. Auguſt 1893. 

Königliches Proviaut⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Nitpoch d. 0, . Mi, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe, Ge⸗ 
treidemarkt 27 


kinen eleganten neuen Jagdwagen 
(eEſchenholz) 
öffentlich zwangsweiſe beſtimmt 
verſteigern. 
Graudenz, 27. Auguſt 1893. 
 Beyke, Gerichtsvollzieher. 


Gerſte 


fen und erbitten Offerten (5866 R) 
dor Cohn & Co., Boien, 
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Die auf den Strecken des unterzeich⸗ 
neten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts ange: 
ſammelten unbrauchbaren Schienen und 
ſonſtigen Metallabgänge ſollen in dem 
Mittwoch, den 20. September d. Js., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftsgebäude, Zimmer 35, 


anberaumten Termin verkauft werden. i 


Die Nachweiſung der zum Verkauf 
kommenden Materialien, ſowie die Kauf⸗ 
und Verſteigerungsbedingungen, können 
in unſerem Bureau eingeſehen oder gegen 
poſtfreie Einſendung von 75 Pfennig 
bezogen werden. Die Angebote ſind 
bis zur Terminsſtunde poſtfrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf den Ankauf von Metallabgängen“ 
verſehen einzuſenden. (8559) 

Thorn, im Auguſt 1893. 

Königliches Bisenbahn-Betriebs-Amt. 

Behufs Entgegennahme von Offerten 
auf den Bau einer Chauſſee minderer 
Ordnung von Driczmin nach Pniewno, 
hieſigen Kreiſes, ſteht ein Termin am 


Dienſtag, den 12. September cr., 
Vormittags 9 Uhr, 

im kleinen Sitzungsſaale des hieſigen 

Kreishauſes an. (8706) 

Die Anſchläge und Zeichnungen zu 
den Arbeiten werden hierſelbſt bis zum 
11. deſſelben Monats während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausliegen. 

Es ſollen die geſammten Ausführungs⸗ 
arbeiten im Ganzen oder auch getrennt 
in Entrepriſe vergeben werden und be⸗ 
hält ſich die Kommiſſion die Ertheilung 
des Zuſchlages vor. 

Bezügliche Offerten ſind entweder vor 
dem Termin ſchriftlich und verſiegelt 
hierher einzureichen oder auf dem Termin 
ſelbſt der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion 
ſchriftlich oder auch mündlich zu Pro⸗ 
tokoll abzugeben. 

Schwetz, den 28. Auguſt 1893. 
Namens der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion 
des Kreiſes Schwetz. 

Der Vorſitzende. 
Gerlich. 


Zwiſchen der Unislaw⸗Oſtrometzko'er 
Chauſſee und der Halteſtelle Damerau 
ſoll auf dem Grundſtücke des Beſitzers 
Pillaſch zu Damerau ein 95 Meter 
langer gepflaſterter Zufuhrweg herge⸗ 
ſtellt werden. (8705) 

Der Koſtenanſchlag liegt im Büreau 
des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt aus. 


Bis zum 15. Oktober follen die Erd⸗Sukowy b. Strelno. 
arbeiten fertig geſtellt werden, während 


das Pflaſter erſt im nächſten Frühjahr 
hergeſtellt werden ſoll. 

Offerten ſind dem unterzeichneten 
Kreis⸗Ausſchuſſe bis zum 


9. September, 
Mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird ſpätens am 15. Sep⸗ 

tember erfolgen. 

Es wird anheimgeſtellt, eine zweite 
eventuelle Offerte beizufügen, in welcher 
die Fertigſtellung der ganzen Arbeit bis 
zum 31. Oktober cr. übernommen wird. 

Culm, den 28. Auguſt 1893. 

Der Kreis⸗Ausſchuft. 
Hoene. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 5700 ebm Faſchinen 
für die Depots der 3 Nogatüberfflle 
ſoll öffentlich verdungen werden. An⸗ 
gebote ſind unter Benutzung des vorge⸗ 
ſchriebenen, unentgeltlich zu beziehenden 


Angebotsformulars, gehörig verfchlofien | 2 


und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, bis Mittwoch, den 6. September 
d. Js., Vormittags 10 Uhr, im Bureau 
des Unterzeichneten — Marktthorſtr. 4/5 
— poſtfrei einzureichen, woſelbſt zur ge⸗ 
nannten Zeit die Eröffnung erfolgen wird. 
Die Lieferungs bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im vorbe⸗ 
zeichneten Bureau eingeſehen, auch gegen 
poſtfreie Einſendung von 1 Mk. von 
demſelben bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. (8217) 
Elbing, den 21. Auguſt 1893. 
Der Kgl. Waſſer⸗Bauinſpektor. 


Delion. 


deffentliche Verſteigerung 


Freitag, den 1. September cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich im Laden Heilige Geiſtſtraße 
Nr. 34 im Auftrage des Conkursver⸗ 
walters Herrn Reimer hierſelbſt 
das zur Concursmaſſe Rudolf 
Popp Nachfolger gehörige 
Reſtwaarenlager von Droguen, 
Parfümerien und Farben mu. 
ſ. w., abgeſchätzt auf 4845 
Mark im Ganzen ſowie die 
Ladeneinrichtung, Standgefäfte 
Standflaſchen und Geſchäfts⸗ 
uteuſilien u. einiges Mobiliar 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. (8165) 
Die Beſichtigung des Waarenlagers 
kann am Terminstage von 8—3 Uhr 
erfolgen. 
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8 Mk., verkäuflich in (8318) 


— — 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle ma 
12 Siiben gleich einer Zeile 


Eingetretener Verhältniſſe halber ſuche 
für Herrn (8632) 


Juſpektor 


Kalusa anderweitiges Engagement per 
1. Oktober cr. oder Januar 1894 als 
ſolcher oder auch zur Bewirthſchaftung 
eines Vorwerks oder Nebengutes. Der⸗ 
ſelbe iſt ein gewiſſenhafter, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger, kinderlos, verhei⸗ 
ratheter Beamter und bin ich zu jeder 
Auskunft gern bereit. Gefl. Offerten 
erbeten Herrſchaft Twardawa i. 
O. ⸗Schl. M lu ch e. 


Erfahr. Landwirth 


sucht Stell. a. Verw. eines Vorw. eventl. 
eine solche als Rechnungsf. u. Amts- 
sekretär, da er in dieser Branche auch 
vollständig routinirt ist. Offert. postl. 
sub A. 100 Marienwalde i. Neum,, 
Postst, erb. 


Wo findet 
ein Landwirth, 28 I. alt, militärfrei, 
10 J. b. Fach, wor. g. Zeugn., Stellun 
3. 15. März 94 a. mittl. Gute, w. demſ. 
Gelegenheit geboten wird, ſich in Amts⸗ 
u. Gutsſchreiberei, ſowie m. d. Buch⸗ 
führung vertraut zu machen. Gefl. 
Offert. m. Angabe des Gehalts unter 
Nr. 500 F. F. poſtl. Culmſee erb. 


Ein erf., energ., ſolid., militärfr. 
Landwirth, 36 J. alt, ſucht als verh. 
Verwalter ein. Gut., Vorw. o. als 
I. Beamter ſof. od. ſp. Stellung. Off. 
erbeten F. E. poſtl. Elb ing. 


Gelernter Landwirth, geübter Jäger, 
früherer Beſitzer, 32 Jahre alt, ſucht 
Stellung als 


Wirthſchaftsbeamter od. dgl. 


auf kleinem oder mittlerem Gute. An⸗ 
tritt kann jederzeit erfolgen. Meld. briefl. 
u. Nr. 8645 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 

intell., verh. Landwirtb ſelbſtſt. Guts⸗ 

verw. Gefl. Off. u. reg > 
1 


Militürfr. j. Mann 
23 J. alt, der poln. Sprache m., mit 
gründl. Kenntniſſen der Colonialw.⸗, 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzw.⸗, Werkz.⸗ und 
Baubeſchlag⸗Branche, ſucht, geſtützt auf 
Ia F p. 1. Okt. dauernde Stell. 
Gefl. Off. u. Nr. 8791 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 
Ein tüchtiger Obergärtuer 

27 J. alt, in all. Branchen d. Gärtn. 
erfahr., d. letzt. 3 J. b. H. Rathke, Prauſt 
b. Danzig, i. Berlin, a. Rhein u. Graf: 
ſchaft thätig war, ſucht, geſt. a. pr. 
Zeugniſſe, z. 1. Okt. od. früher Stell. 
auf ein. Rittergut, wo auch Verheirath. 
geſtattet wird. Gefl. Off. u. U. 8. 280 
poſtl. Löwenberg i. d. Mark. (8794 

Nücht. j. Mann, ſchon 2 Camp. i. 
Brenn. th., ſ., geſt. auf g. Zeugn., v. 
ſof. od. ſpät. Stell. a. Unterbrenner. 
Off. u. 1080 poſtl. Lüben Wpr. (8795 


eee 


Ein erfahrener, mit continuir⸗ 
L lichem Bren napparat vertrauter 3 


3 Unterbrenner : 


5 ſucht Stellung. A. Gaſt, 3 
2 Labuhnken p. Swaroſchin. 3 
S sas sseesses eee e 


Mühlenwerkführer 

prakt. erf., im Beſitze guter Z eugn., ſucht 
p. 1. Septbr. eventl. auch ſpäter dauernde 
annehmbare Stellung, womöglich, wo 
es ſelbigem möglich wäre, ſich zu ver⸗ 
heirathen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8790 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Beabſichtige mein. Sohn noch anderw. 


zwei Jahre in die Lehre 
zu geben, derſelbe lernt bei mir bereits 
1½ Jahr. (8374 
Paul Eichſtädt, Samotſchin. 
Material-, Colonial⸗, Eiſenw.⸗ Handl. 


Die unterzeichnete Anſtalt entläßt 
zum 1. Oktober d. J. eine Anzahl von 
Knaben kathol. Konfeſſion, welche Luſt 
haben, das Fleiſcherhandwerk zu er⸗ 
lernen. Reflektirende Lehrmeiſter wollen 
ihre Offerten nebſt Bedingungen an 
den Unterzeichneten richten. (8504) 
Conradshammer bei Oliva i. Wpr. 
Königliche Erziehungsanſtalt. 
Der Direktor. 
Dreist. 


Stelle beſetzt. 
Adolph Lietz, Dirſchau. 
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mzugs halber nd (8595 f 8 8595 Neiſende Eigarren an Händler und 

e eee Wirthe gegen Fixum und bohe Pro⸗ 

ahagonimöbel ſelſion. Offerten sub H. 3712 an 

au berkanfen Getreidemarkt 22, vor IEudelf Hesse. Leipzig erbeten 
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be ſogleich | 
Au ® N . Verkün . 
Photographie erbeten. (8571) 
M. Leibbolz, Neuſtettin. 
Für mein anufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Tuch: und Confectionsgeſchäft 
ſuche per 15. September oder 1. Okt. 
einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
polniſch ſprechend. Den Offerten ſind 
n Photographie und 
ehaltsanſprüche beizufügen. (7403) 
H. Wolffram Nachflgr., 
Bütow Pomm. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofert (8584) 
einen Verkäufer 

der volniſchen Sprache mächtig. 
D. Blau, Alt⸗Kyſchau Wpr. 
Einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. (8527 
ehr. Simonſon, Allenſtein. 


_ Gebr. Simonfon, Allenſtein. 
RERRETTERÄÜRR 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
7 Geſchäft ſuche ich per Oktober 
einen jüngeren (8487 


tüchtigen Verkäufer 28 

; fowie ; * 
einen Lehrling. 22 
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David Berliner, Flatow. 
ür mein Tuch⸗, Manufakturwaaren 
und Confections⸗Geſchäft ſuche bei hohem 
Salair per 1. Oktober cr. (6765) 
zwei tüchtige Verkäufer 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Offerten bitte Photographie und Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
Julius Fürſten berg, Neuſtadt Wpr 


SSSesssss6688 
Tüchtiger Verkäufer 


5 für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ © 
V u. Damen⸗Confektionsgeſchäft 688 


per 15. September cr. geſucht. 
© Offert. mit Gehaltsanſpr. und = 
2 N. bbabſchritten erbittet =) 
D N. Simon jr., Stolp i. P. 


SIE 
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Suche per 15. September (8738) 


einen gewandt. Verkäufer 
und Decorateur, der mit der Buch⸗ 
führung vertraut und der polniſchen 
iſt. Photographie, 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
erbeten. E. Fink, Gneſen, 

Manufaktur⸗Modewaaren⸗Confection. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 3 (8735 
Verkäufer 


und 1 Lehrling. 

A. Marcus, Saalfeld Oſtpr. 

Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Septbr. reſp. 1. Oktbr. cr. einen 

tüchtigen Verkäufer 
Chriſten der poln. Sprache mächtig. = 
Richard Dobrzinski, Hohenſtein 

Oſtpreußen. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Confections⸗Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 


gleich einen tüchtigen, ſoliden (8777) 
Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Bei den 


Offerten ſind Gehaltsanſprüche anzugeben 
L. Boß, Löbau Wpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 

einen ſelbſtſtändigen, flotten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen (8538 

Verkäufer. 
Reflectanten wollen ihre Zeugnißcopien 
nebſt Gehaltsanſprüchen an mich einſen⸗ 


den. J. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, findet von ſofort 
reſp. 15. Septb. dauernde Stellung bei 

S. Loeffler, Pr. Stargard, 

Konfektion und Modewaaren⸗Handlg. 

Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſengeſchäft ſuche ſofort einen 
tüchtigen jungen Mann 
polniſche Sprache erforderlich. (8727 

M. Gwisdalla, Czersk Wpr. 


Ein tüchtiger (8654 
junger Mann 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft als Expedient 
per 1. September cr. Stellung. Per⸗ 


fönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Eduard Kohn n n. 


Für mein Mühlenetabliſſement ver⸗ 
bunden mit Landwirthſchaft (400 Mrg.) 
ſuche zum 1. Oktober oder früher einen 
durchaus zuverläſſigen, nüchternen 

jungen Mann 
bei freier Station und gutem Salair. 
Derſelbe muß vorzugsweiſe in der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren ſein und die Ge⸗ 
ſchäftsbücher führen können. (8691) 


Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 


burttageſcndt werden erte! (8695) 
eſandt werden, erbitte 
: 5 ehrbaß, Kl. Hey de 


v. Radomno Wpr. 


an 


fchrift, wenn möglich, 


| Geſchäft fuche 


Me mein Ehren um Tab 
9 1 ſuche 15 ſofort ober l. 
ober cr. einen foliden, tlichtigen 

ungen Mann 
als Ver aufer und 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Beide der 
polniſchen Sprache mächtig. 
M. Lorenz, Thorn. 
Für mein Ledergeſchäft ſuche ich von 
ſofort oder I. September einen (8307 
jungen Mann 
der mit der Buchführung vertraut und 
im Einkauf bewandert iſt. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Nur junge Leute, die 
über ihre bisherige Thätigkeit gute 
Zeugniſſe aufweiſen können, wollen ſich 
melden bei 
P. Wieszniewski, Pr. Stargard. 
Ich ſuche per ſofort oder per 15. 
September (8673) 
einen jungen Mann 
für meine Lederhandlung. 
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(8188 


Jacob Roſenthal, Schwetz a. W. 


Ein junger Mann 
aus der Colonialwaarenbranche, mit 
Buchführung vertraut und guter Hand⸗ 
der polniſchen 
Sprache mächtig, wird von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8771 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Colonialw.⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt einen (8748) 


jungen Mann 


und einen Lehrling 
mof. L. Beutler. Czarnikau. 

Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen mit 
der Branche und polniſchen Sprache 
genau vertrauten (8507) 


Commis 

welcher flotter Expedlent und gut 
empfohlen ſein muß, per 15. September 
oder 1. Oktober cr. Bewerbungen find 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
ohne Retourmarke beizufügen. 
Max Barczinski, Allenſtein Opr. 

Für die Detailabtheilung meines 
Colonialwaaren⸗Geſchäfts ſuche ich per 
1. Oktober einen polniſch ſprechenden 
zuverläſſigen und (8560) 

umſichtigen Commis 
gewandten Verkäufer. Gefl. Offert. 
ſind Abſchrift der Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

S. Berent, Carthaus Wpr. 

Für mein Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche 


einenjüngeren Commis 
und Lehrling. 


zum baldigen Antritt. (8562) 
Walterßeydt, Johannis burg Opr. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confectionsgeſchäft (8657) 
einen Commis 


der polniſchen Spr. mächtig. Offerten 


nur mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Heimann, Culm a/ W. 


Für mein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 


einen Commis 


nur tüchtigen Verkäufer, bei gutem 
Salair, auch der polniſchen Sprache 
mächtig. A. Gerſon, Strelno. 


waarengeſchäft ſuche per ſofort oder 1 

ktober einen (7830) 

tüchtigen Commis 
bei hohem Gehalt. Den Meldungen 
bitte Photographie und Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. Jacob Simonſohn 
Roeſſel Oſtpr. 

2 Materialiſten und 1 Commis 
für Cigarrengeſchäft verlangt 15. Sep? 
tember oder 1. Oktober II. Oliass, Berlin, 
Huſſitenſtr. 66. (8720) 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Speditions ⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktbr. 


einen tücht. Expedienten 


der deutſchen und polniſchen Spracht 2 


mächtig, mit recht guter Handſchrift, 
der auch beſonders für Contorarbeiten 
verwandt werden ſoll. Gefl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 8781 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Suche für mein Colontalw.⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft e. tücht. 
Expedieuten. 

Ebenſo kann ſich ein Lehrling mit 
guter Handſchrift melden. (8305) 
A. F. v. Piotrowski, Lyck, 
vorm. Emil Duſcha. 


um 1. Oktober cr. ſuche ich einen | 
5 (8652 . 


jüngeren, tüchtigen und 8 
fleißigen Gehilfen 
möglichſt auch poln. ſprechend. Schrift⸗ 
liche Bewerbungen und Zeugnißabſchr. 
erbittet Rudolf Schulz, Holänd 
Kaffee⸗Lagerei, Bromberg. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eifsıs 


kurzwaarengeſchäft ſuche ich von ſoforkt 


oder per 1. Oktober cr. einen jungen, 


tüchtigen, der poln. Sprache mächtigen * 


Gehilfen. 
Aug. Lange, Oſterode. 
Bekanntmachung. 


kann ſofort Stellung erhalten. 
Grandenz, den 29. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat 


(8793 PR 


Ein brauchbarer Bureaugehilfe 
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t von ſogleich 
finde ſog 9 


ſuche vom 1. Oktober d. J. Zeuaniß⸗ 


dauernde Beſchäftigung bei 


. *. 


Brenner 


Stellung in (8773 
rlau bei Gutfeld. 


„ ERREE TET  e 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 


Brenner 


abſchriften erwünſcht. Ebenſo ſuche ich 


eine Kindergärtn. L Kl. 
die ſchon fungirt hat und ſich der Haus⸗ 
wirthſchaft widmen muß. 

Offerten unter A. Z. 200 pofil. 
Rummelsburg i. Pomm. zu richten. 


um 1. Oktober cr. wird ein tüch⸗ 
tiger, unverheiratheter (8659 
Breunereiführer 
t. eugnißabſchriften zu ſenden 
9 8 om. x aulbruc bei Johannis: 
burg Oſtpr. 


Brennerei. 

Für die Breunerei zu Wrotzk 
wird ein tüchtiger Unterbreuner, der 
auch gut zu mälzen verſteht, ar 3 


d. Is. geſucht. . 
| Die Brennerei⸗Verwaltung. 


Ein Barbiergehilfe 
kann eintreten. G. Meißner, Elbing, 
(8685) Waſſerſtraße 18. 


Ein Hutmachergeſelle 
(Keſſelarbeiter), findet dauernde Be⸗ 
ele bei (8689) 
A. Reichel, Hutmacher, Gumbinnen. 
(8700) 


Gärtner 
anſpruchslos, der ſämmtliche Garten: 
arbeiten eigenhändig zu verrichten hat, 
findet zum 1. Oktober Stellung. Ein 

Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, tüchtig im 
Pferdebeſchlag, mit Maſchinen vertraut, 
findet Martini Stellung in Dom. Bruch 
p. Chriſtburg Wpr. 

Ein älterer, un verheiratheter 
Gärtner 
für 1. Oktober geſucht. (8746) 
Hohenhauſen bei Renczkau, 
Kreis Tborn, Bahnſtation Yordon, 


Ein Gärtuergehilfe 
für Topfpflanzenkultur, der etwas Bin⸗ 
derei verſteht, wird für Inowrazlaw 


Ein verh. 


verlangt. Stellung dauernd. Meldun⸗ 
gen an Friedhofsgärtner (8343) 
Krüger, Thorn. 


Von ſogleich finden 3) 


(874: 
3 tüchtige Rockarbeiter 
dauernde Beſchäftigung bei 
S. Blumenthal, Schneidermeiſter 
Gollub Weſtpr. 


Tücht. Schneidergeſellen C 


bei hohem Lohn ſucht L. Prager. 


10 tüchtige Tiſchlergeſellen 

finden von ſofort für gute Bauarbeiten 

dauernde Beſchäftigung. (8655 
J. Leitreiter, Ino wrazlaw, 
Bautiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger und 
nüchterner 5 (8095) 
Maſchinenſchloſſer 
als Monteur, möglichſt per ſofort 
für dauernde Stellung geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß im Bau landwirthſchaftlicher 
2 aſchinen erfahren ſowie befähigt ſein, 
ſämmtliche Reparaturen an Locomobilen, 
Dampfmafcinen, in Brennereien ıc. 2c. 
nach kurzen Angaben oder ſelbſtſtändig 
auszuführen. Verheirathete bevorzugt. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe des Lohnanſpruches bei freier 

Familienwohnung an 
J. Windeck, Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik, Jaſtrow Wpr. 


Zwei tücht. Bauſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
8674) Inowrazlaw. 


Ein Schloſſergeſelle 
(hauptſächlich für Gitterarbeit) findet 
(8552) 
R. Peters, Brieſen Wpr. 
Ein tüchtiger, nüchterner 


unverheiratheter Schmied 


wird von ſogleich in Königshof bei 
; Blitfele geſucht. 8 (8702) 


Drei 


Schmiedegeſellen 


für dauernd geſucht 


Herrmann Hohl, 


Siuche auf 1. Oktober 


Schmiedemeiſter, Culmſee. 
Klein Bandtken bei Marien⸗ 


werder Weſtpr. ſucht von ſogleich bis 
5 Mitte September tüchtige 


Schmiedegeſellen 


Fur Vertretung. (8522) 


2 Suttlergefellen 


die Polſterarbeit verſtehen, verlangt 
ſofort E 


Primas, Neuſtettin. 
(8719) 


4 Unterſchweizer 


gute Melker. Näheres b. Oberſchweizer 


E. Gafner, Dom. Adl. 


b. Neu⸗Eggleuingken Opr. 


Juckſtein 


RR 
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ein tüchtiger Lackierer 


von ſofort, bei hohem Lohn, dauernde 
Beſchäftigung. (8750 
Zwei tüchtige (8680) 


Töpfergeſellen 


bekommen bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung bei 
Max Jurkewicz, Lauten burg. 
Zwei tüchtige (8676) 
Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Grzan, Stellmachermeiſter, 
Dt. Eylau. 


2 tüchtige Müllergeſellen 
ein erſter und ein zweiter, finden vom 
9. September ab dauernde Stellung bei 

Loepke, Mühle Sold au. 
Ein zuperläffiger (8587) 
Müllergeſelle 
findet von ſofort Stellung. 
F. Tafelski, Zlotterie p. Thorn. 


Ein älterer Müllergeſelle 
der guter Schärfer iſt, als Erſter und 
ein jüngerer Müllergeſelle, der ſich 
weiter in der Geſchäftsmüllerei aus⸗ 
bilden will, finden von ſofort dauernde 
Stellung in Karczewo⸗ Mühle bei 
Goſtoczin, Kr. Tuchel. (8511) 
Ein fleißiger, recht ſtrebſamer, der 
beiden Landesſprachen mächtiger 
Müllergeſelle 
findet von fofort in meiner Kunden: 
mühle Stellung. 8497 
v. Pokrziwnitzki, Mühle Kotty 
bei Lautenburg Wpr. 


Ein Rechnungsführer 
mit der doppelten Buchführung, den 
Amts⸗, Gutsvorſteher⸗, Standesamts⸗ 
Geſchäften und der Speicherverwaltung 
vert raut, findet zum 1. Oktober cr. 
bei hohem Gehalte Stellung auf Dom. 
Herzogswalde bei Sommerau Wpr. 


Für eine größere Beſitzung, mit 
mehreren Nebengütern, wird per ſofort 
oder 1. Oktober cr. ein nachweislich 
tüchtiger, unverheiratheter 

Rechunngs führer 
der im Rechnungsweſen vollſtändig firm 
ſein muß, bei gutem Gehalt geſucht. 
Bewerber wollen ihre Offerten mit 
Beifügung beglaubigter Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 8749 an die Expedition des 
Geſelligen einreichen. 

Ein tüchtiger, energiſcher (8517) 

unverh. Inſpektor 
der der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. Oktober unter dem Prin⸗ 
zipal Stellung in Tittlewo bei Kl. 
Tzyſte. Gehalt 450 Mark. 


Ein Hofverwalter 

im Rechnungsweſen nicht unerfahren, 
mit guter Handſchrift, wird zum Antritt 
ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt. 
Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett 
nothwendig. Wäſche allein zu bewirken. 
Offerten unter Nr. 8518 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeter, anſpruchsloſer 
Wirthſchafter 
wird zu engagiren geſucht. Antritt 1. 
Oktober cr., Gehalt jährlich 300 Mark. 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 8693 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


K uf, 

Ein Wirthſchaftsbeamter 

der die Hof⸗ und Speicherver⸗ 

waltung zu übernehmen hat, von 

ſogleich geſucht in 

Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz. 


Ein gebildeter, gut empfohlener 
evang. Landwirth 

der mit Buchführung und den Gutsvor⸗ 
ſtehergeſchäften vertraut iſt, findet zum 
1. Oktober cr. Stellung als zweiter 
Beamter auf einem Gute Weſtpreuß. 
bei 360 Mk. jährlichem Gehalt. Be⸗ 
werber wollen Zeugnißabſchriften und 
kurzen Lebeuslauf unter Nr. 8313 an 
die Expedition des Geſoelligen ſenden. 
Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. 

Ein junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie, der Luſt und Verſtändniß für die 
Landwirthſchaft hat (Beſitzerſohn) kann 
zum 1. Oktober ds. Is. (8694 

als Eleve 

eintreten auf Gut Behlerglasfabrik 
bei Aſcherbude Oſtb. Lehrgeld 300 M. 
jährlich. Freie Station und Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen an Gutsverwalter 
EEE BE cn 


Geſucht zum 1. Oktober oder ſpäter 
als Wirthſchafts⸗Eleve ein geb. 
junger Mann 
bei ſehr mäßiger, evtl. überhaupt keiner 
Penſion. Kenntniß der poln. Sprache 
erwünſcht. Familienanſchluß 17 
Dom. Wieſenfelde bei Amſee, 
8675) Kr. Inowrazlaw. 


Auf dem Rittergute Stol no, Kreis 
Kulm, wird zum 1. Oktober d. J. ein 


unverheiratheter Diener 
geſucht, der eine Stelle als Diener ſchon 
inne gehabt und ſeiner Militärpflicht 
bereits genügt hat 8516) 


genfabrit von W. Leb] Ein Wirth und 
* 
mann in Wongrowitz findet 


verheirathete Knechte 
mit Scharwerkern, zu Martini geſ. 
Gawlowitz bei Rehden. 


Zu Martini finden noch Stellung: 
Schäfer 
1 Pferdeknecht 


3 Juſtleute 


bei hohem Lohn und Deputat. 
Brauns, Gr. Schönbräck. 


Suche per ſofort oder 1. Okto⸗ 
ber einen unverh. nüchternen 


Hul et 


Kavalleriſt bevorzugt. Gutes Fah- 
ven Hauptſache. Funck, 
Owieczki bei Komorowo 
Kreis Gueſen. 


Arbeiter 


zum Steine⸗Graben 


und Sprengen ſucht (8593) 
Dom. Rycerzewko b. Koscielec 
Kreis Inowrazlaw. 


Einen unverheiratheten, zuverläſſigen 
—Hausmaun 

ſucht von ſofort F. Manthey, Bäcker⸗ 

meiſter, Graudenz, Langeſtr. 4. (8768 


Einen ordentlichen (8785) 


Laufburſchen 
verlangt Edwin Nax, Markt 11. 
Zum 1. September cr. ſucht einen 


Laufburſchen 
Dampf⸗Bäckerei Getreidemarkt 16. 


Polonkair. 


Für mein Tuch⸗, Manufaltur⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen Volon⸗ 
tair oder jüngeren Ver⸗ 
käufer. Samſtag und Feiertag 
bleibt das Geſchäft geſchloſſen. 
M. Friedlaender. 

Schulitz. 0 


Lehrling 
auf Koſten des Prinzipals kann eintreten 
in Franz Nelſon's Buchdruckerei, 
(8526) Neuenburg Weſtpr. 


Lehrlingsgeſuch. 

Ein junger Mann mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen findet in unſerm ſeit 
1840 beſtehenden Speditions⸗ u. Com⸗ 
miſſionsgeſchäft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Stellung als Lehrling. 

Schreyer & Co., Stettin. 


2 zus ſucht per 1. Oktob 
Gürtnerlehrling Js. &. Ping, 
Kunſtgärtner in Stein bei Dt. Eylau. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, der die 
Küche erlernen will, 


melde ſich brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 
8544 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Apotheken⸗Eleve 
polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 

Adler-Apotheke, Culmſee Wpr. 
Für mein Deſtillations⸗, Eiſen⸗ und 

Colonialwaarengeſchäft ſuche ich per 

1. Oktober cr. (8232) 


einen Lehrling ſowie 


einen tüchtigen jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Buchführung vertraut iſt und 
der kleine Reiſetouren übernehmen kann. 
Gehalt bei freier Station nach Ueber⸗ 
einkunft. 


J. Philip star, Neuſtadt 


ei Pinne. 
Ein ordentlicher (8606 
Kellnerlehrling 


findet Stellung in einem feinen Hotel 
und Caffeehaus. Näheres 
E. Kaatz, Oliva, Zoppotſtr. 30. 
Ein Lehrling 
findet ſofort oder ſpäter Stellung in 
der Victoria⸗Drogerie von Dr. Aurel 
Kratz, Bromberg. Koſt und Woh⸗ 
nung im Hauſe gegen entſpr. Vergütung. 
Ein Lehrling, der Luſt hat, das 
Friſeur⸗ u. Perrückenmacherfach zu erl., 
kann ſich melden b. O. v. Jentzkowski, 
Friſeur, Culm, Graudenzerſtr. 27. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Speditions ⸗Geſchäft von 
ſofort oder per 1. Oktober \ 

einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie mit guter 
Schulbildung. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. (8782) 
M. Goldſtandt's Sohn, Löbau Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
Ir baldigen Antritt. Sonnabend ge 
ſchloſſen. J. M. Loewy, Erim 


777 : p ET 
in anfiändigd s 
junges Mädchen 
evangeliſch, das kochen, waſchen und 
plätten kann, überhaupt ſich vor keiner 
Arbeit ſcheuk, ſucht (8733) 
Schützenhaus Briefen Wyr. 
Ein anſtändiges, jüdiſches Mädchen 
in geſetztem Alter, das in allen Zweigen 
der Wirthſchaft die Hausfrau vertreten 
und beſonders gut kochen kann, findet 
bei anſtändigem Salair u. Familien⸗ 
anſchluß von ſofort Stellung als 
Stütze der Hausfrau 
bei A. Kurzinsky, Lautenburg⸗ 
Ein junges, beſcheidenes (8698) 
anſtändiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Wirthſchaſt zu er⸗ 
lernen, kann zum 1. reſp. 15. Septbr. 
eintreten. Selbſtgeſchriebene Offerten 
bitte an das Dom. Ober⸗Strelitz 
p. Goldfeld baldiaft einzureichen. 
Ebenſo kann ſich ein junger 
gewandter Menſch 
von 16—17 Jahren als Diener melden. 
Vorkenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Perfönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 
O ber⸗Strelitz, d. 28. Sept. 1893. 
Die Bufäverwaltung 
Für mein Galanterie⸗, Kurze, Weiße 


Für Frauen und 
Mad 


chen. 
Ein gebild. Mädchen aus anſt. 
Familie ſucht Stell. v. 1. Oktober als 
Stütze der Hausfrau. Auf Gehalt wird 
weniger gel. a. a. liebevolle Behandl. u. 
Familienanſchl. Meld. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 8658 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


E. jung., geb. Mädchen ſ. Stell. a. 
Stütze i. gut. Fam. m. Familienanſchl. 
Off. Fr. L. Lemke, Iacobsmühle b. Mewe. 


Ein jung. Mädch. ſucht v. 1. Okt. 
Stellung als 


Kaſſirerin. 
Gfl. Off. u. Nr. 8667 a. d Exp. d. Gef. erb. 


Kindergärtnerin, ſchon in Stellung 
gem. fucht von gleich oder 1. Oktober 

tellung. Offerten erb. A. B. poſtl. 
Elbing. (8707) 


* 1 ” 7 
Eine Kindergärtnerin I. Kl. 
aus gut. Fam., ſucht, geſt. a. gut. Zeugn., 
vom 1. Okt. Stellung. Offerten unter 
E. S. 16 poſtl. Thorn. (8719 


Eine kräftige Amme 
weißt nach Kr. Bid. 802. i 
Mädchen für Alles, mit guten und Wollwaarengeſchäkt fuche 


Zeugniſſen, empfiehlt zum 1. Oktober ein Lehrmädchen 

Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. (8762) aus achtbarer Familie. (8775) 

3 ——— Ph Hirſchberg, Nehden. 

— ——u-mĩ— 5 — — üdiſches Mädchen 
Eine ſtaatl. geprüfte, muſikaliſche, für u. 1) Wirthſchaft, 41 guten 

anſpruchsloſe Erzieherin f. 2 Mädch. Zeugniſſen, wird per ſofort oder 1. Ok⸗ 

von 10 u 12 J. geſucht p. 1. Oktober.] ſober bei gutem Lohn verlangt. 


Zeugnißabſchr. u. Gehaltsforderungen deld ; 8 
an Mühlenbeſ. Quednau, Recknitz een eg en 


per Barkoſchin. (8182) Ei Meieri 
Eine ält E „Mus. Line eierin 
mer en een ee u die mit dem Bergedorfer Handſeparator 


Erzieherin arbeiten kann und gute Zeugniſſe hat, 


: indet Stell 3 1. Oktob id 
für ein . Mädchen von einem 5 „ Weſtpr⸗ = 
Kgl. Förſter in der Allenſteiner Gegend Die Gutsver waltung. 
von gleich oder 1. Oktober cr. geſucht. 7750) Krumrey. 
Meld. nebſt Gehaltsanſpr. werd. briefl - fort 
m. d. Aufſchrift Nr. 8709 d. d. Exped. Suche von ſo ort 
des Geſelligen erbeten. eine Meierin. 5 
Zur Beaufſichtigung der Schul⸗ Selbige hat einen kleinen Haushalt mit 
arbeiten eines ſiedenjährigen Kindes zu beſorgen. Gehalt 210 Mek. Zeugniſſe 
und zur Stütze der Hausfrau wird für einzuſenden an E 
fofort oder per 15. September eine Dampfmelerei Sie; 
Kindergärtnerin IL Klaſſe . . Sinplicr 
geſucht. Dieſelbe muß auch das Nei⸗ W ban Verkäuferin und Bari 
nigen der Zimmer übernehmen. Hieſige Köchinnen erhalten für Graudeng 


f u. andere Städte ſehr gute Stellen 
Konad tn 3 20 Wees 2 durch Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Einſendung der Zeugniſſe unter Nr.. Zum 1. Oktober d. Js. werden von 

8764 an die Exped. des Geſelligen. Dom. Schönberg b. Long geſucht: 
Ich ſuche für mein Kurz⸗, Boa] eine erfahrene Wirthin 

menten⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft per unter Leitung der Hausfrau, 

15. September zwei tüchtige, perfekte ein Stuben⸗, ein Küchen⸗ 


Verkäuferinnen. u. e. ält. Kindermädchen. 


Offerten erbitte Zeugniſſe, Photographie G n 
f : ehaltsanſprüche find bei Meldung 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. eaigehat: (8547) 


Moritz Roſenthal, Bromberg SSE 
ür mein Seifengeſchäft ſu Zur ſelbſt. Führung eines kleinen 
a ee ya Haushalts auf dem Lande ſuche zum 1. 


ich 
er 1. September 9 
5 5 g Oktober eine thätige, einfache, erfahrene, 


8402 
eine Verkäuferin. durchaus anſtändige 
Wirthin. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die 
Gehalt 150 Mk. Off. nebſt Zeugniß⸗ 


(8701) 


in einem ähnlichen Geſchäft waren und 


ute Zeugniſſe aufweiſen können. 
gute Zeug abſchriften und Altersangabe werd. unt. 


Adolph Leetz, Thorn. . 
Für mein Kurz, Galanterie- und Nr. 8592 an die Exped. des Gef. erb. 
Suche von gleich oder 1. Oktbr. eine 


Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. a { 

September 1893 eine 7512)] erfahrene Wirthin 
tüchtige Verkäuferin ! nit guten Zeugniſſen. (8514) 

Charlotte Raabe 


der polniſchen Sprache vollſt. mächtig. 
S. Holz, Hohenſtein Op Gut Sonnen born Oſtpr. 


Ein jung. gebild. Mädchen Gebild. Wirthſchaftsfräulein 
welches etwas ſchneidern, weiß nähen, firm in feiner und einfacher Küche, mit 
plätten und die Schularbeiten größerer | Handarb. vertr., wird für 1. oder 
Kinder beauffichtigen kann, wird als] 15. Oktober geſucht. Meldungen erbittet 
Stütze zum 1. Oktober d. Is. geſucht Frau M. Rakow, Bal zen. 
Frau Rentier Nehring, Schlochau.] Von gleich oder ſpäter wird eine eine 
Racice b. Kruſchwitz ſucht von einfache, tüchtige (8308) 
ſofort oder 15. September ein (8590) Wirthin 
junges, kräftiges Mädchen die gut kochen, Kälber und Federvleh 


ordentlicher Eltern, mit der nöthigen] aufziehen kann, geſucht in Ganzhorn 
Schulbildung, da ein Molkereibuch zu | bei Hohenſtein Oſtpr. 


führen, zur Erlerunng der Meierei Eine fleißige und zuverläſſige 
(de Laval'ſcher Separator mit Roßwerk, i 
Käſefabrikation, 80—90 Kühe). Alter Kinderfrau 


zur Wartung eines 2 Monate alten 


nicht unter 20 Jahren. Kindes, findet von ſofort Stellung. 


Eventl. auch 


lunge Meierin. Seunmiffe und a 15 
a einzuſenden na om. Biechowke 
Ein gebildetes, junges bei Driczmin. (8525 


ädchen 5 - 
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten ein Bei 
bei 2 Kindern von 6 und 11 Jahren, in erfrau 
die die höhere Töchterſchule beſuchen, im Beſitz von guten Zeugniſſen, wird 
wird per 1. Oktober geſucht. Dieſelbe] zur Pflege eines kleinen Kindes zum 1 
muß gleichzeitig in der Wirthſchaft[ November d. Is. geſucht. Meldungen 
thätig und in Handarbeiten und zu richten an Frau M. Hinrichſen, 
Nähen geübt fein. Offert nebſt Zeug: | Blondham bei Gottersfeld Wpr. 


niſſen, Photographie und Angabe der Anfwarteiran oder ⸗Mäschen 


Geh altsanſprüche unter Nr. 8763 an 
wird verlangt. (8769 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 8769) 
P. Hubrich, Marienwerderſtr. 19. 


Suche für meine Gaſtwirthſchaft 5 
nebſt Colonialgefhäft ein anſtändiges, Eine Auſwartefrau 
( oder Mädchen ſucht von fofort (8670 


zuverläſſiges 
chen Fr. M. Meißner, Lindenſtr. 19. 


Mäd N 
mof. Glaubens, das in ſolchem Geſchäft! Tüchtige Mädchen für Alles und 
Kindermädchen erh. ſehr gute Stellen 


thätig war, poln. Sprache mächtig. 
ger ehe erwünſcht. durch Frau Koslows ka. (8755) 
: Vom 1. September ab werden in 


aspari, Gr. Konarzyn. 
unſerer Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


Eine Dame ten: u 
die vollſtändig mit der Tapiſſerie⸗ Arbeiteriunen und 
Arbeiter 


branche vertraut iſt und den Verkauf 

2 85 nr age a rt te Geh 

ann, wird unter günftigen Bedingungen | die das 16. Lebensjahr Überfchrit 
für bald geſucht von (8687) haben, angenommen. 8 14506 
Irgn Anng Grauer, Oſterode Opr, Wilh. Voges & Sohn 


ER Unterrichtsplan für ben Dire us iſt zu erhalten durch 


IH IT tie; aer ö 


weten renomm. Thüringer Kunſt⸗ 
Färberei u. dem. Wäſcherei Königſee b. 


Alte Wan 1 


Balance 


einfachste, billigste und beste 


Bilchentrahmungsmaschine 


_ Brauer-Akademiez zu m Works 4 


A. Meissner, Graudenz, 


—— Gegründet 1. Mai 1840 ——« 
Marke A in 2 Sorten, Claret und süss M. 18 — Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M 19.— 


hie des ag. Griechischen Erlöser-Ordens 
755 Berlin W., Leipziger Strasse 31/32 
4 in Deutsche und französ. Weine in reicher Auswahl, 
Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 
Marke F in 2 Sorten, herb und süss.... 
Marke G in 3 Sorten, herb und süss, 


Marke B in 2 Sorten, Claret und süss „ 18 60 
Marke O in 4 Sorten, Claret und süss „ 0.40 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 
Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M.20 — . 


„ 12.— 


... 10 12.— 


für 


„ 
„ 


Tor fstren- Maschinen 


Torfstreu- und Torfmull- 
sowohl für Hand-, 


als: 
Reisswölſe, 
Göpel- und e Pressen 


nebst Antrieb-Maschinen, Ele- 
vatoren ete. baut als Spesialität 


A. Beeck, 


Maschinenfabrik, en i. Gr. 
Lieferte bis jetzt über 70 complette 
Torfstreufabrik-Einrichtungen. 


Peiße und farbige Deren 


mit den neueſten Ornamenten, in guter 
Qualität, offer irt billigſt die Ofenfabrik 
Salo Bry in een 


von (8268) 


Specialität: Di rehro ol ien 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von 8 Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. . nne. 


* 


* —— > BR 


100,000 Säcke 
einmal gebr., groſt u. ftarf, für Ge⸗ 
treide, Kartoffeln, a 30 u. 25 Pf. 3 
u 25 St. verſ. geg. Nachn. u. Ang. d. 
Bahnſt. Lax Mendershausen, Cötheni. nen i. /A 


i Nee Packung =: MM 
2 franco —. Bähnstation 


Gefundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 

ſpiritusfrei, verſende p. Liter nur 25 Pf. 
in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 

Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


F 
Brockhaus' Lexicon 
für 65 Mk. ſtatt 162 Mk. verkäuflich. 

13, letzte geſchloſſene Aufl., 17 Prachtbde., 

wie ncu. Adr. P. T. poſtlag. Pr. Holland. 


Moyer’s Gonvers, An 


19 Bände — neueſte Auflage — iſt 
dilligſt zu verkaufen. Offerten an die 
Boſt ilfsſtelle Neudorf erbeten. (8216) 
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stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & Co., 


Molkerei-Maschinen-Fabrik. 
Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 


Wiederverkäufer gesucht. 


offeriren. 
Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 
Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
Dampf betrieb, 1000, 1500, 2000 „ 


Königsberg i. Pr., 


1 ſtehende Arffelmaſchine 4 Pferde. 


1 gad Dampfmafihine 15-20 do. 


do. 0. S 5 
1 do. 12. 


mit compfetten Eornwalkefleln, 


1 fahrbare Loromobile u Pferdek. 
1 ſtationäre do. do. 
mit ausziehbarem Rößtenkeſſel 


1 eiſernen Schoruſtein ½ m Durch⸗ 
meſſer, 11 m hoch, (7961) 


2 Centrifugalpumpen von u. 71," 
Saugrohrweite, Reſervoirs, Trans⸗ 
miſſionen, Riemſcheiben, Pumpen 
zꝛc. verkaufe billigſt und ſtehe mit aus: 
führlicher Offerte zu Dienſten. 
. Moses in Bromberg 
Lager eiſerner Bau⸗ 3 und 
Röhren aller Art 


Sehr billige Heringsofferte. 
Erhielt ſoeben l verſch. Sorten 
8 u. empfehle dieſ. zu wirkl. bill. 
Preiſ. Die feinſt. ſchott. Heringe mit 
Milch u. Roa., Tonne 17 und 18 M. 
Ganz große Vullheringe, dieſelben find 
bea 22 Mark p. Tonne. Feinſte 
1 16 M., große 18 M. p 
r. f. Leute u. zwar feinſt. Iblbr. T 
— 14,50 M. Für gute u. geſ. Waare 
wird garant. ½,¼ T. a. vorräth. Verſ. 
b. 2 1 > 


en FEB TEEN Grund: az 


stücks-Verkäufe N 
und Pachtungen. we 


Ein tg in welch. ſeit er 
eine 6 rentable 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden m. Colonialw. Geſchäft be: 
trieben wird, belegen an einer ſehr ver⸗ 
kehrsreichen Chauſſee, von mehreren 
großen Gütern umgeben, 15 Kilomtr. 
von einer großen Garniſonsſtadt Weſt⸗ 
preußens entf., iſt Umzugs at unter 
günftigen Bedingungen zu verfaufen. 
Gebände: Gaſthaus, Gaſtſtall u. Stall 
in ſehr gutem maſſiven e außer: 
2 6 Morgen gutes Land. Offerten 
d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 8347. 


Colonialwaaren⸗ 


und Delikateſſen⸗Geſchäft 
Umſatz 50—60000 Mk. jährlich. iſt 
Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Offerten Z. 405 poſtlagernd Danzig. 


Verkaufe anderer Unternehmungen 
halber mein in einer kleinen Stadt 
Weſtpreußens am Markt belegenes 


Geſchüftsgrundſtück 


mit Inventar u. Waarenbeſtand. Jährl. 
Umſatz ca. 60 000 Mk. Geſammtanzahl. 
20000 Mk. Meldungen werden bricfl. 
mit Aufſchrift Nr. 8780 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Windmühle 
zum Abbruch ſuche zu kaufen. Offert. 
m. Preisang., ſowie Beſchaffenheit u. 
Einricht. der Mühle ſind zu richten an 
Konrad Greifelt, Gaſthofbeſitzer, 
Ottotſchen p. Neudörfchen. 


Beabſichtige mein 


Mühlengrundſtück 
beſtehend aus einer Waſſermühle u. 
220 Mrg. Land u. Wieſen, u. günſt. 
5 zu verkaufen. (8796) 

O. Zimmermann, Königswalde 
bei Morroſchin. 


Bekanntmachung. 


Das hierſelbſt dicht an der Eiſen⸗ 
bahn belegene Grundſtück des Herrn 
Hildebrandt, früher zu Chriſtburg, jetzt 
in Maldeuten, beſtehend aus 1 Hectar 
60 Ar 70 Quadratmeter Ackerland, 
wegen der unmittelbaren Nähe des 
Bahnhofs geſchäftlich ſehr gut gelegen, 
iſt durch mich zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erhalten von mir nähere Auskunft. 

Roſenberg Weſtpr., 

den 28. Auguſt 1893. 
Nauen, Juſtizrath. 


1 Ich bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen. 


Im Fass (nicht unter 20 Liter): 
Weisse deutsche Tischweine von 60 Pt. das Liter an. Rothe deutsche Tischweine von 100 Pl. das Liter an. 


— —.— 


Gleiche Preise wie die der Oentrale in re 


Tr Ein Wind ihfen- 
Grundſtück 


mit 3 Gäng, in beſter Ordnung, gute 
Mahlgegend, ohne Concurrenz, mit viel 
Mahlgut, ſehr ſchöne Gedäude, m. herr⸗ 
ſchaftl. Wohnh., ſchön. parkart. Garten, 
20 Morg. beſt. Landes u. gut. Invent. 
iſt mit 6000 Anzahl. preisw. zu kaufen 
durch C. Andres, Graudenz. 


Ein Gaſthaus 
etw. Land, einz. im gr. Kirchd., and. 
re halb. b. 6000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des 
Geſelligen u. Nr. 8797. 


Eine kleine landwirthſchaftliche 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb in Oſtpr., ganz am 
Bahnhof gelegen, flottes Geſchäft, mit 
großer Kundſchaft, iſt wegen Aufgabe 
desſelben für 25000 Mark bei jehr 
. e zu verkaufen. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6755 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Gärtnerei 


zu Elbing, mit großem Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, dazu ps Wohnhäuſer 
gehörig, mit 4500 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. 1 Graudenz, ur 
ftraße 23, 2 (84 


Eine Gafttoirthſchaft 
gute Nährſtelle, ſeit 20 Jahren in 
meinem Betrieb, krankheitshalber per 
„ ſofort zu verpachten. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr 
8454 d. d. Exped. d. Seen. erb. 


Elegante Villa 


in ſchönſter Gegend Weſtpreußens, 10 
Zimmer, (wovon 8 heizbar), Küche, 
Speiſek., ſehr geräum. Keller u. Boden⸗ 
raum, groß. Garten, Veranda mit herrl. 
Ausſicht, iſt umzugsh. ſofort zu verk. 

Näheres brieflich. 

Off. unter Nr. 8543 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Das Rittergut Weiß; Sutovih 


bei Hochſtüblau, 400 Morgen groß, 
mit vollftändigem Inventar und Ernte, 
Molkereiantheil, meiſt kleefähigem Boden, 
genügenden Wieſen, 1 km von der 
Chauſſee entfernt, in der Nähe dreier 
Se iſt Familienverhältniff e halber 
zu verkaufen. Vermittler verbeten. 
Frau Rittergutsbeſitzer Scu pin, 
Weiß⸗Bukowitz bei Hochſtüblau. 


Für Reſtaurateure oder 


Rentiers. 

In einer Kreisſtadt Weſtpr., 7000 
Einw., iſt ein ſchön gel. Grundſtück 
mit parkähnl. Garten u. ca. 15 Morgen 
gutem Boden ſofort billig zu verkaufen. 
Das betr. Beſitzthum liegt 500 Schritt 
von der Stadt, in der Mitte zwiſchen 
dieſer u. einem herrlichen Buchenwalde, 
dicht an der Chauſſee. Preis 33 000 


Mark, i end 9000 Mk. Meld. 
* briefl. 2 d. Aufſchr. Nr. 8630 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Bäckerei 


die 50 Jahre im Betriebe, iſt von ſo⸗ 
fort zu verpachten und vom Oktober 
d. Is. zu übernehmen. 

A. Hein, Mewe. 


Ein ſchönes Grund ſtück 


etwas über 30 Mrg, maſſ. Gebäude, 
Torfſtich und doll, großer Garten, ſteht 
zum Verkauf. Näh. Auskunft ertheilt 
Hagel, Olichd wen, Kr. Angerburg. 


Mein in Weſtpreuß. gelegenes, 830 
Morgen großes 


Gut 


„IR ich wegen Todesfall mit voller 
Ernte fofort verkaufen. Guter Boden 
und Wieſen. Lage: ½¼ Meile v. Bahn⸗ 
hof und Kreisſtadt mit Gymnaſium und 
Militär. Anzahlung 40—45000 Mark. 

Meldungen — brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8703 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Die gut eingerichtete (8747 


Molkerei Hohenhaufen 


bei Renczkau, Kreis Thorn, Bahnſtation 
eu dez ſoll verpachtet werden. Näheres 
am rte. 


682 


Faſt n. — ca. 1.2500 Bde., 
umzugsh. ſ. billig zu verk. Aust. erth. 
A. Krüger, Gr. Schönbrück Wpr. 


Dampffärberei⸗Verkauf. 


? Meine Dampffärberei, Druckerei und 
Waſchanſtalt, mit bedeutendem Verkaufs⸗ 
geimält, welche ſeit 40 Jahren mit beſtem 
rfolge betrieben wurde, iſt wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes zu verkaufen. 
Die Einrichtung eignet ſich auch zu 
anderen Gewerben mit Dampfbetried. 
Reflectanten mit genügender Anzahlung 
werden erſucht, ſich zu melden bei 
Emilie Fiſcher, Elbing 


Ein in beſter Gegend der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung belegenes 


Grundſtück 


über 200 Mrg. groß, in beſter Cultur, 
iſt umſtändehalber mit voller Ernte und 
complettem rege preiswerth zu 
verkaufen. fferten werden unter Nr. 
8473 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Ein Gaſthof 
mit 20 Morg. Land in verkehrsr. Ort 
. Thauſſee) iſt zu verk. Preis 
8000 Thlr. Anz. 3000 bis 2500 Thlr. 
SR unt. Nr. 8352 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


Campenau Nr. 8 (Kreis n 
mit ca. 2 Hufen kulm., halb Acker, 
halb Wieſen, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, an der Chauſſee und 
Meierei gelegen, beabſichtige ich krank⸗ 
heitshalber mit lebendem und todtem 
e zu verkaufen. (8684) 

S. Pauls, Campenau p. Tbiergarth. 


Geſchäftsverkauf. 
Meine feit 21 Jahren beſtehende 
Papier- u. Devocinalien: Handlung 
paſſend für Damen, will ich * 
veränderung wegen verkaufen. 1 
Off. unter Nr. 8718 an die Exped. d 
Geſelligen erbeten. 


Mein hier belegenes (8704) 


Reſtauraunt 


mit großem Garten, Kegelbahn ꝛc., iſt 

vom 1. Oktober cr. zu verpachten evtl. 

zu verkaufen. Weiſe, Brauereibeſitzer, 
Gneſen. 


Ein altbewährtes 


Fuhrgeſchäft 
von ſofort zu verkaufen. Preis 9000 Mk. 
Offert. unter W. G. a. d. Oſtdeutſche 
Preſſe, Bromberg, erbeten. 


Da ich mein Freiſchulzengut Nybno, 
Kreis Löbau Wpr., in 3 u 
getheilt habe, iſt noch ein 


Reſt Reutengut 


von ca. 100 Morgen nur gutem Acker, 
die Hälfte mit Winterung beſtellt, 20 
Morgen Wieſen nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, „auf Wunſch mit todten wie 
lebendem Inventar u. Ernte, im Ganzen 
oder getheilt, preiswerth zu haben. 
Außerdem verkaufe ich ein ca. 8 
Morgen vorzügliches 5 
Hinz, Rybno. 


Ya 


(8653) 


58 Auftheilung u . Beſitzung 
entengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprnes, Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder 
Größe vergeben und nach Wunſch b 

ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstare 


260 Mark bei einer Anzahlung von 
50 Mark per Morgen. 


J. Oesterwitz, 
Plement bei Rehden. 


Renutengüter 


in jeder Größe und zu den günſtigſten 
Bedingungen find zu haben in Mar- 
hauſen bei Skurz, Kreis Pr. Stargard. 


Ein Windmühlen⸗Grundſtück 


in einer ſehr reichlichen Mahlgegend, 
5 gute Wirthſchaftsgebäude u. Inventar, 
20 Morgen gutes Land, iſt aus be⸗ 
ſonderen Gründen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen oder gegen ein ländliches Grund⸗ 
ſtück oder G. Gaſtwirthſchaft zu ver⸗ 
tauſchen. efl. m. d. Au 
Nr. 8754 d d d. Erveb. d Gele. 


25 


erb. 


beliebigen | BASE 


durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 


— in Rhein Oſtyr. 
mit oder ohne Grundſtück ſehr günſtig 
zu verpachten oder zu * 
ur. Brodſtelle. 

Schlochauer, Alt: une Ohr. 


N um Rittergute Marienſee 
Weſipreußen gehörende (8500) 


Ziegelei 


mit Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
nebſt ca. 25 Morgen Acker und Wieſen 
fol verpachtet eventl. ver auft werden. 
Näheres Dom. Marienſee Weſtpr. 


Zur weiteren 


Reutenguts⸗ 
auftheilung 


der Beſitzung des Herrn Barendt in 
Altmark wird nunmehr Termin auf 
Donuerſtag, den 7. September er,, 
Vormittags 10 Uhr in der Behausung 
des Herrn Barendt daſelbſt anberaumt. 
Beim Abſchluß der Punklationen hat 
jeder Käufer eine Kaution von 100 bis 
200 Mark zu hinterlegen. Die Herbſt⸗ 
und Frühjahrsbeſtellung wird nach 
Wunſch der Käufer ausgeführt. 

Die Hypotheken werden nach deut 
Öcfepe vom 7. Juli 1891 geregelt. 

Es wird jedes Rentengut vom Haupt⸗ 
gute ſchuldenfrei abgetrennt und giebt 
der Staat hierauf ein 3½ proz. Kapital, 
die Saatsrente, dazu kommt ½ proz. 
Amortiſation, ſodaß ſich das Kapital 
in 60½ Jahren abgezahlt hat. Zur Bes 
gründung neuer Stellen giebt der Staat 
eine wie oben amortiſirbare Baubeihilfe, 
die in den meiſten Fällen die 8.8 

deckt. (8428 
Ernst Dan, ai Ernst Dan, Marienburg Wpr, 


Ein Gut 


von ca. 950 Mrg., an Chauſſee und 7 
Kilometer vom Bahnhofe gelegen, gute 
Gebäude, gutes Javentar, Boden 
ſyematiſch drainirt, reizend gelegen, beſte 
Gegend des Samlandes, ſoll umſtände⸗ 
halber mit voller Ernte ſchleunigſt ſehr 
preiswerth verkauft werden. Gefl. 
Off. sub D. 5004 bef. die Annoncen⸗ 
Exp. d. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein gut gelegenes, wenig verſchuldetes 


ws Gut ee 


mit Wald und ſchönem Garten, wird 
aus Geſundheitsrückſichten gegen ein 
neu erbautes Haus und Uebernahme 
eines Colo nialwaarengeſchäſts mit Res 
ſtaurant, in ſehr verkehrsreicher Stadt 
von ca. 19 Tauſend Einw., bei eventl. 
Zuzahlung von mehreren Tauſend Mark, 
einzutauſchen geſucht. Ausführliche 
Dfferten unter Ar. 8169 an die Expeb. 
des Geſelligen erbeten. 


Güt er Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
Reſtaurants, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Brauereien, Ziegeleien ſucht 


für zahlungsfähige Käufer (3107) 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


uche Güter jeder Größe zu 

kaufen und tauſche auf Häuſer 

Berlin, Bromberg; habe zahlungs⸗ 

fähige Käufer. C A. Riſtau, 
es eee Re. 81. 


@eldverkehr. 


3000 Mark 


werden gegen ff. Bürgſchaft ev. auch 
auf ſichere Hypothek auf 1 Jahr zu 
leihen geſucht. Off. briefl. 1 
Nr. 8611 an die Exped. des Gef. erb 


15000 Mark 


zur 4½ %, zur erſten Stelle, in der 
erſten Hälfte der Feuerverſicherung, 
werden auf ein ſtädtiſches Geſchäfts⸗ 
haus in einer Garniſonſtadt von 23 000 
8 verlangt. 

Gefl. Offerten werden unter Nr. 
8757 an die Exped. des Geſelligen erb. 


6 7000 Mark 
werden von gleich auf ein ſchön. Grund⸗ 
ück, Graudenzer Kreis, hinter 20 5 
art Bankgeld gefucht von 1759 
C. Andres, Oberthornerſtr. 4. I. 


u‘ 
. 
5 


2b — —— — — — 1 . 4 


5 F 8 * r r 
N ir * 23 re Mann RE ne EM el Ii * 1 * Nee R 
0 Dr | / | Bl 4 7 ** 2 
“ 
— 


U 
28 


vi a a ENT 


Schluß. Was die Meereswellen ſagen. [N achdr vers 
Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 


Keiner beweinte Holger, doch gab ihm das ganze Dorf 
das Geleite zur Ruheſtätte bei der kleinen Kirche, fie thaten 
es für Gunil. 

Unter den Männern ging Hjalmar Klauſen, langſamen, 
ſchweren Schrittes, halb führte ihn Nachbar Lars. Alle 
ſchauten ihn, alle prieſen ſeinen Muth — doch wie hat ihn 
die That ergriffen, er iſt doch ſouſt jo kühn und kräftig und 
ſpielte mit der Gefahr, vor der Andere zittern. Iſt's ihm 
leid, daß er Holger nicht rettete? — Warum? — Das 
Meer läßt ſich das Opfer nicht entreißen, das es einmal 
erkoren. 

Vom Friedhofe heimkehrend, legte Gunil die ſchwarzen 
Kleider ab, ſetzte ſich an's Fenſter und ſchaute hinaus auf's 
Meer. Es lag ſo ruhig, als habe es nie ein Sturm bewegt. 
Ihr Vater trat zu ihr und ſagte: „Nun iſt's vorbei, Gunil, 
nun laß uns froh ſein, mir iſt, als ſollte ich Gott danken, 
der uns befreite.“ 

„Ja, Vater, ihut es, Ihr ſeid frei“, erwiderte ſie ernſt. 

„Du doch auch?“ 

„Ich? Mich laßt in Frieden, denkt an Euch, Ihr ſeid 
frei! Verſteht Ihr mich?“ 

„Nein, Gunil, was meinſt Du?“ 

„Was ich meine, Vater? Das Meer hat Rache geübt, 
der Mörder ſchläft bei ſeinem Opfer!“ 

„Gunil! Rede deutlich!“ rief Mertens. 

„Ich bin deutlich, Vater; wißt Ihr, wer den Engländer 
erſchlug?“ 

„Gunil!“ 

„Holger!“ 

„Er 7!“ 

„Ja, er!“ 

„Und das ſagſt Du erſt heute?! Du haſt es gewußt, 
Gunil, und Du konnteſt hören, das Dein Vater ſich Mörder 
nannte?!“ er rief die Worte laut und vorwurfsvoll, aber 
nicht Zorn oder Wuth allein, mehr noch, der Schmerz 
ſprach aus ihnen und bitteres Weh, daß ſein Kind das thun 
konnte. 

„Ich habe dafür gebüßt, Vater, und werde dafür leiden, 
mein Leben lang“, entgegnete fie düſter. „Hört, wie Alles 
kam, Vater, dann ſtraft mich, wenn Ihr könnt.“ 

Und ſie erzählte ihm Alles, was ſie wußte. 

Wie ſie ſchwieg, da legte er die Hand auf ihre Schulter 
und ſagte: „Ich kann Dir nicht gram ſein, Kind, Du haſt 
recht gethan, ſollt' ich meinen. Nun ſind wir Beide frei, 
das Meer hat Rache geübt, es vergiebt dem nicht, der unter 
ſeinem Schutz Blut vergießt. — Jetzt kommt die frohe Zeit 
für Dich, über's Jahr biſt Du Klauſen's Weib.“ 

Sie antwortete nicht, ſchüttelte nur leiſe das Haupt. 


Tags darauf ſaß Gunil am Steande, fie ſchaute dem 
Treiben der Wellen zu, denen fie oft gelauſcht. Sie plät- 
ſcherten ſanſt und friedlich und ſpiegelten den blauen Himmel 
in ihrem kryſtallenen Hell, neckiſch glitten fie über den 
Strand, wuſchen den Kies und berührten den Fuß der jungen 
Frau. Sie ſangen ſo ſüß, ſo ſchmeichelnd, ſie mußte es 
hören. Aber ſie verſtand nicht, was ſie ſagten, ihr Wort 
war ihr fremd. Was mochte es wohl ſein? Sie hörte es 
gerne, und ſann und dachte und konnte es nicht verſtehen, 
aber ihr war, als ziehe Friede und Ruhe in ihr Herz. 

Sie ſchaute jetzt nach dem Lande, dort ſaß ihr Vater 
und rauchte ſeine Pfeife; er ſah zufrieden aus, er war wieder, 
was er einſt geweſen. — Gott ſei's gedankt! 

Mutter Klauſen's Hütte blickte freundlich herunter, die 
Sonne ſpiegelte ſich in den kleinen Fenſtern. Die Alte 
ſtand oben und nickte Gunil zu. Die wandte ſich ab und 
athmete tief auf. 

Jetzt nahten Schritte. 
Hjalmar. 
abende. 

Jetzt ſtand er vor ihr, aber ſie war es, die zuerſt ſprach: 
„Es iſt mir lieb, daß Du kommſt, ich habe mit Dir zu 
reden, und hätte Dich doch nicht gerne aufgeſucht. Höre 
mich ruhig an und ſage kein Wort, bis ich zu Ende bin. 
Willſt Du?“ 

„Ja, Gunil.“ 

Warum ſprach ſie ſo erunſt, fo feierlich? 

„Hjalmar, Du weißt, was ich von Dir erbat, an dem 
Tag, wo Du mich trafft, als Du heimkamſt von der Fremde? 
Hätteſt Du mir damals gefolgt, es wäre alles anders heute. 
Es iſt geſchehen, ich wälze die Schuld nicht von mir, ich 
bitte Dich nur wie damals, bleibe nicht hier, Hjalmar!“ 

„Gunil! Warum?“ 

„Wie kannſt Du fragen?“ 
ander gehören!“ 

„Gunil!“ 

„Du fragſt, Hjalmar, Du machſt mir's noch ſchwerer, 
als es ſchon iſt. Weißt Du, was der Vater jagt: Das 
Meer vergiebt dem nie, der eine Schuld birgt unter ſeiner 
Wellendecke.“ 

„Was ſprichſt Du, Gunil!“ rief er euntſetzt. 

„Hjalmar, habe ich Holger nicht hinausgeſchickt? Er kehrt 
nicht wieder! — Und Du, Hjalmar —“ 

Er wich zurück! „Was willſt Du, Gunil!“ 

„Sage nichts, ich klage Dich nicht an, mein iſt die größere 
Schuld. Aber ich las in Deinem Auge, in Deiner Seele 
den grauenhaften Wunſch. Und den Gedanken hat Gott 
geſtraft, den Wunſch erfüllt.“ 

„Halt ein, Guuil! Nicht fo, ſprich nicht fol? rief Hjalmar. 
— „Ja, ich hab' es gedacht! Wie Holger mit dem Tode 
rang, da erfaßt’ es mich wie Wahnſinn, mit ſurchtbarer Ge⸗ 
walt: ein Ruck, ein Wurf — und Gunil iſt frei und dein! 
— So rief es in mir, und das Meer heulte mir zu: thu' es, 
Hjalmar! ich helfe! — Und dann ſah ich Dich, Gunil. — 
Und was ich gethan, das weißt Du — und was Du gefehlt, 
das fühnte der eine Blick. — Straft Gott auch den Gedanken, 
wenn die That die rechte war? — Nein, es kann nicht fein! 
Sprich, Gunil!“ a Wr 

„Ich habe Dir's geſagt, Hjalmar, die Leiche liegt zwiſchen 
uns“, ſagte ſie dumpf. . 

„Nein, Gunil! — Habe ich mein Leben nicht eingeſetzt zur 
Sühne für meine und Deine Schuld? Glaubſt Du, ich habe 
nicht gewußt, daß ich in den Tod ging? Ich hätte Dich und 


Graudenz, Mittwoch! 


Sie wußte, wer es war — 
Sie hatte ihn nicht mehr geſehen ſeit dem Sturm— 


Wir können ja doch nie ein⸗ 
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mich geopfert für ihn, iſt das nicht Sühne genug? — Das 
Meer hat es gewollt. Es hat nicht zugelaſſen, daß der Mörder 
den verderbe, der ſühnen wollte mit ſeinem Leben die kleinere 
Schuld! — Gunil, glaube mir!“ 

Er ſprach flehend, bittend, mit milder ſanfter Stimme, 
nicht ſchmeichelnd, nur wie einer, der glaubt, was er ſagt. 

Sie ſah nicht auf zu ihm, aber ſie entzog ihm die Hand 
nicht, die er jetzt hielt. — Ja, Gott ſtraft den Gedanken 
nicht, wenn die That die rechte war. Aber wie darf ſie an 
Glück denken? Heute? Sie ſchaute weithin über's Meer, 
das im Abendſchimmer leuchtete. Das Rauſchen ſeiner Wellen 
vereinte ſich mit Hjalmar's Flehen. — Was ſagten ſie jetzt, 
verſteht ſie endlich das Wort? 

Sie erhebt die Augen wieder zu ihm, nach langer Pauſe. 

„Du magſt Recht haben, Hjalmar, vielleicht, daß Glück 
und Friede fiir uns wieder erblühen wird — aber heute nicht, 
nicht beim offenen Grabe. Geh', Hjalmar, geh', aber wenn 
das Meer nach Jahresfriſt Dich heimführt, dann darf ich meine 
Hand wohl in die Deine legen!“ 


„Gunil!“ 

„Geh', Hjalmar, geh'! Ich ſorge für die Mutter.“ 

Kein Wort weiter, kein Händedruck, kein Kuß. Nur ein 
ſtummes Lebewohl, ein langer Blick, dann war ſie allein 
am Strande. 

Lange hört ſie noch der Welle Murmeln und Koſen; leiſe 
flüſtern fie jetzt ein mildes, verſöhnendes Wort. Und fie 
verſteht das Wort, die Meereswellen haben noch nie gelogen. 
„Wir bringen ihn heim, wir bringen ihn heim.“ 

Und Guuil weiß es: nach Jahresfriſt kehrt er zurück, und 
dann dürfen ſie glücklich ſein. 
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Verſchiedenes. 


— Mit vier Revolverſchüſſen hat am letzten Sonntag 
während der Meſſe in der Kirche St.- Anne zu Montpellier 
(Frankreich) eine ſechzigjährige Dame den Notar Jean 
erſchoſſen. Jean ſtürzte ſofort todt nieder. Die Mörderin vere 
weigert jede Aufklärung. Als Grund der Mordthat wird an— 
genommen, daß der Notar, welcher ſich allgemeiner Achtung er» 
freute, ſich geweigert habe, der Mörderin Geld auszuhändigen, 
das dieſelbe als ihr Eigenthum beanſpruchte. 


— [Reiche Beute.] Im Geſchäftslokal der Li queurfabrik 
La Bénédictine in Paris iſt in einer der letzten Nächte ein 
frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe, die ſich vor 
Schluß des Ladens in das Lokal eingeſchlichen haben mußten, 
hoben den ſchweren Geldſchrank aus einem Winkel, legten ihn 
behutſam auf eine Schicht alter Kleider und zerſägten ge: 
duldig die Rückwand, was mindeſtens zwei Stunden in Ans 
ſpruch genommen haben muß. Die geſtohlenen Baarſchaften und 
Papiere erreichen einen Werth von 270,000 Fres. Die Wohnung 
des Portiers iſt nur durch eine dünne Holzwand von dem Ge— 
ſchäftslokal der Béuédictine getrennt und doch vernahm der Hüter 
des Hauſes nicht das geringſte Geräuſch. 

In derſelben Nacht haben Einbrecher der Benedictin er- 
Abtei Fecamp ſelbſt einen Beſuch abgeſtattet, bei dem ihnen 
370,000 Fres. in Banknoten und 250,000 Fres. in franzöſiſchen 
Staatspapieren in die Hände gefallen ſein ſollen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 

— [Eine neue militäriſche Gangart.] Gebirgs⸗ 
bewohner gehen und laufen ſchwerfällig, neigen den Oberkörper 
nach vorn, als ob ſie fallen wollten, und ſchleppen die Beine nach, 
ihr Schritt iſt länger, aber auch ſicherer und ſie halten länger aus 
und können auch ſchwerere Laſten tragen als der gewöhnliche 
Fußgänger. Ein franzöſiſcher Artillerte-Hauptmann Namens 
de Raoul, der ſeit 15 Jahren Studien über das Gehen und Laufen 
gemacht hat, zu dem Zwecke, die Marſchfähigkeit der Truppen zu 
erhöhen, iſt auf dieſelbe Gangart gekommen, die den Bergbewohnern 
und auch den Wilden eigen iſt. Hauptmann de Raoul hat ge— 
ſunden, daß die Haupturſache der Ermüdung beim Gehen und 
Laufen das ſtetige Aufheben der Füße mit der geſammten Laſt 
des Körpers und ſeiner Ausrüſtung iſt; die Füße müſſen alſo 
immer möglichſt nahe am Boden bleiben, ſo daß immer ein Fuß 
die ganze Laſt trägt und der Körper nie die Anſtrengung des 
Springens zu machen braucht; dies bedingt zugleich die Neigung 
des Körpers nach vorn, was wiederum die Lungen wenig belaſtet. 
Der Hauptmann hat mit ſeinen Soldaten Uebungen in der von 
ihm eingeführten Gangart vorgenommen und dieſelben ſind zur vollen 
Zufriedenheit ausgefallen. Ein geübter Soldat ſoll mit Leichtig⸗ 
keit 20 Kilometer in zwei Stunden machen können, und da jede 
der beiden Gangarten andere Muskeln anſtrengt, jo kann man 
mit beiden wechſeln und ſo den Effekt verdoppeln. 


— Der Obmann des Wiener Vegetarier-Vereins, 
der Lehrer Ferdinand Herber, hat ſich vor einigen Tagen aus 
dem Fenſter ſeiner im dritten Stockwerk belegenen Wohnung ge— 
ſtürzt und ſtarb auf der Stelle. Herber hatte es bereits ſo weit 
gebracht, daß er mit Ausnahme des Grahambrotes jede gekochte 
Nahrung verſchmähte. Seit Oſtern litt er an einem inne: 
ren Geſchwür in einer Zehe. Durch Naturheilmethode 
wollte er das Geſchwür zum Ausbruche bringen. Zu dieſem 
Zwecke gebrauchte er „Sonnenbäder“, das heißt, er legte ſich 
im Prater ſtundenlang in die Sonne und ließ deren Strahlen 
auf ſeinen Körper und ſein unbedecktes Haupt einwirken. Vier 
bis fünf Stunden ſoll er täglich ſo zugebracht haben. Herber be⸗ 
kam nun einen großen Abſzeß am Rücken und am Nacken und 
griff zur elektro⸗magnetiſchen Behandlung. Das Uebel 
wurde jedoch nicht gehoben. In den letzten Tagen ſcheint eine 
langſam vorſchreitende Blutvergiftung eingetreten zu ſein. 
In einer der letzten Nächte ſtellten ſich bei dem Kranken Tob- 
ſuchtsanfälle und Starrkrämpfe ein. Als er aus dieſem 
Zuſtande erwachte, ging er ans Fenſter und ſtürzte ſich in die 


Tiefe. 
— — 
Briefkaſten. 
No. 123. M. P. An und für ſich iſt die Benennung 


„Schulmeiſter“ für einen Lehrer keine Beleidigung. Sie kann 
aber eine werden, wenn die näheren Thatumſtände ergeben, daß 
mit dieſer Bezeichnung die Abſicht zu beleidigen vorgelegen hat. 
A. 3. Haben Sie Ihrer Hauslehrerin freie Wohnung zus 
geſichert, fo müſſen Sie ihr ein anſtändig möblirtes Zimmer 
gewähren. Das Verlangen auf mehrere möblirte Zimmer wäre 
ungerechtfertigt. Hauslehrerinnen bezw. Erzieherinnen gehören 
zu den Hausoffizianten. Iſt mit denſelben nur ein mündlicher 
Vertrag geſchloſſen worden, ſo kann jeder Theil zum Ablauf des 
Kalenderquartals nach vorangegangener ſechs wöchentlicher Auf⸗ 
kündigungsfriſt das Verhältniß löſen. Wenn Sie alſo jetzt kün⸗ 
digten, ſo würde die Lehrerin zum 1. Januar k. Is. die Stelle 
aufgeben müſſen. 

. D. in C. Artikel 61 des Handels⸗Geſetz⸗Buches ſchreibt 
allerdings, wenn nichts anderes verabredet iſt, eine ſechswöchent⸗ 
liche Kündigung vor, jo daß Sie, wenn Sie am 15. Juli d. Js. 
Ihre Stelle als Handlungsgehilfe gekündigt haben, dieſelbe erſt 
am 1. Oktober d. Js. verlaſſen könnten. Anders liegt die Sache 
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aber, wenn Ihr Prinzipal Ihre auf den 1. September lautende 
Kündigung ausdrücklich angenommen hat und Ste dies durch 
Zeugen beweiſen können; alsdann ift Ihr Chef verpflichtet, Sie 
am 1. September aus Ihrer Stellung zu entlaſſen. 

L. W. A. F. Zweifellos gehört Ihr von Ihnen bezeich⸗ 
netes Grundſtück zu einem geſetzlich gebildeten Deichverband, was 
allein die Statuten deſſelben ergeben können. Iſt dieſe Ver⸗ 
muthung thatſächlich begründet, jo find Sie auch nach 8 20 des 
Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848 (Geſetz⸗ 
Sammlung, Jahrgang 1848, Seite 54) verpflichtet, den zu den 
Deichſchutz⸗ und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und 
Boden abzutreten, bezw. die zu ſolchen Anlagen nöthigen Materialien 
an Sand, Lehm, Raſen u. ſ. w. gegen Erſatz des durch die Fort⸗ 
nahme Ihnen entſtandenen wirklichen Schadens, welcher durch 
Sachverſtändige feſtzuſetzen, zu überlaſſen. Der außerordentliche 
Werth iſt bei Feſtſetzung der Vergütung oder Entſchädigung nicht 
in Anrechnung zu bringen. 

K. M. 100 1. Wenn Ihre Stellung eine derartige iſt, daß 
Sie als Hausoffiziant angeſehen werden können, ſo brauchen Sie 
ſich die Kündigung zum 1. September nicht gefallen zu laſſen. 
Mit Rückſicht auf Ihre eigene rechtzeitig erfolgte Kündigung 
können Sie verlangen, daß Sie bis zum 1. Oktober in der Stelle 
geduldet werden. Sie haben, wenn Ihre Herrfchaft Sie nichts 
deſtoweniger zum 1. September entläßt, bei dem Amtsvorſteher 
auf Entſcheidung über Fortſetzung des Dienſtverhältniſſes Anträge 
zu ſtellen und wenn die Herrſchaft ſich weigert, Sie in den Dienſt 
wieder aufzunehmen, können Sie Lohn und Koſtgeld von derſelben 
verlangen, vorausgeſetzt, daß Sie eine andere Stelle inzwiſchen 
nicht haben erlangen können und daß nichts vorliegt, was die 
Herrſchaft zu Ihrer ſofortigen Entlaſſung berechtigt. 2. Nach dem 
Geſetz über Altersverſorgung und Juvalidität hat die Brotherr⸗ 
ſchaft die Hälfte der Verſicherungsbeträge und die andere Hälfte 
der Verſicherte zu tragen. Hat die Herrſchaft dieſe Hälfte ver⸗ 
auslagt, fo iſt fie jeder Zeit bis zur Beendigung des Dienftvere 
hältniſſes berechtigt, dieſe Auslage auf den zu zahlenden Dienſt⸗ 
lohn aufzurechnen. 

. —— 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdrud verb.] 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. Auguſt. Veränderlich, ziemlich kühl, ſtarker Wind, ſtrichweiſe 
Gewitter. 

31. Auguſt. Abwechſelnd, ziemlich kühl, lebhafter Wind. Vielfach 
Gewitter. 

1. September. Veränderlich, wärmer, angenehme Luft. 
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Bromberg, 28. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 135—140 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
115—120 Mk., geringe abfallende Qualität 110—114 Mk. — 
Gerſte nach Qualität nominell 124—130 Mk., Braus 131—134 
Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150-160 
Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 135—145 Mk. — 
Spiritus 70 er 33,50 Mk. a 
Preis⸗Courant der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 28. Auguſt 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ | Noggen | | Gerſten⸗⸗ f 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 1380] Mehl 0 10 20] Graupe Nr. 1 16 00 
1 12 80 do 001 940 do. „ 2 14 5 
Kaiſerauszugmehl 1420] Mehl 1 8 80 do. Rn 13 50 
Mehl 000 13 20 do. II 5180| da. „ 4 11348 
do. 00 weiß Bd. 11 00] Commis⸗Mehl 8 20 do. 3 12 00 
do. 00 gelb Bd. 10 60 Schrot 720] do. „ 6 111/89 
do. 0 7 00 Kleie 5 20 do. grobe 1050 
Futtermehl 5 40 Grütze Nr. 1 12 00 
Kleie 480 8 11 0⁰ 
Be 10/50 
Kochmehl 6 80 
Futtermehl 5 20 


| RIHEDREISEH ERBEN * 
7. 1 > 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktiom 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 28. Auguſt 1893. 
Fleiſch. Rindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 38 — 56, Hammel⸗ 
fleiſch 37—54, Schweinefleiſch 53—60 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,60 — 4,00 per Stck., Enten 
—, Hühner — Mk. pre Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 69—93, Zander 80—90, Barſche 
50—60, Karpfen 80—102, Schleie 90—91, Bleie 39 —42, bunte 
Fiſche 48—60, Aale 40 — 100, Wels 36—40 Mk. pro 50 Kilo. 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 140, Forellen 120, 
Hechte 495 —58, Zander 40—80, Barſche 29, Schleie 50, 


Bleie 24—27, Plötze 12—16, Aale 40— 80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,.—, Aale 90-130 Pfg., 
Stör 0,60 —0,75 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 — 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. la 118 —123, 
IIa 112—116, geringere Hofbutter 105 —110, Landbutter 95—100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —.—, 
blaue 2,00 —2,50 Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 5,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 1,75 —2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 0,75, Gurken pro Schock 4,00 — 5,00, Salat pro 
Schock 1,50 — 2,00, Bohnen p. Pfd. 0,11—0,15 Pfg. 

Berliner Produktenmarkt vom 28. Auguſt. 

Weizen loco 145—158 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September-Oktober 152 — 152,50 — 152,25 Mk. bez., 
Oktober⸗November 154 —153,75—154 Mk. bez., November— 
Dezember 155,75 —155,50—156,25— 145,75 Mk. dez., Mai⸗Juni 
162,50 — 162 — 162,75 — 162,50 Mk. bez. 

Roggen loco 128—134 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer guter inländiſcher 129,50 — 130,50 Mk. ab Bahn 
bez., September⸗Oktober 132,50 —133 — 132,25 — 132,75 Mk. bez., 
Dftober = November 133,50 —135— 134,75 Mk. bez., November⸗ 
Dezember 136,75 137 136,50 - 136,75 Mk. bez., Mai 140—139,75 
bis 140 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 158 — 186 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef.“ 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 159 —179 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 146— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,0 Mk. bez. 

Magdeburg, 28. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 12,10. Still. 

Stettin, 28. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
146 — 149, per Auguſt 147,50, per September⸗Oktober 148,50 
Mark. Roggen loco höher, —, per Auguſt 
127,00, per Septemb. ⸗ Oktober; 127,50 Mk. — Pommerſcher) 
Hafer loco 142—152 Mk. 

Stettin, 28. Auguſt. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,50, per. Auguſt⸗Septbr. 32,00, 
per September⸗Oktober 32,00. | 

Poſen, 28. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß Goer) 
52,70, do. loco ohne Faß (70er) 83,00. Feſter. i 
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Vorzüge der ——— 


gegenüber anderen Systemen: 
keine Kurbelwellen, keine 


Die Neuverpachtung des 3 
bauſes für die Zeit vom 1. Juli 1894 
bis dahin 1899 ſoll in Submiſſion ge⸗ 


der 
dan 1. Ober 1899 een e ds inneren Lager mehr. | Nerino⸗Lannwolſtannhettde Do 
Auge A ocbot auf Wachtung des . . Faches 58 5 ae a 3 5 
. nne 5 Ihe Ayo | Ersparnis 8 i Konstruction. Hage a 1 
— 8 Biber hierſelbſt poſtfrei an Schmiermaterial, eichtigkeit des G anges. — 5 mı. Silit. und 5 — 
8 air | Reparaturen und Geringer Springborn. erſa 
Einfendung von 1 Mark Copialien und | Kraftverbrauch. W guſel 
5 den 24. Auguſt 1893. Zeit, 
Der Vorſtaud der Schützengilde. 2 257 Erste Preise. * 
Bis 6 Mark über Notiz 26500 Locomobilen vrie 


2 
und Dreschmaschinen verkauft U) , % 
Preislisten u. Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen zu Diensten. I 


zahlt für ff. Butter bei ſofortiget, eng 
1 gu. (66 
C. Miehe, Berlin, 1 178 N 
Butter- und Delikateſſen⸗Geſchäft. 
Begründet 1866. 
(Poſtſendungen belanglos.) 


Wer liefert aufgekaufte 


Landbutter und Eier?! 


Offerten unter Nr. 8567 an die Er: 
vedition des Geſelligen erbeten. 


r Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erscheint soeben das 


re 8 — 5 ; Prachtwerk ersten Bang es 
Orientreise des Grossfürsten-Thronfolgers von Russland, 


U 1 1 mirsburg — 


b. Baſt, Kreis Köslin. Prov. Pommern 


Auktion 


Dienstag, den 5. September er. ämt 
Mittags 12 Uhr, | 
über ca. 50 Stück ſprungfähige 


r Nanbonill.-Bollblulbide, r 
N Kayser, ei. Domänenpächter. 2 


Ln 4 en Inowrazlaw| 


Maschinenfabrik und t de 8 


Se 


Rademanns 


unentbehrlich. 


Wirkt i 

ae ? In Allerhöchstem Auftrage verfasst von Fürst E. Uchtomskij. dt i 
Don gebe es Kin dermehl Mit über 400 Abbildungen in Holzschnitt und ca. 8 Kunstblättern in Barbarossa zu d 
a Fe Heliogravüre eg nach Zeichnungen des Malers Karasin und nach 77 und 
B Photographien. Folio (8508) 2 traut 
2 g 5 In 60 Lieferungen a 1,50 Mark durch jede Buchhandlung zu beziehen. Kohlrappe, 1,70 Mir. groß, deckt für * ee a 7 de 1 im 1 
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